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Sozialpolitik und Sozialismus .
»Sozialpolitik und Sozialismus sind ihrem inneren Wesen nach

unvereinbare Gegensätze . " Mit diesen Worten und unter der von
uns getvählten Ueberschrift beginnt ein Kapitel in einem dicken Buche ,
das sich als ein Lehrbuch der Sozialpolitik gibt und keinen geringeren
als den Präsidenten des Kaiserlichen Statistischen Amtes " ) zum Ber -
fasser hat . Bon einem preußischen Professor , der sich mit Volks -

Wirtschaft und Politik beschäftigt , zudem Inhaber eines so hohen und

/wichtigen Reichsamtes -ist , könnte man zwar annehmen , daß ihm von
der sozialpolitischen Wirksamkeit der sozialdemokratischen Partei und
den sozialpolitischen Forderungen der sozialdemokratischen Partei -
Programme einiges bekannt sei und daß er in solchem Falle den
Satz nicht schreiben könnte ; indessen nach einigen weiteren Aus -

einandersetzungen wird man das schon begreifen . Erstens ist zu be -
merken , daß der Herr Professor , dessen Händen die Statistik des
deutschen Reiches anvertraut ist , unter Sozialismus nicht nur eine

Weltanschauung , eine Theorie versteht , sondern auch die politischen
Parteien , die den demokratischen Sozialismus vertreten . Ein Lehr
buch der Staatswissenschasten sollte da die notwendigen Unter
scheidungen machen , aber diese eine Unterlassung ist noch nicht das
Schlimmste in dem Buche . Unter Sozialpolitik versteht Herr
van der Borght nur eine ganz besondere Sorte von Sozial -
Politik . Nämlich in der Hauptsache die sogenannte Wohlfahrtspolitik ;
diese aber nicht bloß als eine Summe von Maßregeln , sondern auch
als politisches Prinzip , von dem er behauptet , daß ihm in Deutsch -
land der bedeutendste Teil der Unternehmer anhänge . Der zitierte
Satz will also im Grunde sagen , Sozialreformerei , die — wie aus
dem sogenannten grundsätzlichen Teile des Buches noch weiter klar
wird — noch weit hinter Berlepsch , Francke und Genossen zurück -
bleibt , und sozialdemokratische Arbeiterpolitik hätten nichts mit ein -
ander gemein . Darin hat der gelehrte Herr recht , nur hat er seinen
Gedanken nicht gerade sehr gelehrt ausgedruckt .

Darüber braucht man sich jedoch nicht zu wundern . Es finden
sich noch mancherlei Beispiele in dem Buche , die mehr Gelehrigkeit
als Gelehrsamkeit verraten . Da ist ein Abschnitt : Schranken der

Sozialpolitik . Darin wird auseinandergesetzt , daß die Sozial -
Politik , soll heißen Wohlfahrtspolitik , unter Umständen , mit »fühl -
baren Opfern " verbunden sei und insoweit zu einer Verteuerung
der Produktion führe . Das wird als eine Schranke der Sozial -
Politik behandelt . Es sei Rücksicht zu nehmen auf die Tragfähigkeit
der Verbraucherkreise . Seien vollends die Arbeiter , denen die

Sozialpolitik zu gute kommen soll , in Gefahr , auf diesem Wege
der Ueberwälzung durch hohe Preise der Verbrauchsgcgenstände
mehr tragen zu müssen , als ihnen durch die sozialpolitischen Maßregeln
gewährt werde , dann müsse gestoppt werden . ES lohnte sich, auch
dieses Argument in sich zu prüfen . doch es kommt was viel

Schöneres als zweite Schranke . Unmittelbar daran schließt sich
folgender Satz :

„ Ist eine solche Ueberwälzung nicht zu erwarten , so ist darauf

zu achten , daß der Druck , der dadurch zunächst auf die Unternehnier
in finanzieller Beziehung geübt wird , die Wettbewerbsfähigkeit
gegenüber fremder Produktion nicht in schädlicher Weise verschiebt .
Anderenfalls wäre zu besorgen , daß nicht nur die Ausfuhr , sondern
— was in der Regel noch viel gefährlicher ist — der Absatz auf dem

natürlichen Absatzgebiet beeinträchtigt und dadurch die Arbeits -

gelegenhcit überhaupt eingeschränkt wird . "
Das erste Argument setzt der Sozialpolitik eine Schranke in der

möglichen Verteuerung der Produktion , aus Rücksicht auf die Ver -

braucher ; daS zweite setzt ihr eine Schranke in der Rücksicht auf
die Wettbewerbsfähigkeit , falls keine Verteuerung der

Produktion eintritt . Die Wettbewerbsfähigkeit würde aber

in diesem Zusammenhang einzig und allein beeinträchtigt werden

durch eine Verteuerung der Produktion ; die Rücksicht auf die Ver -

braucher und die Rücksicht auf die Wettbewerbsfähigkeit und die Er -

Haltung des Marktes sind nicht von verschiedenen , sondern von der

gleichen Wirkung der Sozialpolitik abhängig . Es verrät daher mehr

Schreibseligkeit als Logik , daß aus der einen Wirkung zwei einander

aufhebende Argumente geschmiedet werden .

Die Sorge vor zuviel Sozialpolitik treibt noch folgende schöne
Blüte volkswirtschaftlicher Gelehrsamkeit :

„ Man kann in der Theorie darüber streiten , ob die Volks -

Wirtschaft die organisierende und führende Arbeit der Unter -

nchmer nötig hat . Tie heutige Volkswirtschaft hat sie jedenfalls
nötig und solange das der Fall ist , darf den Unternehmern auch die

Möglichkeit angemessenen Erwerbes nicht beschränkt werden . Unter -

nehmcr wird heute normalerweise jemand nur , wenn er sich der
Erwartung hingibt , durch Verlvertung seiner Intelligenz und seines

Kapitals einen Ertrag erzielen zu können , der über den allgemeinen
Zinsfuß hinausgeht . Ohne diese Erwartung würde nur für wenige
der Anlaß vorliegen , sich statt der viel bequemeren Kapitalanlage
in Hypotheken und Wertpapieren die Sorgen und Lasten und das

Risiko der Unternehmerarbeit aufzuladen . Sozialpolitische Eingriffe
dürfen nicht soweit gehen , daß von dieser Seite her die Erivartung auf
angemessenen Ertrag zunichte gemacht wird . Denn die Folge würde
. . . "

fsevielfach ein Nachlassen des Unternehmungsgeistes auf Er -. M . > tn bezua
richtung neuer und Vergrößerung vorhandener und infolgedessen das

Eingehen bestehender Unternehmungen oder auch der Verzicht auf
die Arbeitskräfte sein , in deren Interesse die zuweitgehenden Ein -

griffe erfolgt find . Damit wird wiederum die Arbeitsgelegenheit
eingeengt und so de » arbeitenden Schichten schwerer Schaden zu -
gefügt . "

Der allgemeine Zinsfuß scheint dem Herrn Präsidenten der

Reichsstatistik ein mystisches Ungetüm zu sein . Er scheint sich vor -

zustellen , daß die Unternehmer , durch zu viel Sozialpolitik
kopfscheu geniacht und in ihrem Profit beschränk� das
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uneinträgliche Geschäft des Produzierens in Masse einstellen , ihr
Geld nehmen und sich dafür Hypotheken und Staatspapiere kaufen ,
und nun in Ruhe den von der Sozialpolitik verschont gebliebenen
allgemeinen Zins verzehren , den nur mit so viel Belästigungen zu
erlangenden Unternehnrerprofit hohnlächelnd der Sezialpolitik zum
gierigen Fräße überlassend . Von irgend einem Znsammenhange
zwischen Produktion , Kapitalprofit und allgemeinem Zinsfuß der

Hypotheken und Wertpapiere scheint dem Herrn nichts bekannt zu
sein . Wobei noch zu bemerken ist , daß der im Zitat gebrauchte
Ausdruck Wertpapiere in sehr liberaler Weise von uns als

StaatSpapicre gedeutet wird . Sonst gehören dazu auch
Aktien , also unnnttelbareS Unternehmerkapital , dessen Nutznießung
zwar von keinerlei Intelligenz abhängig ist , dessen aber trotzdem
unmittelbare Abhängigkeit von den fürchterlichen Folgen der Sozial -
Politik auch dem fiirchtsamen Sozialp olittker ohne weiteres Nach -
denken zum Belvutztsein kommen sollte .

Noch einige weitere Zitate dienen zur Kennzeichnung :
„ Der schlimmste Feind wirksamen sozialpolitische » Eingreifens

würde eine niedrige sittliche und geistige Stufe der arbeitenden
Kreise sein . "

Wir haben bisher immer gehört , daß die Sozialpolitik den

Zweck haben soll , die Arbeiter auf eine höhere sittliche und geistige
Stufe zu heben ; hier wird aber behauptet , daß die Arbeiter erst
sittlich und geistig hochstehen müssen , bevor die Sozialpolitik wirksam
eingreifen könne .

„ Denn im ganzen muß doch schließlich die Arbeiterschaft an
wirtschaftlicher und politischer Einsicht und Reife zunehmen und ins -
besondere erkennen , daß von der so oft gefliffentlich gepredigten
Jnteressensolidarität der Arbeiterklasse als solcher eigentlich nicht die
Rede sein kann . "

In den , Kapitel : „ Beeinfluffung der Arbeitsbedingungen durch
Koalitionen " wird auch die Rechtsfähigkeit der Bcrufsvereine bc -

handelt . Der Verfasser ist für die Erteilung der Rechtsfähigkeit an
die Berufsvereine . Er unterscheidet jedoch zwischen friedlichen
Berufsvereinen das sind solche , wie sie auf dem Frankfurter
Arbeitertage vertreten waren und mit denen die Unternehmer

gern verhandeln — und Kampfvereinen — das sind die Gewerk -

schaften , die bei den Unternehmern ans energischen Widerstand stoßen .
Den friedlichen Berufsvereinen will v. d. Borght die Befreiung von
den Schranken der landesrechtlichen Vereins - und Versammlungsgesetze
gewähren , den Kampfvereinen jedoch nicht , und zwar deshalb nicht ,
weil ihnen , die im Grunde politische Vereine seien , dadurch eine

Vorzugsstellung vor den politischen Vereinen eingeräumt würde .

Dazu liege kein innerer Grund vor . Außerdem schließen die Kampf -
vereine Gefahren für die öffentliche Ordnung in sich .

„ Ausstand und Aussperrung sind ihrem Wesen nach Kampfmittel ,
die mit den bestehenden Rechtsgrundsätzen nur dami vereinbar sind .
Ivenn eS sich um Personen handelt , die in einem auf fteien Vertrag
gegründeten Arbeitsverhältnis stehen . Mit dem Beamrenverhältnis
sind sie unvereinbar , und ein entsprechendes Vorgehen der Beamten
würde einer straffälligen Gehorsamsverweigerung gleichstehen . Wenn
das neuerdings nicht selten als nachteilig für die Beamten bekäinpft
wird , so vergißt man dabei daß jeder , der in ein Beamtenverhältnis
eintritt , auch von vornherein über die bezeichnete Wirkung nicht im
Zweifel sein kann , und , falls er daran Anstoß nimmt , in der Lage
ist , auf den Eintritt zu verzichten . "

Man muß sich immer vergegenwärtigen , daß es ein wissen -

schaftlicheS Lehrbuch ist , aus dem wir zitieren . Mit diesem blöd -

sinnigen Argument treten auch die Unternehnier den Arbeitern

gegenüber . „ Ihr habt volle Freiheit , bei inir in Arbeit zu treten
oder nicht ; tretet Ihr aber in meine Fabrik ein , dann wißt , daß
ich Euer Herr bin und bestimme , wie Ihr Euer Leben einzurichten
habt ! Nehmt Ihr daran Anstoß , dann bleibt ruhig draußen , ich
übe nicht den geringsten Zwang auf Euch auS I"

Ueber den Koalitionszwang sagt das Buch :
„ Ein Mißbrauch ist der KoalitionSzwang stets deshalb , weil er

das Recht des einzelnen , sein Verhalten seinen Interessen und Be -
dürfnissen anzupassen , beeinträchtigt . "

WaS müßte man nicht alles als Mißbrauch bezeichnen , wenn

sein Kennzeichen wäre , daß es das Recht des einzelnen , sein Ver -

halten seinen Jntereffen und Bedürfnissen anzupassen , beeinträchtige .
Außer vielem anderen z. B. die ganze Arbeiterschutzgesetzgebung
wäre nach diesem Kennzeichen ein Mißbrauch .

Unter den Maßregeln zur Bekänipfung des KoalitionSmißbrancheö
wird auch der Gesetzentwurf vom 26, Mai 1396 behandelt . Da wird

gesagt , daß durch ihn „ das Höchstmaß der Strafe für unzulässige
Formen des KoalitionSzwangeS " auf ein Jahr Gefängnis erhöht
werden sollte . Schamhaft verschweigt der Verfasser , daß in diesem

Gesetzentwurf nicht nur Gefängnis „nicht unter einem Jahre " , ohne

Begrenzung nach oben , sondern auch Zuchthausstrafe bis zu fünf

Jahren festgesetzt war .

Daß in diesem Lehrbuche der Sozialpolitik von der Verkürzung
der Arbeitszeit mit keinem Worte die Rede ist , darf nach dem Mit -

geteilten niemanden wundern ; eS ist ja in Wirklichkeit eben nur ein

Lehrbuch nationalliberaler „ Wohlfahrtspolitik " , die sich in perma -
nenter Rührung über ihre eigene Tugend befindet .

Redensarten von den „ Opfern " und „ Kosten " der Sozialpolitik ,
von den „ Geboten sittlicher Pflicht ", der „Opferwilligkcit der vom

Geschick begünstigten Klasse »" durchziehen das ganze Buch als

Kennzeichen seiner Unwissenschaftlichkeit . Ein seltsames Durch -
einander . Die Jnteressensolidarität der Arbeiteiklasse wird be -

stritten , dagegen die Solidarität der Interessen zwischen Arbeiter
und Unternehmer hervorgehoben , vom Zusammenhang der Klassen
ist die Rede , vom Zusammenhang der Volkswirtschaft aber fühlt
man keinen Hauch . Eine wissenschaftliche Betrachtung der Sozial -
Politik müßte ausgehen von einer Untersuchung der Lage der Ar -

beiterklasse , hätte die Mittel zur Hebung der wirtschaftlichen Lage
der Arbeiterklasse zu betrachten unter dem Gesichtspunkte der Wirk -

samkeit dieser Mittel und der Wirkungen der sozialpolischen Maß -

regeln auf die wirtschaftliche Lage der Arbeiterklasse sowie der
weiteren Wirkungen einer wirtschaftlichen Hebung der Arbeiter -

klaffe auf ihren geistigen und sittlichen Zustand und weiter
des Einflusses der Hebung der Arbeiterklasse sowohl auf
die Produktion als auf den Zustand des ganzen Volkes . In
solche, » Zusammenhange haben Redensarten von den Kosten und

Opfern der Sozialpolitik keinen Raum .
Als ob die Gütererzeugnng ganz außer jedem Zusammenhange

mit der gesamten Volkswirtschaft und Unternehmer und Arbeiter

ganz außer Zusammenhang mit der übrigen Gesellschaft ständen ,
stellt Herr v, d, Borght die tieffinnige Betrachtung an , daß die Kosten
der Sozialpolitik zu den Kosten der Gütererzeugung gehören und

daher von Arbeitern und Unternehmern aufgebracht werden müßten .
So ist wissenschaftlich bewiesen , daß eS gerade so sein muß , wie

es im Deutschen Reiche augenblicklich ist .
Herr v. d. Borght sagt zwar im Vorworte , daß von seinen

sozialpolitischen Anschauungen nicht auf die sozialpolittschen An -

schauungen in den Kreisen der Regierung geschlossen werden dürfte .
Das mag wohl sein , aber es ist doch im höchsten Grade bezeichnend ,
daß ein Mann , der unter dem Namen der Wissenschaft solche ober -

flächlichcn Redensarten zu einem dicken Buche vereinigen kann , eine
so hohe Stellung in der Verwaltung des Reiches einnehmen darf ,
wie Herr v. d. Borght .

poUtifcke ClcbciTicbt .
Berlin , den 11 . Oktober .

DaS persönliche Regiment .
Der „ Männerstolz vor Königsthronen " verebbt allgemach . Die

einen Tapferen stellen noch heldenhaft fest , daß die Auslegung , die
Graf Bülow dem Telegramm des Kaisers gab , den Wortlaut deS

Telegramms aufhebt , aber auch sie sind für „ Beruhigung " ; „ Kreuz -
Zeitung " und „ Berliner Tageblatt " in trautem Berein erklären das
Bülow - Schreiben für geeignet , „die Aufregung zu beschwichtigen " .
ES ist lvie in der Versammlung der biederen Leute in Lippe , die ,
im schweren Seelenkouflikt zivischen der Treue zum Landesfürstcn
und der Treue zum Reichsfürsten , erst das Telegramm anklagten
und mit dem Hoch auf Wilhelm II . auseinandergingen . Man hat
sich wuchtig erhoben , man hat gezeigt , was Opposition ist , nian hat
vor aller Welt bekundet , daß man es selbst dem Kaiser zu sagen
wagt , — nnn ist ' s genug und Hoch der Kaiser !

So gehen diese Dinge seit je im neudeutschen Reiche . Die

bürgerlichen Klassen brauchen die Monarchie , deren Macht sie schützt
und deren Glanz die Augen der Menge blenden mag . Wenn ihnen
die Monarchie dabei einige Schwierigkeiten bereitet , — das muß
man in den Kauf nehmen l Und dann : ist solche Monarchie nicht
immerhin interessant ? Bringt sie nicht Leben und Bewegung ? Die
„Rheinisch - Westfälische Zeitung " sagt , sie habe Zuschriften aus großen
deutschen Städten erhalten über das Romintener Telegramm , die sie
unmöglich wiedergeben könne , so komme darin die Volksstinnnung
zum Ausdruck . Die „ Volksstimmung " dieses politischen Philister -
tums ist morgen verweht ; heut wettert sie am Bierfisch und morgen
jauchzt sie in patriotischen Höhen .

Es ist interessant : „ Recht muß Recht bleiben " — so schallt eS
bis in die konservativen Blätter und schon hat die Beruhigungs -
akfion des Grafen Bülow das Wunder gewirkt , daß kaum jemand
der wichtigsten der aufgeworfenen Rcchtsftage sich erinnert ! Graf
Bülolv erklärr , der Kaiser habe durch sein Telegramm nicht die
Regentschaftsübernahme hindern wollen , sondern er habe lediglich
bezweckt , die vorläufige Nichtvereidigung der
Truppen für den Regenten und den Grund dazu mitzuteilen .
Nun ist aber gerade die Anordnung der Nichtvereidigung die , wie
Graf Bülow sag ! , vom Kaiser nicht beabsichttgte , aber objektiv
denkbar schwerste Rechtsverletzung des Lippeschcn Staatsoberhauptes .
Der laute Chor der Rechtsschützer aber weiß schon nichts mehr von
der ersten Fordemng , die zu erheben wäre , wenn „ Recht Recht bleiben
muß " . Die „ Germania " , das Organ der Partei , welche stets mit

besonderem Eifer die Rechte der Bundesstaaten zu ver -
fechten erklärt , hat sich vor Bülows munter lösendem Worte
schon völlig beruhigt . Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt : » Die
Vereidigung der Truppen wird voraussichtlich imtcrblcilicn ; daS ist
bedauerlich ; aber eine weitere Krifik muß nach Lage der Ding e
zwecklos erscheinen . " Man tost für das gute Recht , man erkennt
die Vereidigung der Lippcschen Soldaten als nnzwcifelhafteS Recht
des Regenten an , aber es wäre zwecklos , weiter zu kritisieren und zu
opponieren — „ nach Lage der Dinge " .

Es ist die „ Lage der Dinge " , daß das deutsche Bürgertum und

seine politischen Parteien deS persönlichen Regiments wert sind ,
das sie beklagen und vor dessen sich stets steigernde Aeußerungen sie
immer wieder demütig knicken . In einem Staate , dessen

Bürgertum wirkliches Selbständigkeitsfühlen hat . wären die Vor -

gänge , die wir erlebt , nicht möglich . Nicht den Monarchen klage
man an , der in seiner übermenschlichen Machtfülle und inmitten der

byzantinischen Unterthänigkeiten , die ihn umkriechen , wahrlich leicht
die Grenze der Befugnisse übersehen mag . Die Schuld dieser Zu -
tände liegt in denen , die sie dulden , die heute wild emporfahren ,
als sei ihr Heiligstes verletzt , um morgen vor eines Bülow lächelnden
Künsten sanft winselnd zu vergehen .

Die Tragikomik dieser deutschen Kläglichkeit offenbart sich
gerade in der Bernhigung ,

" die ans dem Bülow - Schreiben
fließen soll , da doch gerade dies Schreiben wiederum
die schwerste Nichtachtung verfassungsrechtlicher Ordnung be -
deutet . Welch ' ein Zustand : der K a i s e r besorgt ohne Befragung
des verantwortlichen Beamten eine nach dem heutigen Berfassungs -

recht tief eingreifende Angelegenheit , er handelt persönlich und

nicht als Staats - oder Reichsoberhaupt in einer wichtigen Staats -



riib Rcichsmlgclegcicheit . Der Reichskanzler aber , um die
plötzliche Aktion zu ordnen , richtet ein ebenfalls persönliches
Handschreiben an den Vizepräsidenten des Landtages von
Lippe , das dieser dann in einem seinen Interessen dienenden Augen -
blick ans der Tasche zieht und der Oeffentlichkcit Übermittelb
Staats - und NegierungSalte wandeln sich in p e r s ö n -
l i ch e Telegramme und Handschreiben .

Der Antclcgraphicrte .
Es ist menschlich interessant zu vernehmen , was denn nun der

Graf - Regent Leopold , der nach dein Telegramm lediglich
Graf , nicht Regent sein sollte , über den Fall denkt . Ein Mitarbeiter
der „ Morgenpost " hatte eine Unterredung mit dem Graf - Regenten ,
ans der einiges erwähnenswert ist .

Zunächst wird durch seine Aeujzenmgen der Versuch der Telegramm -
derteidignng widerlegt , als sei das Telegramm , auch im Ton , eine
unvermeidliche Antwort auf das Telegramm gewesen , das der Graf -
Regent bei Ncbcrnahme der Regentschaft an den Kaiser schickte . Man
erfährt jetzt , dag dies Telegramm nur die in solchen Fällen stets
übliche Meldung voni Ableben des Graf - Regenten Ernst und der
Uebcrnahme der Regentschaft enthielt . Das war eine rein persönliche
Mitteilung von Fürst zu Fürst und bedurfte als solche ohne Zweifel
nicht einer Gegenzeichnung des Verantwortlichen Ministers . Einen
ganz anderen Sinn hat natürlich die telcgraphische Antwort des
Kaisers .

Ans die Frage , wie der Graf - Regent die Worte des Kaisers
empfunden habe , erwidert er :

Als das bekannte erste Kaiser - Telegramin den Graf - Regenten
Ernst ereilte , habe ein dem Grafen Ernst Nahestehender geraten ,
das Telegramm sofort der Ocffentlichkeit zn übergeben , die sicher
sofort Front gegen die kaiserliche Aeußerung machen werde . Graf
Ernst habe ans den Vorschlag erwidert , er wolle ihn sich eine Nacht
lang überlegen . Als der Mahner am nächsten Tage nach dem
Resultat des Nachdenkens forschte , habe der alte Gräf - Ncgent die
folgenden Worte gesprochen : „ Ich bin der Fürst eines kleinen
Landes — der kann einen Schlag von oben er -
tragen ! die Kaiserkrone aber darf nie einen be -
k o ni m c n ! " Wie damals das Telegramm doch noch nach ansten
drang , ist heute noch ein Rätsel . Ans diesen Standpunkt seines
Vaters , fährt der Interviewer fort , hat sich Graf Leopold auch dem
letzten Kaisertelegramm gegenüber stellen wollen . Der Gedanke , das
Telegramm für eine persönliche Verletzung zn halten ,
w ä r e i h m nie gekommen . Hätte er es als eine Kränkung
aufgefaßt , so wäre das Telegramm sofort , und ohne dast es zu
jemandes Kenntnis gekommen wäre , von ihm vernichtet worden . Er
habe die Aeußerung aber als eine Stellungnahme des Kaisers dem
Lipperia n de gegenüber erblickt . Das sei Staats -
an gelegen hei t. Und er habe eS für feine Pflicht , die er
seinem Gewissen und seinem Lande schulde , erachtet , das Telegramm
seiner Regierung zur weiteren Behandlung zu übergeben .

Auf die Frage , wie sich der Graf - Rcgcnt zn dem erneut an -
zurufenden Richtcrspruche stelle , erklärte Graf Leopold , daß er niemals
vorher geglaubt habe , sich noch einmal einem Richter unterwerfen zu
müssen , so fest überzeugt sei er von seinem Recht ans den Thron
gewesen , so durchdrungen davon sei er auch noch . Trotzdem habe er
gern in die erneute Prüfung gewilligt . Aber das eine wolle er für
sich beanspruchen , waS jedem Bürger seines Landes , und sei eS der
geringste , als sein gutes Recht fordern dürfe . daß ein ordentlicher
Gerichtshof über sein Anrecht auf den lippeschen Thron entscheide .
Wohl wäre ihm das Reichsgericht als der höchste deutsche Gerichtshof
das liebste Forum . Allein auch hierin lasse er dem Bundesrat gern
freie Hand . Bis zur Fällung des Urteilsspruches aber , das erfordcrre
die Gerechtigkeit , müßte die gegenwärtige Rechtslage
unangetastet bleiben . Zu dieser Wahrung seiner Rechte
hofft der Graf - Regent ebenfalls auf die einmütige Znstiminung des
deutschen Volkes , wie sie ihm bisher zuteil geworden sei .

Zcntrnms - Nationallibcrnlc .

Die Haltung der Nationallibcralen in der Schulfrage wird un -
übertrefflich gekennzeichnet durch den Beifall , den sie im Zentrum
findet , lim , wie man sagt , das Zentrum nicht mit den Konservativen
die Schnlgesctzgebung reaktionär fortführen zu lassen , verband sich
der Nationalliberalismns des preußischen Abgeordnetenhauses mit
den Konservativen . Hacke nberg schloß das Konipromiß mit
Zedlitz und die Nationalliberalen wurden , um Preuße » von dem
Zentrum zu retten , selbst Zentrum .

Eine bemerkenswerte Entwicklung in den Streitigkeiten , die sich
im nationallibcralen Lager infolge jener Mnckerbcreitschaft der
Landtagssraktion zutrugen , brachte der nationalliberale Parteitag
für die Provinz Westfalen , der am Sonntag in Bochum stattfand .
Während die Lehrerschaft der Provinz zuvor eine Resolution gegen
die Konfessionsschule beschlossen hatte , gelang es den Leitern des
Parteitages , eine Vcrtraucnskundgebniig für die Fraktion in Szene
zu setzen . Man ließ den Abgeordnete » Pastor Hackenberg seinen
Kompromiß - Standpunkt entwickeln und , da „ in sehr vorgerückter
Zeit " zur Debatte keine Möglichkeit war , eine Resolution annehmen ,
die scheinbar auf die gegen die Fraktion gerichtete Erklärung de ?

Zentralvorstandes der Partei zurückkehrt , in Wahrheit aber der Fraktion
in ihrer bisherigen Schul - Verrats Politik freien Fortgang
läßt . Die Resolution sagt :

„ Die nationalliberale Partei Westfalens spricht unter Zu -
stimmung zu der Erklärung des Zentralvorstandes der Partei vom
12 . Juni d. I . ihr volles Vertrauen zur nationalliberalen Fraktion
des Abgeordnetenhauses und die Hoffnung aus , daß es ihr gc -
lingen wird , auf der Grundlage dcS Schulantrages lHackenberg -
Hehdebrand - Zedlitzj die gesetzliche Regelung der Schul - Nnter -
Haltungspflicht herbeizuführen . Zur glücklichen Verabschiedund
eines so wichtigen Gesetzes ist die Einigkeit in der Partei eine der
ersten Vorbedingungen . "

Die Fraktions - Nationalljberalen wünschen , daß sie ihre Partei
an die konservativ - ultramontane Schulreaktion verkaufen können ,
ohne daß dabei die Einigkeit ihrer Gefolgschaft gestört wird . Jeden -
falls werden sie auf diesen Wegen unbeirrt fortgehen , und die Kund -

gebungen aus den Reihen der noch widerstrebenden Parteigänger
werden erfolglos verhallen .

Immerhin schweigt die Opposition gegen die Fraktionspolitik
zunächst nicht . Die „ Kölnische Zeitung " , die in dieser Frage
nicht mit der Fraktion geht , wendet sich gegen den Beschluß des
Bochumer Parteitages und kündigl an , daß durch dies Beharren der

Fraktion bei ihrer Komproniißtaktik der Zlviespalt in ihrer
Partei sich verschärfen müsse . Da der Artikel zur Erkenntnis der
wirren Lage bei den Nationallibcralen von Bedeutung ist , seien seine
wichtigsten Ausführungen wiedergegeben . Die „Kölnische Zeitung "
schreibt :

„ Der Bochumer Parteitag der westfälischen Nationalliberalen

hat am Sonntag nach einer rhetorisch glänzenden Rede des Ab -

geordneten D. Hackenberg einer Resolution zugestimmt , welche d i e

Schwierigkeiten , die der Verständigung innerhalb der

Partei über die Schnlfrage entgegenstehen , nicht gemindert , sondern
gesteigert . Die Resolution behauptet zwar , sich an die Erklärung
des Zentralvorstandes der Partei vom 12. Juli anzuschließen , und sie
nennt die Einigkeit in der Partei eine der ersten Vorbedingungen
für die Verabschiedung des Sckmlunterhaltungs - GesetzeS , aber sie
gibt durch das Hinzufügen der Worte „ auf der Grundlage
des Schulantrages " der Erklärung des Zentralvorstandes
einen Sinn , der dem Wortlaute nach in ihr nicht zu finden ist ,
bisher von niemandem darin gefunden worden ist und , wenn er

für die Zukunft maßgebend werden sollte , den schroffe « Gegensatz
der Meinungen und Absichten , ivie er vor dem 12. Juni bestand ,
wieder herstellen und somit die�Einigkeit in der Partei gefährden ,
aber nicht fördern müßte . Jene Erklärung des Zentralvorstandes
stellte zugunsten der Fraktion nur die Uebereinstimmung ihrer
jetzigen Haltung mit ihrer früheren in den Jahren 1802 , 189( 5
und 1903 fest , erwartete aber in ihrem sachlichen Inhalt von der

Fraktion , daß sie die Weiterentwicklung der Simultan¬
schulen auf der Linie ihrer grundsätzlichen Gleichberechtigung
möglich mache . Der Schulantrag der Fraktion , der , wie auch

Konservative und Freikouservative oft genug erklärt haben , dieser
Erwartmig nicht entspricht , wurde in der Erklärung nicht
anerkannt , und somit sprach sich diese Erklärung in ihrem fach -
lichen Inhalt znungmiste » der Fraktion aus . Die Gegner des

Schulantrages mußten in ihr ein wesentliches Entgegenkommen
gegen ihre Auffassung erblicken , darum nannten wir die Berliner
Reiolution einen Friedensschluß und mahnten damals , von
nun an die Auseinandersetzungen über die Schulfrage in der
Partei einzustellen . . . . Die große Bedeutung der Bochmner
Tagung liegt darin , daß die dort anwesenden Mitglieder der
Landtagsfraltion , vor allem der Unterzeichner des Schulantrages ,
der Abgeordnete v . H a ck e n b e r g , anstatt die neue , bedenkliche
Ausdeutung der Berliner Erklärung abzulehnen , ausdrücklich ihre
Zustinunung und Billigung dieser Ausdeutung bekundet haben ,
daß sie also bewiesen haben , daß die Fraktion m offenkundigem
Gegensatz zu dem Veschlns , des Zentralvorstnndes der national -
liberalen Partei auf dem Schulantrag dcö 13 . Mai beharren will .

So besteht denn auch nach Bochum der Zwiespalt der Ansichten
innerhalb der Partei fort , ja , Ivir fürchten , daß die Ausführungen
Hackenbcrgs ihn noch vertieft haben . . . . "

Auch die . . Magdeburgische Zeitmrg " wendet sich jetzt gegen das
Schulkompromiß .

Gleichwohl iverden die nationallibcralen Landtags - Diplomaten im
Wettlanf mit dem Zentrum dem edelen Ziele der weiteren Schul -
verkirchlichung entgegenstrebeu . _ _

Die „ Frankfurter Zeitung " schnellt , nach Kalmückenart , auf be -
schlennigter Flucht noch ein paar Pfeile gegen uns ab , die aber nicht
einmal eine beinerne Spitze haben . Sie behauptet , der „ Manier
schäbigster Rcvolverjourilalistik ", der wir sie ihrer kläglichen Unter -
schlagnngen wegen geziehen , hätten lvir uns selbst schuldig gemacht ,
da wir in unserer ersten Entgegnung ihre Auslassungen nur nihalt -
mid bruchstückweise wiedergegeben hätten . Das Unter -
s ch la g un g s systein hätten wir aber sehr treffend charakle -
risiert . Dies erfreuliche Zugeständnis kommt nnS um so unerwarteter ,
als auch diesmal wieder das „ demokratische " Organ nach Art eines

landrätlich geleiteten Kreisblattes auch nur den Sinn unserer Eni -

gegnung m it keiner Silbe mitteilt , sondern lediglich einige
Allsdrücke herausfischt , die den Eindruck erivecken sollen , als ob wir
„ geichimpft " hätten .

'
Es bleibt also , die „ Franks . Ztg . " bestätigt uns

ja die Berechtigimg dieser Charakteristik , bei der Manier schäbigster
Revolvers onrnalistik . —

Jerichow . Für die Ersatzwahl zum Reichstage im Wahlkreise
Jericholv haben nun die N a t i o n a I l i b e r a l e n Herrn vom Rath
als Kandidaten proklamiert . Fünf Parteien : die Konservativen ,
Antisemiten , Nationalliberalen , Freisinnigen und Sozialdemokraten
kämpfen um das Erbe Herbert Bismarcks .

Die „ Deutsche TagcSztg . " klagt lebhaft über die Aufstellung
einer nationalliberalen Kandidatur , die keinerlei Aussicht habe , aber
dahin führen kömie , durch Ablenkung sonst dem konservativen
Kandidaten zukommenden Stimmen deir Freisinnigen in die Stich -
Wahl mit der Sozialdemokratie zn bringe ». —

Städtische Selbsthilfe . Ans Halle berichtet man unS unter
dem 10. Oktober : Um den agrarischen Gelüsten , »lindsrwcvtigeS
Fleisch von dem Lande in die Stadt einzuführen , einen Riegel vor -

zuschieben , wurde von dem Stadtv . Genossen Thiele namens
der sozialdemokratischen Fraktion im Stadtverordneten - Kollegium
folgender Antrag eingebracht und begründet : „ Die Versanmilung be -

schließt , den Magistrat , zn ersuchen , alle Maßnahmen zu erm eisen ,
durch welche die Gefahren beseitigt werden , die für die

Bevölkerung unserer Stadt mit der Aushebung des Unter -

suchuugszwangeS für ciiigcfiihrieS , bereits einmal im In -
lande untersuchtes Fleisch verbunden sind . " Dem sozialdemokratischen
Antrage wurde e i n st i in m i g zugestimmt , ein Ereignis , das man
bisher noch nicht erlobt hatte und das man auch nicht so schnell
wieder erleben wird . Sogar der Stadtverordnete Fleischermeister
Daniel erklärte , daß die Fleischeriimnng dem Treiben der Agrarier
mit schwerer Sorge entgegensehe . —

Eisenbahn - Etnts . Bei den gegenwärtig schwebenden Vcrhand -
lungen über die Bildung einer Eisenbahnbetriebs mittel -

Gemeinschaft zwischen den verschiedenen Bundesstaaten und
dem Reiche ist es von Interesse , wegen der Ausgaben und

Einnahmen der Bahnen in den verschiedenen Staatswesen
Vergleiche ziehen zu können . Insgesamt treten die Staatseisen -
bahnen , abgesehen vom Reiche , nur im Etat von 8 Bundesstaaten auf ,
im Vergleich zur Fläche und Bevölkerung mit der größten Summe in
Oldenburg , wo mehr als 40 Proz . der ordentlichen Staatsauchzaben
auf die Bahnen entfallen . In Preußen und Baden treffen auf sie über
ein Drittel , in Bayern , Sachsen, Württemberg und Mecklenburg -
Schwerin über ein Viertel der ordentlichen Ausgaben . Dafür werden
von den sämtlichen ordentlichen Staatseinnahmen in Preußen mehr
als die Hälfte , in Baden , Oldenburg 46 — 47 Proz . , in Bayern ,
Sachsen und Württemberg , Mecklenburg - Schwerin 3S —38 Proz .
durch das Erträgnis der Staatsbahnen gedeckt. Im einzelnen be -

trugen nach den Voranschlägen für 1903 die Ausgaben für die Staats -
eisenbahnen im Reiche 69,9 Millionen Mark oder 2,97 Proz . der

gesamten ordentlichen Ausgaben , in Preußen 956,5 Millionen Mark
oder 36,70 Proz . , in Bayern 127,8 Millionen Mark oder 27,4 Proz . ,
in Sachsen 102 . 7 Millionen Mark oder 29,63 Proz . , in Württemberg
43,4 Millionen Mark oder 25,56 Proz . , in Baden 60,9 Millionen
oder 35,59 Proz . , in Mecklenburg - Schwerin 9,3 Millionen oder
25,07 Proz . und in Oldenburg 9,9 Millionen Mark �oder 40,08 Proz .
Die Brnttoausgaben bei den gesamten hessischen Staatsbahnen be -

trugen 19,1 Millionen Mark . Tie Einkünfte aus den Staatsein -

nahmen bezifferten sich im Reiche auf 37,9 Millionen Mark oder 3,85

Prozent der gesamten ordentlichen Einnahmen , in Preußen auf
1386,7 Millionen oder 52,99 Proz . , in Bayern auf 173 . 4 Millionen
oder 37,21 Proz . , in Sachsen auf 132 . 9 Millionen oder

38,25 Proz . , in Württemberg auf 59,7 Millionen oder 35,62

Prozent , in Baden auf 74,5 Millionen oder 46,51 Proz . , in Mecklen -

burg - Schwerin auf 13 Millionen oder 35 16 Proz . , in Oldenburg
auf 13,3 Millionen oder 47,70 Proz . , in Braunschweig aus 2. 6
Millionen oder 9,36 Proz . In Hessen betrugen die Bruttoeinnahmen

23,9 Millionen oder 37,91 Proz . der gesamten ordentlichen Staats .

einnahmen . _

lieber die Ursache des Witboi - AufstandcS äußert sich ein mit den

Verhältnissen des Rama - Landes vertrauter Gewährsmann der . Welt -
Korr . " solgendennaße » : �

Als wahren Grund des Aufstandes sehe ich den Eindruck an ,
den die Witbois und die anderen südlichen Stäinme von dem bis -

herigen Verlauf des Herero - Feldzngcs haben , der ihnen als Miß -

erfolg erscheint . Ob er objektiv ein Mißerfolg ist oder nicht,
darauf kommt eS gar nicht an , sondern nur darauf , wie er sich

subjektiv den Witbois darstellt . Von diesem Gesichtspunkt auS

war es vielleicht zu bedauern . daß eine Anzahl <60 — 80 )
Witboi - Krieger den Hercro - Feldzng mitgemacht � haben , so

nützliche Dienste sie an sich geleistet haben mögen . Aber
wie haben sie in ihren Briefen an die Daheimgebliebenen den

Verlauf des Feldzugs dargestellt ? Oder auch derartige Nach -
richten wandern mündlich von Viehposten zu Viehposten und jeder
tut natürlich das Seine hinzu , bis sie völlig entstellt bei den

südlichen Stämmen anlangen . So glauben also die Witbois

offenbar , daß die Herero noch weit von der Niederwerfung sind
und daß es wohl möglich wäre , in gemeinsamem Kampfe den

weißen Eindringling zu vertreiben . —

Hendrik Witbois Einfluß auf seine Leute soll schon beim

AusbruchdesHerero - Aufstandeserschüttertge -
Wesen sein .

Berlin » 11 . Oktober . ( Amtliche Mitteilung . ) Nach einem Tele¬

gramm des Gouverneurs L e u t w e i n ist der Z i v i l p o l i z i st
Jtziele aus Wilsdruff . Königreich Sachsen , früher Infanterie -
Regiment 88 , am 7. Oktober m Station K u i s tot auf -
gefunden worden . Schuß durch die Brust . Die Angreifer
sind verschwunden .

Major Leutwein sagte , wie erinnerlich , in seiner letzten Meldung ,
d ' ' die Statten Kuis d">->l > Witbois angegriffen worden sei .

Hat nun der Angriff nur m der Ermordung des Polizisten Fiele bf
standen ? Etwas ausführlichere Meldungen könnte
Leutwein schon erstatten , resp . die Regierung in Berlin ver¬
langen ! —

Husland .

Schwere Auschuldigunge » .
Brüssel , 10. Oktober . ( Eig . Ber . )

Die öffentliche Meinung ist in diesem Augenblicke überaus erregt
infolge einer schweren Anschuldigung , welche , wenn sie nicht als

falsch erwiesen werden kann , in Europa einen weit stärkeren Wider -

hall habe » wird , als alle Angriffe der englischen Blätter gegen den

Kongo st aat .
Es handelt sich um Anklagen eines Militärarztes , des italieni -

scheu Hauptmannes B a c c a r i , des offiziellen Abgesandten der

italienischen Regierung , welcher nach dem Kongo gegangen war , uin

zu prüfen , ob eine italienische Kolonisation im Kongo möglich ist .
Baccari dachte von vornherein sehr günstig über die Verhäftnisse
im Kongo , und die Kongobehörden , auf deren Ersuchen seine Unter -

snchmig angestellt wurde , taten alles mögliche , um seine günstigen
Auffasiungen zu bekräftigen . Aber gründliche Studien der Per -

hältnisse änderten die Ueberzeugungen des Hauptmannes , und er

ließ seine neugewonnenen Anschammgen in zahlreichen Berichten

hervortreten , die er an seine Regierung richtete . Er behauptet nun

nicht , daß diese Korrespondenz unterschlagen worden sei ; aber er

weist es zurück , diese von anderer Seite ausgestellte Behauptung als

falsch zu erklären . Jedenfalls geschah eS, daß er nach einiger Zeit

zuerst das Mißtrauen , dann die offene Feindseligkeit der Beamten

des Kongostaales auf sich zog .
Jetzt erhebt er die schwerste Anklage . Er erklärt , daß er

am 2. Juli 1903 , als er sich in Kaffongo befand und eine

Flasche roten BorveauxlveinS trank , festzustellen in der Lage ivar , daß
das Getränk einen seltsamen Geschmack hatte . Er stellte weiter fest .

daß sein schwarzer Bedienter ihm in den Wein eine starke Dosis

ätzenden Onecksilber - SublimateS getan hatte . Ter erschreckte Schwarze
erklärte ihm , daß er ihm nicht nach dem Leben habe trachten wollen .

Baeeari verschaffte sicb ein Brechmittel und ließ sich durch den

italienischen Arzt Dr . Mirussi behandctn , welcher das Getränk unter -

suchte und feststellte , daß es geeignet gewesen wäre , den Tod

herbeizuführen . Baccari erhob Anklage gegen seinen Diener , der

verhaftet worden ist , aber er ist überzeugt , daß dieser arme Teufel
keinen Grund hatte , ihm Böses zuzufügen . Er behauptet , noch weitereBe -

weise für seine Anschuldigung gegen die Auftraggeber des Schwarzen in

Händen zn haben . Weiter erklärt Baccari , daß man nach derErhcbung seiner

Klage bcabsichttgt hätte , ihn für geistesgestört zn erklären , und daß
er als ein solcher den anderen italienischen Agenten im Kongo
denunziert worden sei . Er beschuldigt » » zweideutig den General -

Gouverneur des Kongo , er habe seine in Zentral - Afrika

wohnenden Landslentc in dieser Richtung telegraphisch beeinflußt .
Diese Darstellung fällt zusammen mit gleichzeitigen Ab -

lengunngen der dem Kongo ergebenen Presse . Eines dieser Blätter .
der „ Soir " , erklärte gestern , daß die Vergiftung die Folge eines

Mißverständnisses gewesen und daß der Kapitän Baccari schwach -

sinnig sei , eine Verteidigung der Kongoregicrung . die zn -

nächst in keiner Weise beweiskräftig erscheint . Es ist zu
benicrken , daß alle Anklagen des italienischen Delegierten

ohne Einschränkung durch das katholische Hanptjonrnal Belgiens , den

„ Patriote " , wiedergegeben sind . Die kongofreundliche Presse kann

daher diesmal nicht über voreingenommene Anschuldigungen klagen ,
wie sie es gegenüber den Angriffen der englischen Zeitungen und
der englischen Politiker tat . In der Tat , wenn bei den englischen
Angriffen die Neigungen , im Kongo Fuß zu fasse », mitsprachen , so
kommt dies für Italien nicht in Betracht .

Es giebt nur zwei Möglichkeiten : Entweder ist der Kapitän
Baccari nicht zurechnungsfähig , dann hat die Regierung von Italien
die Pflicht , ihren Beauftragten abzuschütteln : oder aber die Ver -

trauenSwürdigkeit BaccariS ist nicht anzuzweifeln , dann dürste der

Vorfall zu bedeutenden Weiterungen führen .

Zur EinigkeitSfrage in Frankreich .

Paris , 10. Oktober . ( Eig . Ber . ) Die beiden sozialistischen
Parteien haben fast gleichzeitig Versammlnngsknndgebnngen ver »

anstallet , die in bezug auf die Einigkeitsfrage von Interesse sind .
Die ? . 8. ? . ( Jaurssistcn ) hat , gemäß dein Beschluß ihres Kon -

gresses von Saiiit - Etieniie , zum erstenmal vier regionale Versamm »

lungen abgehalten , in denen MitAlieder der Kammerfraktion zu -
saminen inil Vertretern des Jntcrivderalen Komitees eine kollektive

Bkandatsberichterstattung gaben . Die Versammlungen fanden statt
in Angers , Bordeaux . Lyon und Marseille . Dabei trat der Unter -

schied zwischen der Linken und der Rechten der L. 8. ? . in der

Stellungnahme zum Bloc und folglich zur Einigkeit deutlich
genug hervor . ( Wohlgemerkt , ich folge den Berichten der „Humanits " . )
Die Redner der Linken , Ducos de la Hoille in Angers und
Renaudel in Marseille , kritisierte » die Bloc - Politik und traten für
die sozialistische Einigkeit ein . Ducos de la Hoille befürchtet die
Opposition gewisser Chefs gegen die Einigkeit , meinte aber , daß die
Einigkeit auS der breiten Maffe hervorgehen werde , «ehnlich sprach
Renandel : „ Die gewünschte Einigkeit wird verwirklicht werden —
wenn nicht von oben , so doch von unten . " Hingegen findet man in
den Reden der markantesten Vertteter der Fraktion beziv des rechten
Flügels der ? . 3. F. , und zwar von Janres . Briand . Viviani und
Pressense , kein Wort über die Einigkeit , wohl aber eine uneingeschränkte
Apologie des Kabinetts Combes , der jaurssistischcn Vloc - Taktil und
der Notwendigkeit , sie auch fernerhin zu befolgen .
Briand kritisierte noch den Amsterdamer Beschluß .

Was die Resolutionen der vier Versammlungen bettifft .

so wird nur in der Lyoner Resolution ( in Lyon sprach von der
Linken Jean Longuet ) die Notwendigkeit der Einigkeit betont . Die

übrigen drei Resolutionen , darunter die der Jauröschen Versammlung
in Angers , schweigen sich darüber vollständig aus . In Angers er -
klärte die Versammlung ihre „volle Zustimmung zur sozialistischen
Republik , die allein die vollständige Besteimig der Arbeiter sichern
kann , und verpflichtet sich, die politische und ökonomische Aktion des

Proletariats zu stärken " . In der Bordemix- Resolution wird Herr
Combes beglückwünscht und die jnuresisti ' che Takttk gebilligt . In

Marseille gelangte ein Billigniigsvottlm zur Annahme .
Die P. S. de F. ( revolutionäre Sozialisten ) hielt am Sonntag

in Paris eine Bolksversannnlung ob mit dem Thema : Amster -

damer Kongreß und sozialistische Einigkeit . Es ist die zweite

Pariser Versammlung dieser Art . Es sprachen die Abgg . Deieante
und Vaillant , ferner Lafargue , Dubreuilh . Landrin . Panl - Louis und

Rappaport . Die baldige Verwirklichung der vollständigen Einigkeit

ans dem Boden des Klassenkampfes gemäß den Amsterdamer Be -

schlüffen — das war der Mittelpunkt der Ausführungen der Redner .
Vaillant hob hervor das Widerflreben de- s rechten Flügels der

Jaurefisten gegen die Einigkeit , was sich daraus erkläre , daß die

sozialistische Einigkeit die Bloc - Taktik der Jailresisten unmöglich
machen würde . Er kündigte ferner an , daß die P. S. de F. eine

nackibaltige Versammlungsagitation für die Eimgkctt beichlossen habe .
um so nach Möglichkeit ( bei dem Mangel emer Tageszeitung ) den

Widerstand der Bloc - Freunde gegen die Einigkeit zu lähme » . — In
der per Akklamation votierten Resolution erklärte die Versammlung
ihre Zustimmung zum Amsterdamer Taktikbcschluß und zur sozia¬

listische » Einigkeit , deren baldige Verwirklichung erhofft wird .

Italien .
Die Spaltung der italienischen Sozialdemokratie vollzogen .

Vom 8. bis 10. Oktober hielt der italienische Partei »

vorstand in Florenz eine Sitzung ab , in der neben einigen an »



bcrctt Partei - Angelegenheiten besonders über die Stellungnahme zu
de » autonomen Gruppen beraten wurde . Bekanntlich war die
Gesamtpartei durch Referendum über das Schicksal der aus den
alten Partei - Organisationcn ausgeschiedenen „reformistischen "
Gruppen befragt worden . Tas Resultat der Abstimmung ging da -

hin , dah die autonomen Gruppen bis spätestens den 30 . September
ihre Wiedervereinigung mit den alten Partei - Organisationcn zu
bewirken hätten . Dieser Auffordcrng kam eine Anzahl autonomer

Gruppen nach , während die von Mailand und einige audcre sich dessen
weigerten .

Zu der Sitzung des Partcivorstandcs war eine Delegation der
Mailänder Sezession isten zugelassen . Diese suchte auseinander -

zusetzen , daß in Mailand eine Vereinigung unmöglich sei ; die eine
Richtung bezichtige die andere , dag sie monarchisch - bürgcrlichcn Ten -
dcnzen huldige , während der anderen vorgeworfen werde , dasi sie
auf anarchistisch - gcwcrkschaftlichcm Boden stünde . TrcvcS gab die
Erklärung ab , dag die autonomen Gruppen Mailands den festen
Willen haben , in der Partei zu bleiben und mit ihr zu wirken und
richtete die Frage an den Parteivorstand , ob er die Verantwortung
dafür übernehmen könne , das ; die Männer und sozialjsiischen 5lräste ,
die in den Gruppen vereinigt sind , wegen einer kiureaukratischcn
Formalität ( gemeint ist die Forderung unbcdingtqr Einheit der
Organisation ) aus der Partei gestoßen werden . Na » h langer Tis -
kussion , die sich über mehrere Sitzungen erstreckte , fand schließlich
nachstehende Resolution eiustimmige Annahme :

„ Der Partcivorstand nimmt mit großer Besricdjzung Kenntnis
von dem Wiedereintritt der autonomen Zirkel �on Bergamo ,
Parese , Rom usw . ; er bedauert auf das lebhafteste , daß die auto -
nomen Gruppen von Mailand und einige andere diesem lobenswerten
Beispiele nicht gefolgt sind , und erklärt , daß sich dicß : Gruppen , da
sie bis zum 30. September ihre Wiedervereinigung mit den alten
lokalen Partci - Organisationen nicht bewirkt hatten , ciuf Grund des
Referendums der Partei als nicht mehr zur italienisch -
s oziali st i scheu Partei gehörig zu betrachten
haben . "

Die Resolution führt weiter begründend aus , dxrß der Partei -
Vorstand den Vorschlag der Gruppen , in der Partei - zu verbleiben ,
ohne sich den lokalen Partei - Organisationcn anzuschließen , als
mit der Auffassung von der Einheit der Partei in Widerspruch
stehend , nicht habe akzeptieren können . Ferner wirh darin erklärt ,
daß die Mailänder Fcderation ( alte Organisation ) von den Prin -
zipien des Sozialismus nicht abgewichen sei , dajß die Gründe ,
welche die autonomen Gruppen für die IlnmöglichZeit einer Ver -
schmelzung angeführt habe , deshalb auch nicht anerkannt
werden konnten .

Schließlich erklärt sich die Parteileitung bereits jederzeit alle
Maßnahmen zu unterstützen , die geeignet sind , den ; Gruppen oder
einzelnen Personen den Wiedereintritt in die Partei zu er -
leichtern . —

Mailaub , 11. Oktober . Diehlo n sc r v a t i v e Minderheit des
Stadtrates gab ihre G c s a m t d c m i s s i o n wegen der Hal¬
tung der radikal s oziali st ischcn Stadtverwaltung
während des allgemeinen Ausstandcs . Infolgedessen befindet sich
der Stadtrat in einer Krisis . —

Ein Arbeitersicg .
Rom , 5. Oktober . ( Eig . Ber . ) Nach viermonatlichem Ausstände

nahmen 800 Marmorarbeiter in den MarnnolBriichen von
Versiglia die Arbeit wieder ans . Sie haben siie ihre Ausdauer
und für die große » Opfer der langen Arbeitslosig -
keit nun auch sehr bedeutende Errungenschaften zu ver -
zeichnen . Die Arbeiter erhalten einen Arbeitsvertrag , der
Tagelohn steigt — bei achtstündiger Arbeitszeit , die schon vor dem
Streik galt — von 2,10 Lire auf 3 Lire . Für alle Hilfsarbeiter der
verschiedenen Brüche wurde ein Minimallohn festgesclst . Die Gewerk -
schast der Bauarbeiter , an die die Arbeiter der Stein - und Marmor -
brllche angeschlossen sind , hat für den Streik etwa L0 000 Lire aus -
gegeben . — ».

Niederlande .

Die niederländische RrichSpost in den Dienst der Reaktion zu
stellen , scheint das Bestreben der Regierung zu sein . Der nieder¬
ländische Verkehrsminister hat nämlich folgenden Vorschlag zur Er -
gänznng des Postgesetzes eingebracht :

„ Das Ueberbringen nicht geschlossener Sendungen kann gc -
weigert oder gehemmt werden , ivenn ihr Inhalt ochs der Sicherheit
des Staates , der öffentlichen Ordnung oder den guten
Sitten widerstreitend angesehen wird . Falls der Zlbsender bekannt
ist , werden ihm die Stücke zimickgesandt unter Mitteilung der
Gründe der Weigerung oder Hemmung . Ist der Alisender nicht be -

lannt , so werden die Sendungen drei Monate zu seiner Verfügung
aufdewabrt , worauf sie vernichtet werden können . "

Zur Begründung dieses Vorschlags , der die Pnst zu einer Art

Zensurbehörde machell würde , weist der Minister b esonders auf die

guten Sitten verletzende Sendungen ( pornographst . che Drucksache »,
Abbildungen und ö. »- gleichen ) hin . Es wird jedoch aus dem Wort -
laut des Vorschlags tlar . daß er auch auf polik - iche Drucksachen
angewandt werden kann . Mit Recht bemerkt „ Het �Zolk " : „ daß wir
es hier mit einem ernst gemeinten Anschlag auf die Freiheit der
Presse zu tun haben , braucht nicht gesagt zu worden . Laut Ver -
fassung mag jeder drucken und verbreiten was er will , aber dann
kommt der Postbeamte , der daS Monopol schneller und zweckmäßiger
Verbreitung hat , und sagt : Ich versende das nicht . Wahrlich , ivir
nakstm uns schon mehr russischen Zuständen I " —

Dänemark .

Justizminister A lb e r t i brachte heute im Holkething einen
Elcsehentwurf betreffend die Behandlung von verbrecherischen und
verwahrlosten Itindern und jungen Leuten ein . Der Vorschlag geht
dahin , dag lolche Kinder und junge Leute in Kindcrbcwahr -
und Erziehungsanstalten gebracht Werbeln können , wenn
dies mit bczug auf ihre Besserung erforderlich ersche int . Tie elter¬
liche Gewalt geht in einem solchen Falle an einen Ober -
vormundSrat über , der unter Beistand von den im Lande ver -
teilten Vormundsraten die Aufsicht über die . Sünder führt . Die

Erziehungsanstalten sind teils von milderer , tchls von strengerer
Art . je nachdem dw Verderbtheit der Kinder mehr oder minder

vorgeschritten il \ Ferner brachte der Justizmirnster einen Gesetzes -
Vorschlag über die Bekämpfung der Tuberkulose ein .

Dieser Vorschlag enthalt eine Reihe Bestimmungen , die bezwecken ,
die Tuberkulose durch weitmöglichste Verbreitung einer genauen
Kenntnis der Slrankhc «t und deren Wirkung unter der Bevölkerung

zu bekämpfen , und eine Reihe von Verhaltnnp/smaßrcgeln und Ver -

boten zu geben , um damit bcr_ Ausbreitun/g der Krankheit vor -

zubengen . Gleichzeitig wird vorgeschlagen , der- , Sanatorien zugunsten
der tuberkulösen Patienten von feiten des Staates einen pekuniären
Zuschuß zu gewähren . —

Rußland .

Eine Aufforderung zum Morden .

Aus Anlaß eines Zusammenstoßes Mischen Arbeitern und be -

tvaffneien Mannschaften des l�rochotver Regiments in Warschau .
wobei letztere den kürzeren zogen , hat der Generalgouverneur
und Kommandierende der Truppen des Warschauer Bezirks folgenden
barbarischen Befehl erlassen , besten Text wir dem Warschauer
otnziellen Organ „Warszalvsli Dnicwnick " entnehmen . Es heißt da
unter anderem :

. . In diesem Falle , wo die Menp/e die Mlitärabteilung mit
Steinen überschüttete , waren der Rückzug vor de » Angreifern und
S ch u s l e in die Luft unangebracht und der be -

? ra ■' <"/ ' k " Mannschaften unwürdig . In solchem Falle
bleibt Ntchts anderes übrig , als von der Waffe
Gebrauch zu machen und man muß ; die Ent »
schlösse nheit haben , d a s z tl tu n , damit die Menge keineii
Anlaß bekommt , anzunehmen , daß sie die Moimschaften straflos
beleidigen und zu Krüppeln schlage' , -» dürfe , tletbcrhanpt haben sich
leider in der letzten Zeit wiederholt üdermästige ( lj Besürchtungen
vor der Verantwortlichkeit für . den Waffengclirauch in ähnlichen

Fällen bemerkbar gemacht , tretzdem Mangel an Ent -
s ch l o s s c n h c i t . der die Ruhestörer aufmuntert , zugleich geeignet
ist , die hohe Bedeutung der militärischen Würde in ihrer Meinung
zu erschüttern . " Daher wird weiter den Vorgesetzten empfohlen ,
ihren Untergebenen auseinanderznsctzen , wo sie von der Waffe Gc -
brauch machen müssen und wo dies „ keine Verantwortlich -
keit nach sich ziehen könne . "

Ten Ukas und den Tadel des blutdürstigen » Mummelgreises
•— Czertkow ist 80 Jahre alt und steht schon mit einem Fuße im
Grabe — haben die Truvpeu des Warschauer Militärbezirks wahr -
haftig nicht verdient . Nicht minder als ihre Siollcgcn in Ost - und
Sübrußland , in Ufa , in Jckatcrvnoslaw , Tichorcckaja usw . haben auch
sie leider bis jetzt ihre „ Schuldigkeit " gcran . und die demonstrireiiden
oder streikenden Arbeiter redlich zusammengeschossen , jedesmal , wo
man sie mir der Feuerwaffe intervenieren ließ . Schon abgesehen
von einigen Fällen unter den Vorgängern Czcrrkows in den 90er

Jahren des borigen Jahrhunders , wo in Z h r a r d o w , in Lodz
und ans dem Stahliocrk „ Hnta Vankolva " bei Streiks und bei der
Maifcieer insgesamt über SO Arbeiter von der Solda -
tcska erschossen wurden , haben die Warschauer Arbeiter erst
neulich , am 13 . Juni d. I . , das Straßenpflaster mit ihrem Blute
wieder einmal färben miisten . Wie wir seinerzeit meldeten , kam es
während eines großen Brandes in der Grzybowskastraße zu einem
heftigen ! Zusammenstoß zwischen dem zuschauenden Pllblikum und
der es mißhandelnden Polizei , lvobci zahlreiche sozialdemokratische
Arbeiter , die sich in der Menge befandeii , energisch zur Wehr setzten
und , von der Menge unterstützt , unter Rufen „ nieder mit dem Absolu -
tismus " , die heilige Hermandad mitsamt den berittenen Kosaken durch
Steinlvürfe in die Flucht schlugen . Bald darauf erschienen aber auf
dem Kampfplatze zwei Kompagnien Infanterie , es fielen zwei Salven
— nicht in die Luft , sondern in die z u s a m m c n g e st a u t e
Menge , und auf dem Erdboden lagen neben zahlreichen Ver -
wundeten acht Leichen , darunter das Mitglied der Warschauer sozial -
demokratischen Organisation , der junge Schlosser Joscvh K o s e r s k i.

„ Mein Liebchen , lvas willst du noch mehr ? " könnten ja an -
gesichts dessen die soeben gerüffelten Truppen mit Recht ihrem
schneidigen Befehlshaber , der selbst meistens das Zimmer hüten muß ,
zurufen . Mcr den Satrapen von Warschau vermag die Schieß -
fertigkcit der Soldaten immer noch nicht zu befriedigen , weil die

Arbciterdemoiistratiouen sich trotz des vergossenen Blutes doch
mehren . Letzteres ist Tatsache . Erst vor wenigen Tagen , am
2. d. M. , hat das Warschauer sozialdemokratische Komitee wieder
eine Demonstration zum Protest gegen das krieasgerichtliche Ver -
fahren in Sachen Kasprzaks veranstaktet . Die Gärung unter den
Arbeitern ist groß , besonders unter dem Einfluß der Arbeitslosigkeit
und des Krieges . Aber eben deshalb ist es doppelt verbrecherisch
niid albern , die soziale Frage vermittelst blauer Bohnen lösen zu
wollen .

Amerika .

Tie sozialistische Wahlagitation

macht auSgezeichnetc Fortschritte . Noch niemals vorher ist in einer

Wahlkampagne so viel sozialistische Literatur verkauft worden , wie
diesmal . Die beschränkten Finanzen der Partei gestatten es nicht ,
die Agitationsschriften in Massen gratis zu verteilen , wie es die

andern Parteien mit ihren Flugschriften tun . Daß so viel gekauft
wird , zeugt jedenfalls von einem erfreulich großen Jiiteresse in
weiten Kreisen . Die Versammlungen der Sozialisten sind immer

stark besucht . Eugen V. Teds hat als Redner eine große Anziehungs -
kraft gewonnen , auch haben einige aiigesehcne Zeitungen Artikel von

ihm verlangt inid aufgenommen , um über Ziele und Zwecke des

Sozialismus Aufklärung zu geben . Außer Teds machen noch viele

tüchtige Redner Agitationstouren für den Sozialismus , und sie be -
richten nach dem Hauptquartier in Chicago über gute Erfolge . In
vielen Gewerkschaflskreisen zeigt sich eine günstige Stimmung für die

sozialistischen Standidaren .
Ter Braucreiaibeiter - Verband hat für den Wahlfonds der

Sozialisten 500 Dollars bewilligt . — Die A m e r i c a n F e d e -
ratio » of Labor , der größte Arbeiterverband der Welt , der bei -

nahe zwei M- ll - onen Mitglieder zählt , hält am 14 . November seine
Iahreskonvention in San F- paiicisco ab . Bei der vorjährigen Kon -
vention in Boston cntspaiin sich ein lebhafter Kampf zwischen Um

sozialistischen und den konservativen Gewerkschaftsmitgliedern . Eine

Resolution , welche eine Anerkennung des Sozialismus im Prinzip
zum Ausdruck brachte , wurde mit 2185 gegen 1233 Stimmen ge -
schlagen . Diese scheinbare Niederlage betrachteten die Sozialisten
mit einer gewissen Genugtuung , denn sie hatten auf eine so starke
Minorität kaum gerechnet . ES wird interessant sein , zu beobachten ,
wie sich diesmal das Verhältnis stellt , denn unablässig wird von

sozialistischer Seite der Kampf darum geführt , in den Gewerkschaften
den niaszgebenden Einfluß zu gewinnen . Die politischen Erfolge
hängen davon ab , daß die Gewerkschaften mit ihren geschlossenen
Massen sich sür die sozialistische Partei erklären . —

Von der russischen Offensive ,
die gestern mit vollen Backen in die Welt hinaukposannt wurde , ist
eS heute wieder rech ! still geworden . Ein offizielles russisches

Telegramm lag übrigens auch gestern nicht über die so überraschend
kommende angebliche AngriffSbewcgung KuropatlmS vor . Das ist

eigentlich recht verdächtig !

Den » „ Berliner Tageblatt " wird allerdings von seinem Peters -

burger SVorrespondeiiten unterm 11. Oktober gemeldet , daß erst

jetzt den russischen Korrespondenten offiziell gestattet
worden sei , die Tatsache , daß die Armee zum Angriff über¬

gegangen ist , zu b e r b r e i t e n. Trotzdem dürften aber die

Nachrichten in der nächsten Zeit spärlich und unklar fließen ,
damit die Japaner keinerlei Hinweise erhalten . Jedoch werden die

Ereignisse einander schnell folge ». Heute liege die Bestätigung vor ,

daß die Japaner die wichtige befestigte Position Bau -

japusa , den Schlüssel nach Bens ihn und des

Taitseho - TalcS , verloren haben . Die russische Kavallerie ,

wahrscheinlich die Abteilung Nennenkampf , ist bis B e n s i h n

vorgedrungen . Die Japaner sind auf der ganzen Front
unter Borpostengefcchten zurückgegangen . Man erwartet in Peters¬

burg eine zweite Schlacht bei Liaujang , da die Japaner
zum Teil über den Tairseho zurückgehen .

Das klingt wirklich alles sehr — russisch . Hätte die russische
Offeiisit Bewegung bereits am 3. Oktober begonnen , so läge darüber

entschieden eine japanische Meldung vor . Und dann die vorgebliche
Geheimnistuerei ! Hat man denn nicht seit mehreren Tagen die

Offensiv - Fabel verbreitet ? Hat nicht Kuropatkin seine schöne Rede

geflissentlich verbreiten lassen ? Was soll denn da eigentlich noch
geheim gehalten werden ? Die russischen Truppenbewegungen ?
Nun , darüber können sich die Japaner selbst an Ort und Stelle

zehnmal besser unterrichten , als die Herren Kriegs - Bericht -
erstatter im russischen Lager . Gerade solche Meldnngeir wie
die des Mosfe - Blattes lassen also die ganze Geschichte von
dem energischen Vordringen Kuropatkin « höchst zweifelhast
erscheinen . Soll durch diesen ganzen Rummel , den die russische
Regierung durch Kriegsberichterstatter und Zeitungs -
Zuträger inszenieren läßt , ohne sich selbst zu engagieren ,
nur Stimmung bei der Börse gemacht werden ? Hofft man auf
diese Weise leichter zu einem großen Pump zu kommen ? Oder
will man nur dem eigencn Volke Sand in die Augen streuen ?

Tokio , 11. Oktober . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus " . ) Der
Mikado hat einen Aufruf an sein Voll gerichtet , worin er zur
Geduld » » d Standhaftigkeit in der Führung des Krieges
crmahnt ; er sagt : Seit Beginn des Krieges haben unsere Armee
und die Flotte Tapferkeit und Loyalität beiviescn , während sowohl
die Beamten als auch daS Volk übereinstimmend in Unterstützung
unserer Sache tätig gewesen sind . Bis jetzt ist unsere Sache

erfolgreich ; aber da die endgültige Durchführung noch i *

sehr weiter Ferne liegt , ist eS nötig , in Verfolgung unserer

Tätigkeit geduldig und ausdauernd zu bleiben und auf

diese Weise nach der schlicßlichcn Erfüllung unseres Vorsatzes zu

streben .
#

London , 11 . Oktober . Das „ Rentersche Bureau " meldet aus
T s ch i f u , russischerscits lvcrde erklärt , daß seit dem letzten großen
Sturm kein bedeutender Kamps vor Port Arthur statt -
gefunden habe . In der Nacht des 5. d. M. seien japanische Truppen
in der T a k h e b u ch t gelandet , von wo die Nüssen sich angesichts
der numenscheil Uebcrlegcnheit des Feindes zurückgezogen Härten ;
am nächsten Tage hätte die russische Artillerie die Japaner wieder
vertrieben und ein von denselben in Stellung gebrachtes Geschütz
zerstört . DicJapaner bombardierten jetzt die Stadt

täglich 3 —4 Stunde n. Der „ Novi Kray " erscheine wieder wie

früher .

Tokio , 11. Oktober . ( Meldung des „ Neuterschcn Bureaus " . )
DaS japanische Kanonenboot „ Heizen " ist . wie jetzt
bekannt wird , am 18 . September in der Taube » bucht
auf eine Mine gestoßen und gesunken . Von der Be -

satznng wurden nur vier Mann gerettet .

New Dork , 11. Oktober . Die „ New Jork Times " melden aus

Washiiigtoil : Präsident R o o s c v e l l hat das Staatsdeparteiiicnt
angewiesen , Rußland um ausführliche Anskiinft über den Verbleib
der nincrikanischcn Post an Vord des von de » Russen anfgcbrachtcit
Tampfers „ Kalchas " zu ersuche ».

Ter „ gehende " Man » .

Der Statthalter Alexejcw steht jetzt gewissermaßen im Mittel »

pnnlt des Interesses . „ Geht er , oder geht er nicht, " dies ist die

Frage , um die zu lösen die ausländischen Korrespondenteir in

Petersburg sich den Kopf zerbrechen und sich die Sohlen
nach den „ maßgebenden Slcllcn " in den russischen Ministerien

ablaufen . Es dürste deshalb von Interesse sein , einige Mitteilungen
eines Korrespondenten der „ Oswoboschdienie " aus der Mandschurei ,
in denen die Figur desselben in ihrer ganzen Glorie erscheint ,

wiederzugeben :

„ T cn Alexejcw kann im fernen Osten niemand ausstehen . Seine

persönlichen Begucmlichkeiten stellt der Admiral über alles und ist
bereit , die Sache zu opfern , um nur seine Ruhe nicht zu stören .
So ist es z. B. verboten , in dem Bahnhofe von Milkden , wo er

seine Wohnung hat , den Abgang der Züge durch Geläute und

Pfiffe , wie e-Z auf allen Eisenbahnen in Rußland üblich , anzuzeigen ,
damit der Statthalter ja nicht beunnchigt werde , und _ so
kommt eS so häufig vor , daß Paffagiere , die das nicht wissen , ihre

Züge verpassen . Als Alexejcw nach Port Arthur gegangen war ,
bevor noch die Festung endgültig abgeschnitten wurde , durfte mau

ans seinen Befehl dorthin während einer ganzen Woche
keine Frachten senden , damit der Schienenweg zu jeder Zeit für seine
Rückkehr nach dem Norden frei bleibe . Und noch ein Fall , der viele

gegen Alexejcw empörte ; einmal sind auf der ganzen Eisenbahn -
linie alle Züge , sowohl die Militär - wie die Güterzüge zum Stehen
gebracht und alles ist in großen Aufruhr versetzt worden — es stellte
sich mm heraus , daß zu Alcxejew . . . ein Hühnerauge n -

operateur in einem Extrazug fuhr ! "
Diese Schilderung paßt genau zu der bekannten Tatsache , daß

am Abend , wo man den ersten , verhängnisvoll gewordenen Angriff
der Japaner auf die russische Flotte in Port Arthur erwarten mußte
und wo dieser auch talsächlich erfolgte , der ObabefehlShaber sich

zu Bette begab und aufs strengste dabei verbot , ihn während der

Nacht zu wecken . Trotz dieser Heldentaten wird der Statt -

Halter , der bald in der Mandschnrei nichts mehr zu „ halten "
haben ivird , immer noch von der Hofkamarilla
in Petersburg über Wasser gehalten , und es wird wahr «
scheinlich notwendig sein , daß die Russen auch aus Mulden von den

Japanern hinausgeworfen werden , damit dieser traurige Held aus
einer lustigen Operette endlich aufhört . Stoff für Anekdoten zu liefern .
Das absolute Regime und seine Diener sind allerdings einander
wert und bedingen sich gegenseitig .

Gerichts - Leitung .
Arbcitcrgroschcn und StaatSanwaltsgroschcn .

Wegen Vergehens gegen 8 123 der Gewerbe - Ordnung hatte sich
gestern vor dem Schöffengericht der Bevollmächtigte des Metallarbeiter -
Verbandes , Adolf Cohen , zu verantworten . Der Tatbestand
war folgender : Im Juli ds . Js . streikten bei der Firma Loosinann
in der Manteuffelstraße die Schlosser . Es kam zu einer Einigung ,
indem den Streikenden eine Lohnerhöhung zugebilligt wurde . Nach
ein paar Tagen entließ die Firma jedoch einen Teil der Arbeiter ,
was die übrigen Arbeiter als eine Maßregelnng betrachteten .
Sie legten wiederum die Arbeit nieder bis auf zwei .
Diese , die Schlosser Schönknecht und Frohloff , suchte
nun der Angeklagte zu überreden , ebenfalls die Arbeit mit
einzustellen , was sie indessen verweigerten . ES kam nun zu einer
kleinen Auscinandersctzuiig zwischen Cohen und den beiden Arbeits -
willigen , in deren Verlans einer von ihnen Cohen die Beleidigung
zurief , er ernähre sich ja von den Schweißgroschen
der Arbeiter . Cohen nannte jenen darauf Streikbrecher .
In dieser Aeiißerung und der ihr voraufgegangenen Auseinander -
setzung sah die Anklage eine Drohung und Ehrvcrletzung , mittels
deren der Angeklagte die beiden Arbeitswilligen habe bewegen
wollen , an einer Verabredung zum Zwecke der Erringmrg günstigerer
Lohn - und Arbeitsbedingungen teilzunehmen . Der StaatsanwaltSrat
Ohlig als öffentlicher Ankläger machte sich die Aeiißerung dcS einen
Arbeitswillige » betteffs der Schweißgroschen derArbeitcr , von denen
der Angeklagtesich eniähre , völlig zu eigen . Hier liege wieder einer
jeuer Fälle von T e r r o r i s m u s vor . wie er bei „ derartigen "
Arbeiteroc ganisationcil üblich sei . Uebrigens mische sich der An -
geklagte „ gewerbsmäßig " in Dinge , die ihn gar nichts angingen .
Es sei deshalb eine höhere Strafe angebracht , als wenn einer der
an den Fabrikdifferenzen direkt beteiligten Arbeiter die Straftat be -
gangen hätte . Er beantrage sechs Wochen Gefängnis .

Der Verteidiger Rechtsanwalt vr . H e i n e m a n n suchte nach -
zuweisen , daß der fragliche Streik gar nicht zur Erringmig besserer
Lohn - und Arbeitsbedingungen , sondern zum Zwecke der Wieder -
einstellung der entlassenen Arbeiter geführt worden sei , mithin ein
Vergehen gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung überhaupt nicht
vorliege . Es sei dies einer jener Fälle , den die selige
Zuchthaus - Vorlage habe treffen wollen . Da jene
Vorlage aber nicht Gesetz geworden sei . so sei auch die
Bestrafung einer im Gesetz nicht vorgesehenen Handlung ans -
geschloffen . Was aber die Beleidigung des Arbeitswilligen anbe -
lange , so müsse dieselbe mindestens als kompensiert betrachtet werden .
Bedauerlich sei es überdies , daß sich der Staatsanwalt die be¬
leidigende Acußcrung deS einen Arbeitswilligen betreffs der Er -
nährung von den Schweißgroschen der Arbeiter zu eigen
gemacht habe . Cohen sei von den Arbeitern als Bertreter
ihrer Interessen gewählt und müsse für seine Tätigkeit , die
die volle Arbeitskraft eines Mannes erfordere ,
selbstverständlich auch bezahlt iv erden . Wie man
dem Angeklagten daraus einen Vorwurf machen könne , fei ihm un -



verständlich ; er glauke knum , daß man einem Vertreter der Arbeit «

geber - Organisation den ähnlichen Vorwurf machen
würde , daß dieser sich von Unternehmertalern ernähre , um
ihn gewissermaßen als moralisch minderwertig hinzustellen .
Aus allen diesen Gründen beantrage er die Freisprechung des

Angeklagten . Es kam sodann zu einem kleinen Zwischenfall . Der

Angeklagte Cohen erbat sich daö Wort und verwahrte sich eben -
falls sehr energisch gegen die Aeußcrung des Staatsanwalts ,
als ernähre er sich für nichts und wieder nichts von den Schweiß -
groschen der Arbeiter . Er müsse für sein Gehalt auch seine Arbeit
leisten : bekomme also sein Geld ebenso wenig umsonst wie der
Staatsanwalt . Diese Aeußernng bezeichnete der Staatsanwalt
als eine die Würde des Gerichts verletzende Ungebühr .
Cohen entgegnete darauf , ohne erst die Worterteilung abzn -
warten : Ich arbeite für mein Geld genau so gut wie Sie ! " —
Das Urteil lautete auf drei Wochen Gefängnis lvcgen Ver¬
gehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung und 20 M. Geldstrafe
wegen Ungebühr vor Gericht . In der Urteilsbegründung führte
der Vorsitzende aus : Wenn die Arbeitseinstellung auch nicht wegen
Erringung besserer Lohnverhältnisse erfolgt sei , so habe sie doch
bezweckt , den Arbeitgeber in der freien Wahl seiner
Arbeiter zu beschränken , sie falle daher unter den s 153 .
Gegen das Urteil wird selbstverständlich Berufung eingelegt .

Man sollte es nicht für möglich halten , daß in Verlin ein
Staatsanwalt gegen einen Mann , der eS mit ihm an A n st ä n d i g -
k e i t in jeder Hinsicht aufnehmen kann , derart vor -
geht , und noch beachtenswerter ist es , daß ein Gericht die Abivehr
des Beleidigten als Ungebühr bestraft .

Es ivnre noch schöner , wenn jemand , der eine derartige
E h r e n st e l l u n g in der Ocffentlichkeit genießt , wie der Leiter
einer großen Arbeitervereiiiigunjz , wenn ein Mann , der
durch das Vertrauen zehntausender Berufsgenosien auf seinen schweren ,
verantwortuiigsreichen Posten berufen worden ist , nicht die Pflicht in
sich fühlte , Angriffe auf seine Ehre , auch wenn sie von einem Staats -
anwalt kommen , mit allem Nachdruck zurückzuweisen !

SewerKscKaftUcbes .
BuddismuS .

Eigenartige Vorstellungen von dem Verhältnis zwischen Unter -

nchmern und Arbeitern scheint sich der Maschinenfabrikant
A. MontfortS in M. - Gladbach zu machen . Kaum hatte er in
Erfahrung gebracht , daß eine christliche Metallarbeiter -

Versammlung stattgefunden habe , an der einige seiner Arbeiter teil -

genommen hatten , da erließ er schon folgenden UkaS : .
„Gestern abend hat eine Versammlung stattgefunden , wo von

fremden Agitatoren über Mißstände in anderen Betrieben ge -
sprachen worden ist , welche bei mir nicht vorkommen . Ich ver -
lange , daß ein jeder , welcher bei mir arbeitet , auS dem Verbände
austritt . Und es haben alle diejenigen mir bis morgen früh 8 Uhr
eine Bescheinigung vorzuzeigen , daß sie sich mittels einer ein -
geschriebenen Postkarte abgemeldet haben . Ich dulde weder einen
christlichen noch unchriftlichen , oder einen sozialdemokratischen Ver¬
band in meinem Betriebe . "

Dieser „ Befehl " , Herr Montforts ist Hauptmann der

Reserve und will die Bekanntmachung als Befehl aufgefaßt haben ,
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Leider besitzt keiner
der vielen Arbeiter des Betriebes den Mut , diesem Befehl entgegen -
zuHandeln ; alle haben ihren Austritt schon erklärt .

Interessant ist , daß dieser Unternehmer , ein Scharfmacher wie

er im Buche steht , bei jeder militärischen Kontrollverfammlung eine

„ flanimende " Rede gegen den Unisturz hält und keinen Unterschied
zwischen den christlichen und freien Gelverkschaften macht . Eine stark
besuchte Metallarbeiter - Versammlung nahm eine scharf gehaltene
Protestresolution gegen das Vorgehen des Herrn an und verhängte
über den Betrieb die Sperre .

_ _

Berlin und dmgegend .

Die Anssperning der Möbeltischler . Dem Holzarbeiter - Verband
sind im Laufe des gestrigen Tages wieder 35 Ausgesperrte neu ge -
meldet worden . An den neuen Aussperrungen sind sowohl solche
Betriebe beteiligt , die schon vordem Arbeiter ausgesperrt hatten ,
Betriebe beteiligt , die schon vordem Arbeiter ausgesperrt hatten ,
Im ganzen zählt der Holzarbeiter - Verband bis jetzt 336 Ausgesperrte .
Die betreffenden Tischlermeister teilen den zur Aussperrung be -

stimmten Arbeitern ihr Schicksal meist mit Worten des Bedauerns
mit : „ Ich muß Sie entlassen , Sie wissen ja , ich kann nicht anders . "
So sucht der Meister sich gleichsam zu entschuldigen , wenn er sich ge -
nötigt glaubt , einen Arbeiter ohne Grund auf die Straße zu setzen .
Aber warum kann der Meister nicht anders ? Fürchtet er den
Terrorismus seiner Führer , derselben Leute , die sonst nicht laut

genug über angeblichen Terrorismus der Arbeiter schreien können ?

Im Streik der Klavierarbeiter ist keine Aenderung eingetreten .
Die Unternehmer zeigen sich noch nicht zur Nachgiebigkeit bereit und
von den Streikenden denkt niemand daran , den Kampf aufzugeben .

Ter ltiefereiit ist nicht erschienen . Zu diesem Thema teilt uns

Genosse Adolf Hoffmann mit , daß ihm ein im Umdruck her -
gestellter Handzettel zugegangen sei , in dem er für eine Gewerkschafts -
Versammlung als Referent genannt wird . Auf der Rückseite des von
der Filiale Berlin des betreffenden Verbandes in einem ab -

gestempelten Kuvert übersandten Zettels steht :
Werter Genosse l Hoffentlich wird die umseitige Einladung

zur Wahrheit . Wir versprechen uns viel davon . ( Folgt Unter -

schrift . )
Genosse Hoffmann erklärt dazu , daß er weder einen Vortrag

zugesagt habe , noch auch nur darum angegangen sei . Es sei ein -
mal notwendig , gegen einen derartigen Mißbrauch von Namen

Stellung zu nehmen . Gar zu leicht treffe dadurch den Referenten
der Vorwurf der Wortbrüchigkeit und Bummelei , ohne daß er in der

Lage sei , sich dagegen zu verteidigen .

DeutTebes Reich .

8 8 deS VereiuSgesebes gegen den Zweigverein einer Gewerkschaft .
Der Vorsitzende Frey von der Zweigstelle Breslau des Verbandes der

Handlungsgehülfen und - Gehülfinnen wurde in zweiter Instanz vom

Landgericht wegen Uebertretung des § 8 des preußischen Vereins »

gesetzes zu einer Geldstrafe verurteilt , weil er Frauen als Mit -

glieder in den Zweigverein aufgeiiommeu habe , obwohl dieser be -

zwecke , in Versammlungen politische Gegenstände zu erörtern . Dem

Gericht hatte es besonders die Agitation für die Einführung und

gerechte Ausgestaltung von Kaufmannsgerichten angetan . Der Ver -

ein hätte nicht nur zum Zwecke dieser Agitation öffentliche Versamm -

langen einberufen , sondern er habe auch die Gesetzgebung durch

Petitionen an Reichstag und Bundesrat zu beeinflussen gesucht . Er

sei bestrebt gewesen , auch bei Einberufung jener Agitationsversamm -

Inngen , die Gesetzgebung in bestimmter Richtung in Bewegung zu
setzen . Er habe also eine Erörterung politischer Gegenstände im

Sinne des § 8 bezweckt . — F. legte Revision beim Kammergericht ein .

Er betonte vor allem , daß das Landgericht den Begriff „politische
Gegenstände " im Sinne des § 8 des Vereinsgesetzes falsch ausgelegt
Ijake . — Tas Kammergericht wies die Revision ab , indem es von

folgenden Gründen ausging : Es liege kein Rechtsirrtum des Land -

gerichts vor . Dieses erkläre es mit Recht für eine Erörterung

politischer Angelegenheiten , wenn in Versammlungen die Frage der

Errichtung von Kaufmannsgerichten durch gesetzgeberischen Akt er -
örtert werde . „Politische Gegenstände " seien solche , die unmittelbar

den Staat , seine Gesetzgebung oder Verwaltung berührten und seine

Organe in Bewegung setzten . Darum handelte es sich aber bei den

Kaufmannsgerichten .

Perantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Inseratenteil verantw .

Schnauzen Sie mich nicht so an ! hatte ein streikpostenstehender
Maurer — natürlich in Breslau — zu einem Schutzniami gesagt .
der ihn in dem bekannten Tone von der Straße wegwies . Für
die darin liegende angebliche Schutzmannsbeleidigung beantragte
der Staatsanwalt einen Monat Gefängnis ! Der Verteidiger fragte ,
worin hier eigentlich die schwere Beleidigung liegen solle , darauf
replizierte der Staatsanwalt , er hätte sagen sollen : „ Fahren Sie

mich nicht so scharf an ! " Das Gericht erkannte ans 15 M. Geldstrafe .
Der Maurer kaufte sich heute „ Knigges Umgang mit Menschen " .
Er hätte mehrere Exemplare kaufen und eine Anzahl der Polizei
zur Verfügung stellen sollen .

Tic Bcrhaftuiig von Streikposten in Köln , über die wir dieser
Tage berichteten , ist von der Polizei mittlerweile ungestört fortgesetzt
worden . Ein Mitglied des christlichen Holzarbeiter - Verbandes ist
bekanntlich an der Kette gefesselt abgeführt worden . Die
Verhafteten wurden bis zu fünf Stunden festgehalten . Die
Polizei wird unterstützt und ermutigt durch die Kölner Z e n -
trumspresse . Am Mittwoch waren die ersten beiden Ver -
Haftungen erfolgt , darunter die des gefesselten „christlich " Organi -
sierten . �

Am Tonnerstag brachte unser Kölner Parteiblatt , die
„ Rheinische Zeitung " , die Nachricht mit der erforderlichen Kritik .
Am Freitag stellte die „ Rheinische Zeitung " fest , daß bisher noch
keines der „ arbeiterfreundlichen " Zentrumsblätter das Wort ge -
nommcn habe . Endlich , am Sonntag , brachte der „ Kölner Lokal -
Anzeiger " der Herren Bachem eine Zuschrift auS dem Bureau des
christlichen Holzarbeiter - Verbandes über die Vorkommnisse . Der
„ Rheinische Merkur " hatte überhaupt nichts über die Verhaftungen
gebracht , obwohl sie die größte Entrüstung in Köln hervorgerufen
haben . Die Verhaftungen sind um so empörender , als von den
Streikposten , die vor der Köln - Ehrenfelder Waggonfabrik standen ,
nicht einmal ein scheinbarer Anlaß zu dem polizeilichen Einschreiten
gegeben wurde . Der in Betracht kommende Polizeikommissar er -
klärte dem Beauftragten des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes :
Streikpostenstehen sei an sich nicht verboten ; er stützte sich auf die
Straßenpolizei - Verordnung , wie in ähnlichen Fällen andere Polizei -
beamte , obwohl auch in den gegenwärtigen Fällen die Streikposten
an fast verkehrslosen Stellen standen . Am Sonnabend ging ein
Polizeikonimissar mit Schutzleuten in Ehrenfeld durch Wirtschaften
und drohte den Wirten mit Protokollierung , wenn sie nicht die
Plakate zu den von den Arbeitern anberaumten Protest - Ver -
sammlungen von der Wand entfernten , was ebenfalls einen gesetz -
widrigen Uebergriff darstellt . Am vielbesungenen freien deutschen
Rhein wird es immer preußischer — was gleichbedeutend mit
russischer ist .

Zwei zahlreich besuchte Versammlungen , die von den beiden in
Betracht kommenden Holzarbeitcr - Organisationen einberufen waren ,
beschlossen einstimmig scharfe Protesterklärungen gegen das Vorgehen
der Polizei .

Die Maurer von Velbert ( Rheinland ) beschlossen den Streik .
Sie forderten von ihren Arbeitgebern eine zehnstündige Arbeitszeit
an Stelle der jetzt lO' /zstiiiidigen und einen Stundenlohn von 50 Pf .
Bisher wurden 42 —44 Pf . bezahlt . Eine Unterhandlung lehnten
die Arbeitgeber ab . Sie wollen dieses Jahr gar nichts und im
nächsten Jahre eine kleine Lohnerhöhung eintreten lassen ; wieviel
dieselbe betragen soll , wollen sie nicht mitteilen . Unter diesen Um «
ständen blieb den Maurern nach ihrer Meinung nichts anderes übrig ,
als den Streik zu beschließen . Sie bitten dringend um Fernhaltung
des Zuzuges von Maurern und Bauarbeitern nach Velbert . — Ob
es taktisch richtig war . zur jetzigen Jahreszeit einen Bauarbeiter -
Streik zu beginnen , erscheint uns zweifelhaft .

Im Glauchau - Meeraner Texttlbezirk bereiten die Färberei - und
Appreturarbeiter eine Lohnbewegung vor . Schon im Vorjahre sind
Forderungen aufgestellt und den Unternehmern eingereicht worden .
Bei einer sehr zahlreich besuchten Besprechung diskutierten die Ar -
bciter der genannten Brmichcn in Meerane darüber , ob an diesen
Forderungen festgehalten werden solle . Die jetzt gezahlten Löhne
sind , besonders bei den Färbereiarbeiterii , durchaus ulizureichend .
Viele Arbeiter haben nur einen Dnrchschnittsverdienst von 8 — 10 M.
Stundenlöhne von 19 Pf . sind nichts seltenes . In der flotten Ge -
schäftszeit , wenn viele Ueberstunden gemacht werden , können Löhne
von 17 M. und etwas darüber erzielt werden . Die aufgestellten
Forderungen sind : Für Appreturarbeiter 32 Pf . , für Färberei -
arbeiter 23 Pf . , für Frauen 20 Pf . Stundenlohn . In der Ver -
sammlung erklärten zwei Glauchauer Arbeiter , daß sie unter denselben
ungünstigen Verhälmissen zu leiden hätten . Zwischen der Meevaner
und der Glauchauer Leitung der Tertilarbeiter ist eine Verständigung
dahin herbeigeführt worden , so versicherte Sieger - Meerane , daß
die Glauchauer Arbeiter sich der Bewegung in Meerane sofort an -
schließen werden .

Ter Ausstand im Bremer Baugewerbe dürfte durch den Beschluß
der Z i mmi e r c r vom Montag , die Arbeit wieder auf -
zunehmen , jetzt als beendet zu betrachten sein . Wir er -
gänzen unsere gestrige telegraphische Mitteilung noch dahin , daß der

Beschluß mit geringer Majorität — 197 gegen 158 und
7 ungültigen Summen — gefaßt wurde . Verbandsvorsitzender
Schräder - Hamburg befürwortete in längeren Ausführungen ,
an welche sich eine erregte Diskussion schloß , die Arbeitsaufnahme .
Nach vierstündiger Beratung konnte dann obiges Resultat mitgeteilt
werden . — Nachdem nun alle drei beteiligten Organisationen nach
nahezu 19wöchigem » ampse die Arbeitsaufnahme beschlossen , haben
die Arbeitnehmer ihr letztes Wort gesprochen . Sollten aber die

Arbeitgeber , welche gegen die Maurer und Bauhilfsarbeiter schon
mit der Aussperrung vorgingen , jetzt Gegenmaßregeln ergreifen ,
dann wird der Kampf auf der gmizen Linie fortgeführt . Die Bremer

Bauarbeiterschaft steht nach dem langen Kampfe noch wie eine

Phalanx gleichwie am ersten Tage .

Die Arbeiter der SiemenS - Schuckert - Werke in München haben

sich an die Direktion mit dem Ersuchen um Aufbesserung ihrer Lohn -
und Arbeitsverhältnisse gewandt . Sie wurden in zuvorkommendster
Form empfangen , ihr Ansuchen aber — abgewiesen . Jetzt wollen sie
das Gewcrbegericht als Eimgungsamt anrufen .

Huslsnck .

Die allgemeine Klempner - Aussperrung in Stockholm ist durch
Verhandlungen mit den Unternehmern beendet worden . Die Arbeit

wurde am Montag wieder aufgenommen .

Ter Stratzenbahnerstreik in Norrlöping in Schweden , der in -

folge brutaler Maßregelungen und Strafverfügungen entstanden ist ,
dauert fort . Am Donnerstag machte das Streikkomitee bei dem

Direktor der Stratzcnbahngesellschaft einen Versuch zu unterhandeln ,
wurde aber abgewiesen . Der Direktor versucht nun unter den vor

der Dienstentlassung stehenden Mannschaften des Garde - Regiments
in Stockholm Streikbrecher anzuwerben .

Abflauen des Kampfes in Marseille .

P a r i s , 9. Oktober . ( Eig . Ber . ) Die militärische Absperrung
der Arbeitswilligen und die Anwerbung zahlreicher Arbeitsloser ,
darunter Italiener und Spanier , haben ihre Wirkung nicht verfehlt .
Mit jedem weiteren Tage wuchs die Zahl der auf den ungerechten

Schiedsspruch verpflichteten Arbeitswilligen . Am 8. Oktober , das ist
am fünften Tage seit der Wiederausnahme der Arbeit , waren die

Arbeitsplätze an den Quais ziemlich vollständig besetzt . Nach den

amtlichen Angaben arbeiteten insgesanit 4545 Tagelöhner , davon

3495 unter den Bedingungen des Schiedsspruches , also nur 1050

unter den gewerkschaftlichen Bedingungen des nngeänderten Ver¬

trages von 1903 . Damit muß der Kampf der Dockcr - Gcwerkschaft

gegen den Schiedsspruch als mißlungen betrachtet werden .

Angesichts der Wiederaufnahme der Hafenarbeit hat die Docker -

Gewerkschaft die Seeleute von der Solidaritätspflicht entbunden .
Die Seeleute stellten sich nunmehr den Schiffsbesitzern zur Ver -

fügung . Sie taten es aber in einer geharnischten Resolution , in

welcher sie den Dockern versprachen , „ ihre moralische und materielle

Unterstützung zum Zwecke der Vernichtung der kapitalistischen
Koalition von Marseille , die seit 48 Tagen das Proletariat dem

Zh . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagsanstalt

tiefsten Elend cuisgekeefert hat " , und ferner den Reedern selbst be »

deuteten , „ deren Haltung niemals zu vergessen " . Andererseits haben
die Werkführer der Hafenarbeitsplätze ihre gleichfalls im Dienste deS

Unternehmertums „ streikenden " Schiffsoffiziere von der gegenstands -
los gewordenen Soiidaritätsp flicht entbunden .

Der Marseiller Konflikt schien somit auf der ganzen Linie be -
endet worden zu sein . Im letzten Augenblick jedoch hat die Matrosen -
Besatzung von drei verests seeklaren Dampfern sich geweigert , ihre
Posten wieder aufzuneh . neii , wenn die Reeder nicht die gleiche Ar -

beitsregelnng bewilligen wie die transatlantische Gesellschaft . Dieses
vereinzelte Vorgehen stimmt nicht zum letzten allgemeinen Beschluß
der Matrosenversammlung , die in bezug auf die Arbeitsregelung vom

Parlament das Votum des betreffenden Gesetzentwurfes des

Marineministers Pellrtan verlangte und zugleich diesen „ reforma -
torischen Minister und seine Mitarbeiter beglückwünschte " , sowie
ihnen das „vollständige Vertrauen " der Seeleute wieder erneuerte .

Ein weiterer Zwischenfall ist die Weigerung von 50 Mechanikern ,
die die Verkadnucisiräne leiten , mit dem neu angeworbenen un -

gelernten Personal zu arbeiten , da diese unerfahrenen Elemente sich
jeden Augenblick der Todesgefahr aussetzen .

Die Uiierfahrenheit der Mehrzahl der Arbeitswilligen bleibt

zurzeit die letzte Hoffnung der organisierten Docker . Jedenfalls kann
der gegenwärtige Ausgang des Kampfes nicht als ein dauernder

Sieg der Unternehmer über die Gewerkschaft betrachtet werden . Er
birgt in sich den Keim zu neuen erbitterten Konflikten .

lieber den formalen Abschluß des Kampfes wird noch heute eine

Generalversammlung der Docker beraten .

Versammlungen .
Ter Arbciter - Sängerbuud hielt am Sonntag , den 25 . September ,

eine Ausschußsitzimg in der Brauerei Friedrichhain ab . Da Neu -
aufnahmen nicht vorlagen , so regte der Vorsitzende die Arrangements
zum Stifungsfest an . welches am Sonnabend , den 3. Dezember statt -
findet . Er führt im weiteren aus , daß der Vorstand diesmal keine
Vorschläge , sondern der Ausschuß welche machen möge . Es wird an -

geregt , einen Kammermusik - Abend zu veranstalten und 3 Vereine

auszulosen , welche je 2 Lieder zum Portrag zu bringen haben . Dies
ivird auch anexnommen . Das Eintrittsgeld wird entgegen den

früheren Jahren ( 10 Pf . ) auf 20 Pf . festgesetzt . Tann teilte der

Vorsitzende mit „ daß der Verein „ Liederzweig " - Hermsdors aus den
Bund ausgetreten ist . Des weiteren erstattete er Bericht von der

Konferenz , die der Vorstand mit dem Festkomitee vom Volksfest in

Steglitz auf die Beschwerde des Vereins „ Einigkeit " - Groß - Lichterfelde ,
abgehalten hat . Der Vertreter von „ Rote Nelke " - Schönberg be- -

schwert sich , daß die Freibillets zuerst direkt verweigert wurden . Den

Beschwerden schöeßt sich auch „ Einigkeit " - Groß - Lichterfelde an . Nach
lebhafter Disriission wird ein Antrag auf Uebcrgang zur Tages -
ordnung gestell : und auch angenommen . Auf Antrag von „ Freie
Liedertafel " tvbrd der Borstand beauftragt , bei den Vertrauens -
leuten sich darill <r zu erkundigen , ob ein Beschluß besteht , den Sängern
bei Parteifestlichkeiten keine Freibillets mehr zu bewilligen . Es
wurde noch beko mit gegeben , daß der erste Kassierer . S e i k r i t , vom
1. Oktober ab Bergmamistraße 104 , der zweite Schriftführer .
S ch ö n t h a l , Andreasstraße 57 wohnt .

Der Bcrbaud der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten
Arbeiter hielt « n Montag eine Generalversammlung ab . Nach der
vom Kassierer erstatteten Abrechnung für das dritte Quartal betrug
die Einnahme 40 776 . 15 M. , dazu kommt ein Bestand von 19 811,40
Mark , die AuIzabe betrug 4887,10 M. , so daß am Quartalsschluß
ein Bestand vori 25 700,45 M. bleibt . Die Mitgliederzahl stieg im

Laufe des Quatctals von 1370 auf 1474 . — lieber die Beteiligung
der Maschinenat heiter am Streik der Klavierarbeiter und der Aus -

sperrung der Möbelttschler berichtete der Vorsitzende Jäck : Wo die
Klavierarbeiter ihre Forderungen gestellt haben , da haben auch die

Maschinenarbeiier die 51 stundige Arbeitszeit zu fordern und mit den
Klavierarbeiter » gemeinsam die Arbeit niederzulegen . Infolgedessen
sind 29 Riaschänenarbeiter an dem Streik der Klavierarbeiter

beteiligt . Bei . der erst im geringen Umfange durchgeführten
Aussperrung der Möbeltischler sind bis jetzt 14 Maschinen -
arbeiter in ' Mitleidenschaft gezogen , das heißt gleichfalls ausgesperrt
worden . Außerdem sind noch einige Streikende ans anderen Be -
trieben vorhanl ' en . — Nachdem einige Verbandsangelegenheiten
erledigt waren , wurde die Generaldebatte über einen vom Vorstande

eingebrachten ( Äawtenentwurs eröffnet . Derselbe bringt als Neuerung
die AusführungMesttminungen der bereits beschlossenen Arbeitslosen -
Unterstützung stMrie der Sterbe - Unterstützung . Ferner toerden die

Funktionen der » Kontrollkommission festgelegt und die Anstellung eines

besoldeten Verb » indSbcamten gefordert , die sich mit Rücksicht auf die

durch die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung erwachsende
Arbeit sowie derch die Vermehrung der sonstigen Verbandsgeschäfte
nötig macht . Nach Schluß der Debatte beschloß die Versammlung
im Prinzip die Einrichtung eines ständigen Verbandsbureaus und
die Anstellung eines besoldeten Beamten . — Die Spezialdiskttsfion
findet in der nächsten Generalversammlung statt .

Letzte Nachrichten und Depefchen »
Landtags - Stichwahl in Reuh j . L .

Gera ( Reulß ) , 11. Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Bei der heutigen Stichwahl wurde der Genosse K a h n t gewählt ,

während der Gssosse Werner unterlegen ist .

München , lü . Oktober . ( W. T. B. ) Die hiesige Handelskammer
beschloß , die Eingabe der Saarbrücker Handelskammer um Schaffung
einer Interessengemeinschaft der bundesstaatlichen Bahnen zur Er -

zielung befferer wirtschaftlicher Ergebnisse nur soweit zu unterstützen ,
daß eine Konvention mit Freizügigkeit des gesamten Fahrparks und

Beseitigung der Verkehrsumlcitungen beziehungsweise des bis -

herigen Wettbewerbs und Bildung einer Einnahmegemeinschaft mit
allen Mitteln anzustreben sei . Die Handelskammer lehnte dagegen
eine Gemeinschaft der Betriebsüberschüsse ab , weil dadurch die

Selbständigkeit der Staatsbahnen gefährdet würde .

Vom ostasiatischcn Kriegsschauplätze .
Petersburg , 11 . Oktaber . ( W. T. B. ) Die „Russische Tele -

graphenagcntur " bestätigt aus zuständiger Quelle , daß Statthalter
Alexejew am 6. d. M. in Mulden eintraf und sofort mit General

Kuropatkin lonferierw , worauf dieser sich zu den Vortruppcn begab ,
und daß die Truppen zur Offensive übergingen .

Tokio , 11. Qktobnr . ( Meldung des „ Reuterschcn Bureaus " . )
Von dem japanischen Küstenpanzer „ Hajen " , der am 18. September
in der Taubenbucht gesunken war , sind nur zwei Unteroffiziere und

zlvei Mann gerettet , deren es gelang , eine Insel in der Nähe zu er -

reichen ; die Besatzung dir „ Seijen " zählte 311 Mann ; daS Fahrzeug
war vorher für Speziatönenst bestimmt . Die Nachricht von diesem

Unglücksfall ist bisher unterdrückt worden und durfte erst heute ver -

öffcntlicht werden .
London , 11 . Oktobew . Dem Reuterschen Bureau wird aus

Tokio von heute gemeldet , die Russen hätten bei ihrer Offensiv .

bcwegung den Hunho überschritten . Kuroki angegriffen und eine

Position genommen , die demn von den Japanern , nachdem sie Ver -

stärkungen erhalten , wieder genommen worden sei . Die Russen
hätten bei ihrem Vormarsä ) einen Mißerfolg gehabt . _

Tie Verluste

seien auf beiden Seiten groß . Eine amtliche Bestätigung dieser

Nachrichten liege nicht vor . _

Kopenhagen , 11 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Minister de ?

Innern brachte heute im Fo . Lething einen Gesetzentwurf betreffend

Unfallversicherung für Seeleute ein . Der Gesetzentwurf ist nach den -

selben Griindsätzer - , wie sie b- n dem Gesetz für Arbeiterversichernng

befolgt werden , aufgestellt . . Kriegsschiffe und andere , dem Staat

und den Staatseisenbahnen anm hörige Schiffe , sollen nicht unter das

Gesetz fallen . _

Paul Singer L- Co. , Bc rlin S W. Höcrzn 3 Peilagenu . Unterhaltmigsblatt
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Weltfriede und Sozialdemokratie .
Man schreibt uns :

Die Ausfiihrungen , die der „ Vorwärts " in seinen Nummern vom
3<1. September und 1. Oktober über die bürgerliche Friedens -
kongrcsselei nnd die Schiedsgerichtspläne des Herrn Roosevelt gemacht
hat , scheinen mir nicht so sehr einer Entgegnung als einer gewissen
Ergänzung bedürftig zu ' ein : einer Ergänzung deshalb , weil die

Frage des Weltfriedens in der letzten Zeit durch die Gestaltung der
internationalen Verhältnisse eine besondere Aktualität gewonnen hat
und weil es deshalb vielleicht an der Zeit ist , manches deutlich zu
sagen , was unter anderen Umständen einer besonderen Betonung
kaum bedürfte .

Es ist wahr und unbestritten , die Pläne der bürgerlichen
Friedensfreunde sind ein krauses Gemisch von naiver Philanthropie ,
unklarer Phrasenhastigkeit und gerissener Diplomatenkunst . Aber —

und das ist der Anfang einer im Grunde selbstverständlichen Er -

gänzung — daS Licht einer großen Idee ist nicht schuld daran , wenn
eS durch die Dünste deS bürgerlichen Milieus nur so trübe scheint .
Der zweite Teil des Erfurter Programms nennt unter den Forde -
rungen , die die sozialdemokratische Partei Deutschlands „ zunächst "
stellen müsse , in Punkt 3 auch die „ Schlichtung aller inter -
nationalen Streitigkeiten auf schiedsgericht -
lichem Wege " . Wer also für die Einsetzung von Schiedsgerichten
und Vermeidung von Kriegen eintritt , tritt damit auch so recht und

schlecht , wie er will und kann , ftir eine Forderung des sozialdemo -
Iratischen Programms ein .

Es geht den bürgerlichen Friedensfreunden also genau so wie
den bürgerlichen Demokraten , den bürgerlichen Franenrcchtlern , den

bürgerlichen Sozialreformern . Ohne der G e s a m t a n f f a s s u n g
der Sozialdemokratie beizupflichten , treten sie doch für bestimmte
Forderungen ein , die ihre logische Grundlage nur in der sozia -
listischen Weltanschauung , ihren realpolitischen Riiikhalt nur im

Proletariat finden , mit denen beiden sie nichts zu thun
haben wollen . Daher ihre bewußte oder unbewußte Un -

Ivahrhaftigkeit , darum aber auch ihre Unfruchtbarkeit und

ihr Mangel an praktischen Erfolgen . Im besten Falle , ivenn sie
subjektiv ehrlich sind , sind sie den Stoffteilen zu vergleichen , die von
der Sonne ausgeschleudert , doch sich ewig um sie bewegen müssen
und Licht und Wärme nur von ihr erhalten . Es gibt in der Politik
keinen vernünftigen , praktischen , dem menschlichen Gcmeinwohle
dienenden Gedanken , der außer allem Znsammenhange mit dem

Sozialismus gefaßt und ausgeführt werden könnte . So wenig die

Sozialdemokratie die soziale Reform bekämpft , indem sie gegen
Machwerke der Regierung stimmt , so wenig sie Mangel freier Gc ?

sinnung bekundet , wenn sie einem schändlich herabgekommcnen Frei -
finn entgegentritt , so wenig sie eine Feindin der Fraucnbefreiung
ist , wenn sie über modernes Damenmenschentum achstlzuckend zur
Tagesordnung übergeht , so wenig ist sie eine Gegnerin des Welt -

friedens , dessen bürgerliche Freunde sie teils unfähig und teils ver -

dächtig dünken .
So wenig aber auch die Fortschritte der Demokratie , der Frauen¬

emanzipation , des Arbciterschutzes von dem sozialdemokratische »
Programm erst in eine künftige Gesellschaftsordnung verwiesen lvcrden ,
wie sehr die Partei vielmehr bemüht ist , ihre nächsten Forderungen
auf dem feindlichen Boden der gegenwärtigen Ordimng schrittweise
durchzusetzen , so wenig ist die Forderung der Schiedsgerichte so

gemeint , daß der Beginn ihrer Erfüllung erst jenseits großer ent -

scheidender Ereignisse des Klassenkampfes erfolgen könnte . Die Em -

reihung der Schiedsgerichte unter die Forderungen , die „zunächst "

zu stellen sind , schließt jeden Zweifel darüber aus , daß die hier vor -

getragene Meinung auch die des Erfurter Programmeö ist .
Man kann darum nicht ohne lveiteres behaupten , daß die Idee

bei Weltfriedens so lange Utopie bleiben müsse , als es noch Konflikte

zwischen den Völkern gibt . Erst die Aufrichtung einer harmonisch

geordneten und von Grundsätzen der vollkommenen Humanität

geleiteten Weltwirtschaft wird die Konflikte zwischen den Völkern

beseitigen und Schiedsgerichte überflüssig machen . Man kann aber

Schiedsgerichte nicht verlangen für eine Zeit , die sie nicht brauchen

wird , sondern gerade nur für die Zeit , in der es Konflikte zwischen
den Völkern gibt , und das ist das gegenwärtige kapitalistische

Zeitalter . Die Frage des Weltfriedens ist darum auch für die Sozial -
demokratie , oder — besser gesagt — nur für sie ein Problem von

täglicher dringender Aktualität .

Das Erfurter Programm fordert aber auch die Entscheidung des

Volkes über Krieg und Frieden ; und auch diese Forderung ist

dringend und aktuell . Das Volk wird , soweit in ihm das Bewußt -

sein seiner überwiegenden Klassenzugehörigkeit auch nur zu dämmern

beginnt , für keinen Krieg zu haben sein , der nicht den Schutz seiner

Freiheit und seiner Güter gegen zweifellos widerrechtliche Angriffe
eines gewalttätigen Gegners bezweckte ; es wird dann einem solchen

Angriff selbst nie zustinimen , nie ihn unterstützen . Der Krieg ist
dann nicht mehr möglich zum Schutze kapitalistischer Ausbeuter -

intereffen , sondern nur möglich zum Ausgleich verschieden abgestufter
politischer Kulwren , bei denen die größere Intelligenz , das stärkere

Rcchtsbewutztsein notwendig die Oberhand behalten muß . bis endlich
eine universelle sozialistische Demokratie den Weltfrieden vor allen

Störungen bewahrt .
Skun liegen für die Erfüllung dieser besonderen Programm -

forderung die Verhältniffe deshalb besonders günstig , weil sie keines

gesetzgeberischen Apparates , keiner mühsam zu erkämpfenden Ver -

fafsungsänderung bedürfen . Auf keinem Gebiete können die realen

Machtverhältnisse durch die bloße Wirkung der Idee so stark bcein -

flutzt werden wie auf diesem . Das Volk hat die Entscheidung über

Krieg und Frieden an dem Tage in der Hand , an dem es sie be -

sitzen will und kein Paragraphenschnörkel kann es in der Ausübung
dieser tatsächlichen Gewalt hindern . Denn da liegt eben der Hase
im Pfeffer . Man kann eine Zeitlang Gesetze machen ohne das

Volk und gegen das Volk , man kann eine Zeitlang regieren und

adnnnistricrcn ohne das Volk und gegen das Volk .

Ohne das Volk und gegen das Volk kann

man aber keinen einzigen Tag Krieg führen
Der stumpfe Kadavergehorsam reicht wohl zur tadellosen

Ausführung eines Parademarsches aus , aber nicht zur Erringung
eines Sieges auf dem Schlachtfclde . Dazu bedarf es deS freien

gleichgerichteten Willens einer ganzen Nation , echter Begeisterung
und fteiwilliger Selbstaufopferung . Weil die herrschenden Klassen
das wissen , werden sie lieber in ihrem Interesse zehn unpopuläre
Gesetze durchpeitschen ols einen unpopulären Krieg führen .

Darum liegt die Entscheidung über Krieg und Frieden , über
die Austragung von Konflikten durch Schiedsspruch oder durch die

Waffen heute schon zum großen Teil iu der Hand deS Volkes .

Je stärker die internationale Sozialdemokratie die öffentliche Meinung
beeinflußt , desto größer wird ihre Macht auf dem Gebiete der aus -

wärtigen Politik , desto wirksamer kann sie auch ihre Stimme für
den Weltfrieden erheben .

Dabei winkt ihn der besondere Vorteil einer Bundesgenossen -

schaft , die ihr auf dem Gebiete der inneren Politik fehlt . In den

Fragen der auswärtigen Politik scheiden sich die Meinungen nicht

streng nach den Parteien : Große Massen , die sich von bürger -
lkchen Parteien noch zur Wahlurne schleppen lassen , urteilen über

auswärtige Angelegeskriten aus durchaus richtigen Instinkten . Die

Zahl der ausgesprocheuen Gegner Rußlands , das heißt der heutigen
offiziellen kriegführenden RiißSlandS übersteigt in Deutschland ganz
gewiß die Zahl der überzeugten Sozialdemokraten um ein Mehr -
faches . Und doch ist es ausschließlich der Einfluß der Sozial -
demokratie gewesen , der diese gesunde und bedeutungsvolle Stimmung
des deutschen Volkes h»ervorrief ! Hier ergibt sich an einem Beispiel
der klaffende Widersprach zwischen der Freiheit der Regierung in der

inneren Politik und » ihrer Abhängigkeit vom VolksstimmungS -
baromcter in der äuftewen . Mit der größten GewiffenSruhe hat die

Reichsregierring die ganze deutsche Polizei den Interessen
Rußlands dienstbar gemacht , sie »nüßte aber vollends von Sinnen

sein , wollte sie es jemals wagen , Rußland auch nur eine Kompagnie
Soldaten zu leiheil .

Es wäre unsinnig , wollten unsre Gegner — unliebsam berührt

durch die Feststellung solcher Tatsachen — über Vaterlandslosigkeit
und Hochverrat zetern . Nicht Gehorsamsverweigerung und Meuterei ,

nicht Ueberläufertum imd Aufruhr , sondern die schweigende Unlust ,
der bloß körperliche Gehorsam sind die sichersten Schlachten
Verlierer . Einem denkenden Volke kann man aber unmöglich zu -
muten , daß es jeden Ktrieg , den man ihm anbefiehlt , mit Begeisterung
sichren würde .

Wofür aber am wenigsten Begeisterung im deutschen Volke

herrscht — auch das - muß offen ausgesprochen werden — ist ein

Krieg gegen die fras «zösische Republik . Mit keinem Volk der Welt

sympathisiert da « deotlsche Volk so herzlich wie mit der französischen
Nation , die ihm in sio vielen Dingen Führerin und Lehrmeisterin
gcivesen ist . Und seiifc der russische Bär in der mandschurischen Falle
gefangen sitzt , seit die gloriose Ziveisrontcntheorie , die Geburts -

Helferin aller Militärworlagen , durch die Tatsachen ihre Widerlegung
gefunden hat , kann die stehende deutsche Armee keinen ' anderen Ziveck
haben isofern ihre Zwecke überhaupt noch auf dem Gebiete der

auswärtigen Politik zu suchen sind ) als den eines Krieges mit

Frankreich .
Das Problem dris Weltfriedens kann nur stückweise gelöst werden .

Und sein nächstes Stück für Deutschland , das ist der sichere Friede
und die dauernde Freundschaft mit der französischen Republik . Die

deutschen Sozialdemokraten sind mitunter verschiedener Meinung über
die verschiedenen Meinungen ihrer französischen Genossen . Sie be -
danern es , daß das französische Proletariat seine politische Freiheit
nicht noch viel bejfser als bisher zu seiner ökonomischen Befreiung
benutzt hat . Aber solche Meinungsverschiedenheit und solches Be -

dauern , so offen eS auch ausgesprochen werden mag , darf niemals
die Thatsache verschleiern , daß Deutsche und Franzosen zwar mit -
einander debattier »' , » , nicht aber einander die Köpfe blutig schlagen
wollen . Welches Leid immer gehorsame Untertanen in der Vorzeit
einander angetan ftaben , so ziemt die Anrechnung solcher verjährter
Schuldenlast doch z�vei Völkern nicht , die zur Freiheit erwachen .

So kämpft du : Sozialdemokratie — indes sie bürgerliche Friedens -
freunde reden läjsit — alle Tage für Völkervcrföhnung und Welt -

ftieden . Und so inuß sich schließlich auch hier die Wahrheit der
Worte erweisen , vi « ein genialer Despot in der Felseneinsamkeit von
St . Helena niedez. sichrieb :

„ WaS mich c. k. der Welt überrascht , das ist die Ohnmacht
der Gewalt . Von den beiden Mächten , der Geivalt und der

Intelligenz , ist . es schließlich immer wieder die Gewalt , die unter -

liegt . " — S.

Unser Mitackbteiter hat recht , wenn er seine Darlegungen nicht
als eine Entgegriang auf unsere Bemerkungen auffaßt , sondern nur
als eine Ergänzung unserer ja sehr kurz gehaltenen Ausführungen .

Wir sttmmrn ihm darin völlig zu, daß wir internattonale

Schiedsgerichte «ücht erst für jenen Zeitpunkt erstreben , in dem durch
die Herrschaft ! ) es allen internationalen Hader ausschließenden
Sozialismus derartige Schiedsgerichte vielleicht überflüssig sein
werden , sonderZc auch bereits für die Gegenlvart und die nähere
Zukunft . Unser Spott galt natürlich nicht der Schiedsgerichtsidee
an sich , sondosr der karikierten Form , in der sie durch
das Haager Tribunal einstweilen ihre Verwirklichung gefunden hat ;
sie galt auch den unglaublich naiven Art , in der unsere bürgerlichen
FriedenSpropagcmdisteu , die diese Schöpfung deS FriedenSzaren mit

Begeisterung degrüßt haben , der FriedenSidce die Welt erobern zu
können wähne » .

Wir halten es trotzdem für wohl möglich , daß auch schon vor

Anbruch der sozialistischen Aera der Weltgeschichte internationale

Schiedsgerichte in unendlich ernsterer , wirksamerer Form geschaffen
werden könnein , denen es wirklich gelingt , selbst schwerwiegende
internationale Differenzen friedlich zu lösen . Für eine Voraussetzung
solcher Schiel »sgerichte halten wir allerdings die Schaffung
demokratischer Staatsformen in den Kulturländern und
das Vorhandensein eines starken sozialistischen
Proletari a t s.

Der letz t e r e Faktor wäre dabei der ausschlaggebende
Punkt , dsnn nur daS sozialistische Proletariat könnte als zu¬
verlässig er Träger des FriedenSgedankens gelten . Unser Mit -
arbeiter erhofft auch von der BundeSgcnossenschaft solcher Volks -

kreise , die -sich noch von bürgerlichen Parteien inS Schlepptau
nehmen lassan , Erhebliches . In diesem Punkte vermögen wir aller -

dings seine Auffassung nicht zu teilen . Er verweist auf die

Sympathien� die auch unter den Anhängern dieser Parteien für

Japan zutage getreten seien . Wir glauben , daß es auf Flugsand
bauen hieße . , von solchen vagen , in ihrer Ursache undefinierbaren
und unkontrollierbaren Sympathien irgend welche entschiedenere
Beeinflussung unserer Regierungspolitik zu erwarten . Man denke

nur an die noch viel lebhafter zutage getretenen B o e r e n shmpathien ,
an die Grax . itbeißerrede Bülows und die Haltung unserer maßgebenden
Parteien b»! i den Debatten über unsere auswärtige Politik I

Uebcr�ies : was haben solch gelegentliche Stimmungen , die noch

dazu in ei » e ebenso törichte wie ungerechte Hetze gegen eine andere

Nation unlj chlagen können — man erinnere sich der E n g l a n d h e tz e
der bürgerlichen Boerenfreunde — mit der Sache der Friedens -

bewegung . selbst zu tun ? Für diese kämen doch nur die „ Friedens -

freunde " selbst in Betracht . Die Zahl der bürgerlichen

Friedensfro - mde ist aber eine minimale , und ihre Qualität läßt

gleichfalls sehr viel zu wünschen übrig . Das belveist schon
die Tatsach, ; , daß diese Herren stets phantastisch in die Ferne zu
schweifen lj dbe », in Südwestafrika und O st a s i e n vermitteln

wollen unld , die n ä ch st e n Aufgaben — siehe China - Kreuzzug
und Herer , »krieg ! — nicht sehen oder nicht sehen wollen !

Nehmen wir also selbst einmal an , daß ihrer später einmal ebenso
viel Hunderttausende sein werden , wie ihrer jetzt Tausende sind —

auf diese Hilfstruppe ist nicht allzu Viel Verlaß .

Sintemalen der Kapitalismus , so viel Grenzpfähle er innerhalb
der Nattonen auch hinweggefegt hat , die nationale Beutepolitik
auf Kosten der anderen Nationen keineswegs aus »

schließt wo nicht gar begünstigt .
Trotz alledem können auch dem brutalen imperialistischen

Nationalismus Fänge und Flügel gestutzt werden — durch eine
internattonal und kosmopolitisch fühlende und denkende Arbeiterschaft .
Unser Mitarbeiter selbst hat ja darüber ganz ttefflich bereits das

Nötige gesagt .
Ist aber der Sozialismus der einzige wirkliche Träger deS inter -

nattonalen Friedensgedankens , so kann man auch nicht gut von
einem „ Problem " des Weltftiedens sprechen , das von „ täg -
lich dringenderer Aktualität " sei . Ein Problem ist der Weltfrieden
nur für bürgerliche FriedenSschwärmer , für Sozialisten ist er eine

selbstverständliche Programmforderung , für die sie täglich mit aller

Energie eintreten . Kein Problem , sondern ein Axiom der Taktik ist
ftir sie auch , alle noch so schwachen Ansätze zu einer friedlichen
Entwicklung der Nattonen mit aller Tatkraft zu unterstützen .

Einstweilen vermögen wir solche Ansätze allerdings noch nicht zu
entdecken . Aber gerade deswegen leisten wir den Friedens -

bestrebungen den besten Dienst dadurch , daß wir alle naive » oder

auch perfiden Halbheiten , die trügerische Hoffnungen erwecken könnten ,

blutig geißeln und , statt mit bürgerlichen Illusionären um die Wette

zu schwatzen , unser Friedenspathos dadurch beweisen , daß wir

alle Forderungen des Militarismus und Chauvi -
niSmus strikt verweigern !

Mögen die bürgerlichen Friedensschwärmer daS erst einmal nach -

machen . —
_

partei - JVacbncbten »
Ter niederrheinifche Provinzial - Parteitag fand am Sonntag in

Duisburg statt . Es waren 73 Delegierte , 11 Vertrauensleute ,
6 Prehvertreter und einige Abgeordnete anwesend . Gewehr er -

stattete den Geschäftsbericht . Wir haben auß dem Bericht schon daS

Wesentliche mitgeteilt und holen hier nur noch einige Daten nach .
Die Mitgliederzahl in L e n n e p - R e m s ch e i d - M e t t m a n n ist
von 1253 auf 766 gesunken ; im Wahlkreise Elberfeld - Bar mcn

ist dagegen die Zahl der organisierten Genossen von 1686 auf 1844

gestiegen ; in Solingen ist ebenfalls ein Anwachsen von 1663 auf
1633 zu verzeichnen ; in D ü s s e ld o r f ein solches von 966 auf 1666 ;
in Essen von 1166 auf 1567 ; in Duisburg - Mülheim von
396 auf 755 ; dagegen ist in dem dunklen Kreise Mörs - RecS nur

erst der Anfang einer Organisation vorhanden , nämlich 48 Mit -

glicdcr ; in dem bekannten M. - G l a d b a ch ist die Zahl der organi -
siertcn Genossen von 159 auf 176 gestiegen , in Krefeld dagegen
von 687 auf 546 gesunken ; in A l t e n a - I s c r l o h n ist ein An -

wachsen der Organisierten von 237 auf 461 zu verzeichnen ; über die

Wahlkreise Kempen , Neust , Hagen - Schwelm und

Siegen fehlen die Angaben . Die 15 Wahlkreise des Nicderrheins
wiesen insgesamt 8784 politisch organisierte Genossen auf . In An -

betracht der ungeheueren Anzahl von Industriearbeitern , die gerade
in diesen Kreisen beschäftigt sind , ist die Zahl der Organisierten
eigentlich als eine beschämend kleine zu bezeichnen. Der Referent
hielt denn auch in dieser Beziehung mit seiner Kritik nicht zurück .
Jedenfalls ist gerade am Niederrhcin noch ein ungeheuer großes
Arbeitsfeld zu beackern , was um so schwieriger ist , alS hier die
klerikale Hetzprcsse und der Einfluß der Hctzkapläne sich am bemerk -

barsten macht ; dazu kommt , daß der Kapitalismus sich wohl hier am

Niederrhein vdn allen Gegenden Deutschlands am mächtigsten ent -

faltet hat und gegen die Arbeiter am brutalsten borgeht . — Aus dem
Bericht des Kassierers Bollens ging hervor , daß die Gesamt -
einnahmen 3864,14 M. und die Ausgaben 2627,31 M. betragen haben .
Ein recht winziger Betrag , wenn man bedenkt , baß man es hier mit
15 Wahlkreisen zu tun hat . Als eine recht unangenehme Beigabe
müssen dSe verhältnismäßig vielen Streitigkeiten bezeichnet werden ,
die sich innerhalb des niederrhcinischen Agitationsbezirks abgespielt
haben , bczw . noch jetzt abspielen . Fast jeder Wahlkreis hat seinen
kleinen hauslichen Zwist . Man kann es dem Referenten nach -
empfinden , daß er keine Neigung mehr verspürt , überall zu schiedS -
richtern . — Aus der sehr lebhaften Diskussion ging hervor , daß man
überall daS Bestreben hat , vorwärts zu kommen , daß indes die

Schwierigkeiten infolge des Druckes , unter dem die Arbeiter leiden ,
recht erhebliche sind . Bian sollte es kaum glauben , daß Städte mit
fast reiner Jndustricbevölkerung kein Versammlungslokal besitzen .
Es wurden denn auch von feiten der Delegierten die verschiedensten
Vorschläge gemacht und Anträge gestellt , um die Bewegung schneller
als bisher vorwärts zu bringen .

Der von Ullenbaum - Elberfeld begründete Antrag auf
Anstellung eine ? Parteisekretärs fand einstimmige
Annahme und dürfte auch im niedcrrheinifchen Agitationsbezirke
seine volle Berechtigung haben . Wenn eS irgendwo im lieben
deutschen Vaterlande nötig ist , energisch und planmäßig zu agitieren ,
so hier in dem industriercichen , vom Pfaffentum und Kapitalismus
gleichzeitig beherrschten Bezirke deS Nicderrheins .

Bezüglich der Ag i t a t i o n unter den Frauen wurde
folgende Resolution Budde angenommen : Das AgitationS - Komitee
ist anzuweisen , in Verbindung mit den Kreis - Vertrauensmännern
eine planmäßige Agitationstour zugunsten der Frauenbewegung ein »
zuleiten dadurch , daß Vorträge , dem Verständnis der Frauen an -
gepaßt , gehalten , sowie entsprechende Schriften , in gcmcinverständ -
lichcr Weise abgefaßt , unter den Frauen verbreitet werden . " Ferner
wurde bezüglich der Agitation in den Kleinstädten und ländlichen
Bezirken beschlossen , den bisher herausgegebenen AgitationS - Kalender
nicht mehr zu verbreiten , sondern an dessen Stelle Flugblätter ,
die den Verhältnissen der einzelnen Kreise angepaßt sein sollen . Von
dem Bestreben , auf allen einschlägigen Gebieten agitatorisch zu
wirken , legt die einstimmige Annahme folgenden Antrages Zeugnis
ab : „ Zur Erörterung praktischer kommunalpolitischer Fragen findet
im nächsten Geschäftsjahre eine Konferenz statt , zu welcher die sozial -
demokratischen Gemcindevcrtretcr des Agitationsbezirks , sowie die
Genossen , welche bei der letzten Wahl für dieses Amt kandidiert
haben , einzuladen sind . Die Einberufung der Konferenz erfolgt durch
das AgitationS - Komitee . "

In der löblichen Absicht , in Zukunft Streitigkeiten nach Möglich -
keit zu vermeiden , war von Barmen der Antrag gestellt : „ Die
aus der Einsetzung von Schiedsgerichten zur Schlichtung von Partei -
streitigkeiten entstehenden Kosten sind von denjenigen Orten zu
tragen , von denen daS Schiedsgericht beansprucht wurde . " Obwohl
auf die bestehenden entgegengesetzten Bestimmungen der Partei »
organisation hingewiesen wurde , gelangte nicht nur der Antrag mit
großer Majorität zur Annahme , es wurde ihm auch noch auf Antrag
L e n z - Remscheid rückwirkende Kraft für das verflossene
Geschäftsjahr verliehen . Ebenso gelangte ein Antrag O st k a m p -
Essen zur Annahme , der die Einführung der E i n h c i t s m a r k e
und der gleichen Mitgliedsbücher fordert . Genosse
M o l k e n b u h r , der eingehend begründete , daß aus praktischen
und vereinsgesetzlichen Gründen die Durchführung des Antrages nicht
möglich fei , drang nicht durch mit der Bekämpfung des Antrages .
Die Mehrheit war der Ansicht , es müsse sich im Interesse der Zen -
tralisation ein Ausweg finden lassen . Dem Genossen Gewehr
als Mitglied der Statutcnberatungs - Kommission wurde daher gegen
seinen Willen der Auftrag mitgegeben , in Berlin in diesem Sinne zu
wirken . Zu bemerken ist dann schließlich noch , daß eine Resolution
zur Annahme gelangte , welche besagt , daß der Reichstags - Fraktiou
Material geliefert werden soll wegen der gesundheitsschädlichen lieber »
füllungcn der 4. Wagenklasse der Eisenbahnen . In entsprechender



Weise soll dann das Material von der Fraktion bei Beratung des
Eisenbahn - Etats verwertet werden .

Als Sitz der Agitations - Kommission wurde Elberfeld
wiederum bestimmt . Der nächstjährige Parteitag des nieder -
rheinischen Agitationsbezirks soll in Essen abgehalten werden .

Eine engere Konferenz der sozialdemokratischen Partei Badens
fand , wie die Mannheimer „ Volksstimme " mitteilt , am Sonntag in
Karlsruhe statt . Es wurden vorläufig die Richtlinien ausgesterkt ,
an die sich die Sozialdemokratie im Wahlkainpf sowie bei der
Entscheidung zwischen� den bürgerlichen Parteien zu halten hat ,
und dann eine in diesem Sinne gehaltene Resolution votiert , die
dem nächsten Landesparteitag zur Beschlußfassung zu unterbreiten
ist . Der letztere soll mit Rücksicht auf die besondere politische
Wichtigkeit der nächsten LandtagSwahleu früher als es bisher
der Fall war , womöglich schon Mitte Februar stattfinden . Von
besonderer Bedeutung dürfte sein , daß man auf der Konferenz fast
einmütig der Ansicht war , es sollten seitens der Sozialdcnrokratie
in sänitlichen 73 Wahlkreisen des Landes eigene Kandidaten auf -
gestellt werden . Unbeschadet der Selbständigkeit der einzelnen Kreise
bei der Auswahl ihrer Wahlbewerber möge mit der definitiven Er -
nennung und Proklamierung der letzteren , um die Einheitlichkeit der
ganzen Aktion nicht zu stören , bis nach dcni Landesparteitag gewartet
werden .

Parteiorganisation . Eine gemeinsame Versammlung des Sozial -
demokratischen Vereins für K ö l n - S t a d t und dcS Volksvereius
für Köln - Land nahm nach eingehender Beratung einstimmig den
von der Kommission ausgearbeiteten Statutcntwurf und die Ge -
schäftsordnnng an . Die Vereinigung der Parteiorganisationen der
beiden ReichStags - Wahlkreise in eine einzige Organisation wird am
t . Januar unter dem Rainen Sozialdemokratischer Verein der
Reichstags - Wahlkreise Köln - Stadt und Köln - Land in Kraft treten .

Mit der Berichterstattung über den Parteitag in Bremen be -
schäftigte sich eine Mitgliederversammlung des Wahlvereins
Randolv - Gr eisen Hagen . Der Delegierte Schmidt erklärte ,
daß er in der Angelegenheit Schippe ! für die Resolution Bebel und
gegen den Zusatz Freythaler gestimmt habe . In der Diskussion
sprach K ö r st e n über de » Antrag betreffend die Kaufmannsgcrichte .
Er verwahrte sich gegen die Angriffe , die man ihn Bremen gegen ihn
gerichtet und erklärte , der fragliche Antrag des ponimerscheu Partei -
tages sei ohne seine Mitwirkung zustande gekommen , entspreche aber
seiner Ansicht . Es wurde dann hauptsächlich über diese Angelegen -
heit gesprochen und dabei die Darstellung über das Zustandekommen
des Antrages bestätigt . Sodann wurde gegen zwei Stimmen be -
schlössen :

Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Wahl -
Vereins Randow - Greifenhagcn erklärt sich mit der Tätigkeit ihres
Delegierten auf dem Bremer Parteitage einverstanden . Insbesondere
billigt sie seine Haltung bei der Abstimmung über die Resolution
Bebel gegenüber Schippel .

Die Versammlung weist die beleidigenden Acußerungen des
Genossen Ledebour über die hinterpommersche Wahlkreispolitik
ganz entschieden zurück und verwahrt sich gegen eine derartige
Herabivürdigung unserer politischen Thätigkeit , wie Genosse Ledebour
sie auf dem Parteitage in Bremen geübt hat . Sie erklärt ferner ,
daß die „ Hinterpommern " sich auch in Zukunft das Recht , ihre
Wünsche zum Ausdruck zu bringen , unter keinen Umständen werden
nehmen lassen , wenn nach ihrer Ucberzeugung ein berechtigter Anlaß
dazu vorhanden ist .

Eine öffentliche Versammlung in Solingen , in der
Scheide mann referierte , nahm folgende Resolution an :

Die heute im Knisersaal stattfindende öffentliche Volksversamm -
lung erklärt sich mit den Ergebnissen des Bremer Parteitages zu -
frieden ; sie drückt namentlich ihre Befriedigung darüber aus , daß
der Parteitag zur besseren Inangriffnahme einer sozialdemokratischen
Kommunalpolitik zweckmäßige Schritte unternommen hat . Die Per -
sammelten erklären , mit aller Kraft dahin wirken zu wollen , daß die
sozialdemokratischen Kandidaten siegreich aus der Wahlurne hervor -
gehen . Den bisherigen sozialdemokratischen Vertretern spricht die
Versammlung ihre Anerkennung ans .

Die Genossen in Bremen vertagten ihre Versanunlung nach
Anhörung der Berichte . _

Huq Induftnc und Handel .
Der Rcichsbaiik - Diskout ist gestern von 4 auf 5 Prostat erhöht

worden , im Lombardverkehr sDarlehen gegen Verpfändung von

Effekten und Waren ) auf 6 Prozent . Nachdem der Ausweis der

Reichsbank per Ende September eine außerordentliche Anspannung
der Reichsbankmittel ergeben hatte und auch der Ausweis für die

erste Oktoberivoche keine wesentlich günstigere Gestaltung zeigte ,
konnte mit ziemlicher Sicherheit auf eine Diskonterhöhung gerechnet
werden ; dennoch dürste die Meldung vielfach überraschen , denn eine

so plötzliche Erhöhung haben doch Ivohl nur wenige vorausgesehen .
Begründet wurde im Zentralausschuß der Reichsbank die Erhöhung
vom Rcichsbankpräsidentcn Dr . Koch damit , daß die erste Oktober -

looche keineswegs der Bank die erhoffte Erleichterung gebracht habe .
Es sei vielmehr anzunehmen , daß die Spannung anhalten werde .

Der Notenumlauf , der Ende September d. I . abnorm hoch gewesen

sei , habe auch jetzt noch einen ungewöhnlichen Umfang , was zunial
im Hinblick auf den relativ mäßigen Metallbcstand zu denken gebe .

' Auch in den letzten Tagen , nach dem 7. Oktober , habe sich kein

einschneidender Wandel vollzogen . Dazu sprächen die Geldvcrhält -

nisse der Börse für das Bestehen regen Geldbedarfes im offenen
Marfte .

Der Diskont von 4 Proz . bestand seit dem 8. Juni d. I . ; vor -

her betrug er 3>/z Proz . Seit S' /a Jahren hat er sich unter 5 Proz .

gehalten .

Dresdner Bank und Hibcrnia . Wie wir in der gestrigen Nummer
bereits mitteilten , hat das Landgericht in Bochum die von der

Dresdner Bank gegen die Beschlüsse der letzten Hibernia - General -

Versammlung erhobene Anfechtungsklage in allen Punkten zurück -
gewiesen . In der inzwischen bekannt gewordenen Urteilsbegründung
stellt sich das Gericht auf den Standpunkt , daß die Ablehnung der

StaatSofferten in der letzten Generalversammlung weder die Vor -

schriften des Handelsgesetzbuches , noch das Statut der Hibernia -

Gesellschaft verletze . Aus dem Statut gehe unzweifelhaft hervor ,

daß zwar ein Beschluß ans Auflösung der Gesellschaft nur mit Zwei -
drittelmajorität gefaßt Iverden könne , es sei aber nicht einzusehen ,

daß auch bei einer Ablehnung des Antrages die Forderung des

Statuts zutreffe , bei NichtVertretung von a/a des Grundkapitals eine

neue Generalversammlung einzuberufen . Der § 33 der Statuten

finde daher auf diesen Fall keine Anwendung . Die Anfechtung sei ,

soweit sie sich auf § 33 der Statuten stütze , nicht gerechtfertigt .
Betreffs der Kapitalserhöhung ist das Gericht der Ansicht , daß

der Einwand der Klägerin , man hätte in der Generalversamnilung
über die Punkte 3 bis 5 der Tagesordnung nicht verhandeln dürfen ,

bevor nicht die ersten beiden Puntte rechtsgültig erledigt waren ,

nicht stichhaltig sei . Die Kapitalserhöhnng hätte mit der Ver -

staatlichungsofferte nichts zu tun ; der VerstaatlichungSantrag sei neu

ans die Tagesordnung gesetzt worden . Daß die Verwaltung der

Hibernia vor Beschluß der Kapitalserhöhnng Kenntnis von der Ver -

staatlichungSabsicht der anderen Partei gehabt habe , sei aus -

geschlossen . Hierdurch werde die Behauptung der Kläger entkräftet ,

daß die Kapitalserhöhung als ein Kampfmittel zur Verhinderung
der Verstaatlichung anzusehen sei . Auch in dem Mitstiinmen
von Mitgliedern des Vorstandes und des Auftichtsrats in der

Generalverfammlnng liege kein Verstoß . Und was die Beteiligung
der Firma S . Bleichröder und der Berliner Handelsgesellschaft
an der Abstimmung betreffe , so seien beide damals infolge des

Reportgeschäfts tatsächlich Eigentümer der von ihnen vertretenen
Aktien gewesen und hätten also zu Recht mitbestimmt .

Das Urteil ist für die Dresdner Bank biffonders insofern un -

günstig , als dadurch die Hibernia - Verwaltung in die Lage kommt ,
noch bis zum 22 . Oktober die Kapitalsverme >hru » g vorzunehmen , so
daß die jungen Aktien in der au diesem Tage stattfindeuden General -

Versammlung bereits mitstimmen können . Dann hat aber die
Dresdner Bank bezw . die hinter ihr stehende Rc gierung nicht mehr die

Hälfte der Aktien zur Verfügung und vermag nicht die Wahl ihrer
Vertreter in den Aufsichtsrat durchzusetzen . Allerdings bleibt noch
immer die Möglichkeit , dnß der Registerrichter in Herne den Kapital -
erhöhungs - Beschluß nicht einträgt . Für das Herner Amtsgericht be -
stand zwar bisher ein Verbot der Eintragung , die Aufhebung dieses
Verbotes ist aber nicht gleichbedeutend mit denn Zwang zur Ein -
tragung . Das Gericht ist vielmehr berechtigt , auf Grund eigener
Bedenken vorläufig die Eintragung abzulehnen .

Die Durchschnittspreise der wichtigsten Lebensmittel standen zlvar
in Preußen während des Monats September niedriger als im
August dieses Jahres , doch sind sie durchweg etwas höher als im
September vorigen Jahres . Sie betrugen im Monat September 1V04
nach der „ Stat . Korr . " für 1000 Kilogramm : Weizen 168 sim August
d. I . 172 , im September 19V3 154 ) M. . Rczggen 135 ( 134 bezw .
129 ) M. , Eßkartoffeln 66,6 ( 70,2 bez . 48,7 ) M. , Rindfleisch im Groß -
Handel 1126 ( 1132 bezw . 1167 ) M. , im Kleinhandel für
1 Kilogramm : Rindfleisch von der Keule 1,43 ( 1,44 ) M,
vom Bauche 1,22 ( 1,22 bezw . 1,24 ) M. , Schweinefleisch
1,34 ( 1. 34 bezw . 1,39 ) M. , Kalbfleisch 1,44 ( 1,44 bezw . 1,46 ) M. .
Hammelfleisch 1,42 ( 1,44 bezlv . 1,43 ) M. , Eßkrntter 2,44 <2,39 bezw .
2,33 ) M. , Weizenmehl zur Speisebereitung VI ( 30 bezw . 29) Pf . ,
Roggenmehl 25 ( 25) Pf . ; für ein Schock Eier 3,89 ( 3,62 bezw .
3. 74 ) M.

Die Septemberpreise für Weizen , Rogs >en und Hafer haben
allgemein in den östlichen Marktortcn nachgegeben , während im
Westen , besonders beini Roggen und Hafer , vidfach Preissteigerungen
zu verzeichnen sind . Auffallend hoch ist der Rückgang der Weizen -
preise in Danzig mit 16, in Bromberg mit 134 in Königsberg i. Pr .
mit 11 und iuGleiwitz mit 8 M. Die Eßkarvsffeln , die seit einiger
Zeit bedeutende Preissteigerungen aufwiesen , sind im September d. I . ,
besonders in den östlichen Marktorten , im Preise gefallen .

Zur Lage des deutschen Arbeitsmarktes . Wenn auch die Herbst -
belebuug auf dem Arbeitsmarkt in diesem Jrchre nicht ausgeblieben
ist , so setzte sie doch mit einer geringeren Intensität ein als im Vor -
jähre . Nach der Statistik der öffentlichen Arbeitsnachweise kamen ,
wie die „ ArbAtsmarkt - Korrespondenz " berichtet , aus je 100 offene
Stellen Ende August 1903 131,7 , Ende September 117,7 Arbeit -
suchende . Der Andrang verminderte sich also damals um 14. Im
laufenden Jahre ging im September der Andrang dagegen nur um
7,3 zurück , nämlich von 115,9 im August auf 108,6 im September .
Zwar bleibt die Gesamtlage des Arbeitsmarkte . ! auch im September
noch immer günstiger als im Vorjahr , doch läßt sich nicht verkennen ,
daß in den Monaten August und September die Differenz gegen -
über dem Vorjahr ganz erheblich zusammen zeschrumpft ist . Im
Juli des laufenden Jahres kamen auf 100 offcnu Stellen 302 Arbeits -
suchende , im August 158 und im September nur noch 91 weniger
als im Vorjahr . Der Grad der Besserung gegenüber dem Vorjahre
war noch in keinem Monate des laufenden Jahres so geringfügig
wie im September . In dieser Verschiebung kommen deutlich die
Wirkungen der ungünstigen Geschäftslage im Bergbau und im Eisen -
gewerbe zum Ausdruck . Vor allem äuperte sich in Obcrschlesien und

Rheinland - Westfalen ein zunehmendes Mißverhältnis zwischen An -
gebot und Nachfrage auf dem Arbcitsmarkt .

Amerikanische Ernte . Nach dem letzten Ben ! cht des Ackerbau -
Bureaus der Vereinigten Staaten von Ameiio ' a stellt sich die
W e i z e n e r n t e der Union doch etwas giinMger , als man vor
einem Monat berechnete . Sie wird auf 550 Millionen Bushels
( a 35,24 Liter ) geschätzt gegen rund 638 Millionen im Jahre 1903 .
Dagegen ergibt die Hafer - und Gersteuernte am Vergleich zum
vorigen Jahre einen Mehrertrag . Beim Hafer wird der Ertrag
pro Acre auf 32,1 Bushels angegeben , Ivas bei eünem vorläufig er¬
mittelten Anbau von 27 646 000 Acres eine Ernte von 887 Mill . Bushels
gegenüber dem vorjährigen endgültigen Ertrage von 784 Millionen
und dem in 1902 von 987 Millionen Bushels ergibt . G e r st e
ergibt in den Vereinigten Staaten nach der voi Läufigen Schätzung
per Acre 27,2 Bushels oder bei einem Anbau vrm 5146 000 Acres
einen Ertrag von 140 Millionen Bushels gegart 131,8 in 1903 .

Roggen brachte 15,2 Bushels pro Acre . Das ffit bei einem Anbau
von 1 792 000 Acres eine Ernte von 27 Millionen Bushels gegen
29,3 nach der vorjährigen endgültigen Schätzung . Besonders günstig
sind die Aussichten für die Maisernte ; sie wird ans 2464 Millionen
Bushels geschätzt .

GrosibritannienS Bierbrauereien . Fast noch mehr als im deutschen
Braugewerbe vollzieht sich im englischen eine rasche Betriebs -

konzentration . Die Zahl der im Jahre 1903/04 im . Betriebe befind -
lichen gewerblichen Brauereien betrug 5495 . Hergestellt wurden von
diesen Brauereien in den letzten drei Betriebsjahr ! n ( endigend am
31. Rkärz ) : 1901/02 36,88 , 1902/03 = 37,15 , 1903/04 = 36,33
Millionen Barrels (1 Barrel — 163,5 Liter ) .

Die Zahl der gelverblichen Brauereien ist in staei digem Rückgang
begriffen ) während im Jähre 1893/94 9337 Vorhan den waren , fiel
die Zahl im Jahre 1900/01 auf 6110 und im Jahre 1903/04 auf
5495 . Auch die Hausbrauereien gehen fortgesetzt zurück : im Jahre
1393/94 waren noch 17 199 vorhanden , iin Jahre 11903/04 wurden
nur noch 11 359 Hausbrauereien gezählt . Der inläludische Konsum
von Bier hat . nachdem er in den neunziger Jahn n des vorigen
Jahrhunderts beträchtlich gestiegen war , seit 1900 wieder abgenommen .
Er betrug 1899/1900 — 32,28 Gallonen pro Kopf der Bevölkerung ,
im Jahre 1903/04 dagegen nur 29,51 Gallonen .

Soziaice .

Schmmdclkasscn .

Die Kreishanptmannschast Chemnitz hat als Ai lffichtsbehörde
eine Verfügung erlassen , die besagt , daß die Satzungen des aus der

früheren Sächsischen Zentralkasse hervorgegangenen Allgemeinen
deutschen UnterstützungSvereins nicht genehmigt , daß vielmehr . die
Erlaubnis zum Geschäftsbetriebe versagt worden ist .

Der Kreishnuptmaunschaft erscheinen nach dem Geschäftsplan
die Interessen der Versicherten nicht hinreichend gnwahrt , auch
hält sie die dauernde Erfüllbarkeit der aus den jersicherungen
sich ergebenden Verpflichtungen nicht gewährleistet . Sie sagt
ferner , daß „ Tatsachen vorliegen , welche die Annahme rechtfertigen .
daß ein den Gesetzen oder den guten Sitten entsprechenider Geschäfts -
betrieb nicht stattfinden wird " .

Da aber nicht nur der Vorstand des Allgemeinen deutschen
Unterstützungsvereins in Chemnitz , sondern auch Vertreter und
Bevollmächtigte trotz der versagten Erlaubnis das V ersicherungs -
geschäft in Sachsen noch betreiben , werden alle , die o ls Vertreter
oder Bevollmächtigte einen Versicherungsvertrag abschließen oder

geschäftsmäßig den Abschluß solcher VersicherungsverträAe vermitteln ,
mit Geldstrafe bis zu 1000 M. oder mit Hast oder mir Gefängnis¬
strafe bis zu drei Monaten bedroht .

Vom § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches .

Die Anlegerin Frau B. war krank geworden und hatte einen

jungen Mann beauftragt , ihr vom Arbeitgeber S. das Krankenkassen -
buch zu holen . Trotz seines Widerspruchs wurde dem Bl ' ten auch die

Jnvalideukarte der Frau überreicht . Diese sah dies als . Entlassung
an und beanspruchte im Klagewcge eine Lohucntschädigring für eine

Woche abzüglich des Betrages ihrer Krankenunterstützieng für diese
Woche . Es hatte ihr eine achttägige Kündigungsfrist zu gestanden . —

Der Beklagte bestritt vor dem Gewcrbegericht , die Kläg arin entlassen

zu haben und meinte , Frau B. könne für die Woche , in der sie krank

war , nichts fordern . — Die Kammer 8 des Gewerbegerichts ver »
urleilte den Beklagten nach dem Klageanträge und der Vorsitzende
Dr . Meyer führte begründend aus : Es sei rechtsuncrheblich , ob
Klägerin entlassen war oder nicht . Mit Recht nehme sie S. mit einer
Entschädigung in der fraglichen Höhe in Anspruch , weil sie an der
Fortsetzung der Arbeit durch Krankheit verhindert gewesen sei .
Selbst wenn sie entlassen wäre , könnte sie sich auf § 616 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches in Verbindung mit Z 123 letzter Absatz der Ge »
wcrbe - Ordnuug berufen . An dieser Stelle der Gewerbeordnung
werde unter Bezugnahme auf die Entlassungsgründe der Nummer 3
des Z 123 gesagt : „ Inwiefern in den unter Nr . 3 gedachten Fällen
dem Entlasseneu ein Anspruch auf Entschädigung zu -
stehe , ist nach dem Inhalt des Vertrages und nach den allgemeinen
gesetzlichen Vorschriften zu beurteilen . " Nach Nr . 8 des § 123 gehöre
aber zu den Gründen plötzlicher Entlassung neben der BeHaftung
mit einer abschreckenden Krankheit die „ Unfähigkeit zur Fort -
sctzung der Arbeit " , worunter auch Krankheit falle . Allgemeine ge -
setzliche Vorschriften im Sinne des letzten Absatzes des § 123 seien
nun die Vorschriften des 8 616 Bürgerl . Gesetzbuches , wonach der zur
Dienstleistung Verpflichtete des Anspruchs auf die Vergütung nicht
dadurch verlustig werde , daß er für eine verhältnismäßig nicht er -
hebliche Zeit durch einen in seiner Person liegenden Grund ohne sein
Verschulden an der Dienstleistung verhindert werde . Es frage sich ,
was hier eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit sei . Da der
Klägerin unstreitig eine einwöchentliche Kündigungsfrist zugestanden
habe , so habe man im vorliegenden Falle diese Zeitdauer als eine
verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit angesehen . Somit sei der An »
spruch der Klägerin auf jeden Fall gerechtfertigt , ob sie nun lediglich
wegen der Krankheit wegblieb oder auch noch wegen der
Krankheit entlassen worden sei . _

Das Zuspätkommen . Ter Barbicrgehülfe P . klagte gegen Frau
St . , die Inhaberin eines Barbiergeschäftcs auf Gewährung einer
Lohnentschädigung von 45,60 M. , weil er für deren Geschäft engagiert ,
dann aber nicht angenommen worden sei . Der Sohii�der Beklagten
sagte als Zeuge aus , er habe dem Kläger auf dem Stellennachweis
gesagt , er solle zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags kommen , Kläger
sei aber erst um 5 Uhr erschienen . Er habe schnell sich des bis -
herigen Gehülfen noch auf ein paar Tage versichert , denn seine Mutter
habe keine andere Arbeitskraft im Geschäft , als den jeweiligen Ge -
hülfen . Das habe er auch dem Kläger beim Engagement gesagt . — •
Der Kläger blieb dabei , daß ihm gesagt worden sei , er solle im
Laufe des Nachmittags kommen . Mit Rücksicht auf die Zeugen »
aussage nahm er jedoch aus dringendes Anraten die Klage zurück .
Der Vorsitzende Dr . N e u m a n n gab die Auffassung des Gerichts -
Hofes dahin kund : Der Kläger wäre abgewiesen worden , wenn er
nicht die Klage zurückgenommen hätte . Der Gerichtshof habe aber
kein unbefugtes Verlassen der Arbeit angenommen und sich nichtZvegen
des Zuspätkommens an sich aus einen dem Kläger ungünstigen Stand -
Punkt gestellt , sondern er habe die Beklagte zum Rücktritt vom

Engagement für berechtigt gehalten unter den besonderen Um -

ständen des Falles , nämlich weil Kläger die alleinige Arbeits -

kraft sein sollte und er durch sein nicht rechtzeitiges Erscheinen die

Beklagte gezwungen habe , den bisherigen Gehülfen wieder zu nehmen .
so daß Frau St . kein Interesse mehr an seinen Leistungen gehabt
habe .

Die AnSgleichsquittung . Das minderjährige Fräulein H. war
als gewerbliche Arbeiterin bei einem Herrn F. in Stellung gewesen
und hatte bei Lösung des Arbeitsverhältnisses eine Quittung unter -
schrieben , daß sie keinerlei Ansprüche mehr habe . Trotzdem klagte
sie auf Zahlung von 23 M. , indem sie erklärte , sie habe nicht ge -
wüßt , was die Unterschrift auf sich habe . Auch hätte Herr Fischer
sie zum Unterschreiben gezwungen . Er habe gesagt , sie müsse unter -

schreiben ) das unterschreibe jedes Mädchen . — Die Kammer 6 des

Gewerbcgerichts erklärte den Anspruch für nicht berechtigt . Sie könne
sich nicht auf ihre Minderjährigkeit berufen , denn wenn ein

Minderjähriger in Stellung gehe , dann habe er nach dem bürgcr -
lichen Recht inbezug auf die Lohnverhältnisse freie Entschließung .
Und unbcachilich sei hier auch die Berufung darauf , daß sie nicht
gewußt habe , was der Schein bedeutete . Jeder Mensch , der etwas

unterschreibe , müsse es lesen , und hier sei der Wortlaut der Quittung
so klar , daß wohl auch der Klägerin der Sinn beim Lesen auf »
gegangen wäre .

Ein Rückgang der Einwohnerzahl der Stadt Hof i. B. wurde im

dortigen Stadtmagistrar konstatiert . Der Rückgang hängt mit den

schlechten Erwerbsvcrhältnissen in diesem bedeutendsten Industrie -
orte Oberfrankens zusammen . Tie Hauptindustrie ist die Spinnerei
und Weberei : aus beiden Branchen haben in der letzten Zeit starke
Wegzüge stattgefunden . Der Abgang ivürde noch größer sein , wenn

nicht eine große Anzahl von Arbeitern anderer Berufe , die auswärts

arbeiten , ihren Wohnsitz in Hof beibehalten hätten . Maurer ,

Zimmerer , Taglöhner usw . sind auf auswärtige Arbeit angewiesen ,
weil in Hof absolut keine Beschäftigung zu finden ist . Nahezu
sämtliche Töpfergehülfen arbeiten in Plauen in Sachsen und ver -

bringen nur den Sonntag bei ihren Familien in Hof . Eine weitere

Ausdehnung der Arbeitslosigkeit ist fiir den kommenden Winter zu
befürchten .

Die Arbeitslosigkeit in London hat mit Eintritt des Herbstes )
einen so großen Umfang angenommen , daß besondere Maßnahmen
zur Linderung der Rot verlangt werden . In Poplar , einem Londoner

Vorort , wird die Zahl der Arbeitslosen auf 6000 geschätzt : die Zahl
der Empfänger von Armenunterstiitzung betrug in einer Woche Ende

September 8000 , während in Mile - end 3053 Personen aus öffent -

lichen Mitteilt unterstützt werden mußten : es sind das über 1000

Personen niehr als in der gleichen Woche des Vorjahres . In den

Nachbargemeinden liegen die Verhältnisse nicht besser . So sind in

West Ham gegen 10 000 Beschäftigungslose vorhanden und von Stepneh
wird mitgeteilt , daß seit 1893 nie mehr eine so große Anzahl von

Arbeitslosen gezählt worden sei . Nach den Berichten des Arbeits -

amtes wird die Zahl der Arbeitslosen in ganz England auf 650000

geschätzt . Der Gemeinderat von Poplar hat an den König und an
den Premierminister eine Petition gesandt , in welcher eine außer -

ordentliche Session des Parlaments gefordert wird , um geeignete

Maßnahm - n gegenüber dieser Kalamität zu treffen . Am 17. d. M.

findet in Jslington eine von den Londoner Geineinderäten ( Borou�st

Councils ) einberufene Konferenz statt , die sich ebenfalls mit dieser

Frage beschäftigen wird . 17 von den 23 Londoner Gemeinderäten

haben bis jetzt ihre Teilnahme zugesagt . Von verschiedenen Seiten
wird die Nationalisierung der Armenpflege gefordert .

Versammlungen .
Tie Situation in der Herrenmasibranche

lautete die Tagesordnung einer öffentlichen , zahlreich besuchten Ver »

sammlung der Herrcnmahschneider , die am Montag in den Armin -
hallen stattfand . Der Referent Ritter wies zunächst darauf hin ,
wie die Organisation sich in früheren Jahren , besonders in den

Jahren 1893 und 1900 bemühte , einheitliche Tarife für die Branche
durchzuführen , wie aber diese Bestrebungen , weil die Organisation
noch nicht die nötige Stärke erreicht hatte , nicht zu dem gewünschten
Ziel führten , so daß jetzt in den verschiedenen Geschäften innerhalb
derselben Lohnklassc noch nach verschiedenen Tarifen gezahlt wird ,
statt einheitlicher Tarife Einzeltarife für jedes Geschäft bestehen .
Die Arbeitgeber der Branche stehen den Organisations - und Tarif -
bcstrebungen ihrer Arbeiter feindlich gegenüber : wie im Protokoll
ihres letzten Verbandstages zu lesen ist , erkennen sie wohl an . daß
die Arbeiter auf Grund des § 152 der Gewerbe - Ordnung berechtigt
sind , sich zu organisieren , halten es aber unter ihrer Würde , mit
den Arbeitern über die Arbeitspreise zu verhandeln und wollen über
die Tarife selbst und allein bestimmen . Erklärte doch an anderer

Stelle ein Vertreter des Arbeitgeber - Verbandes geradezu : „ Wir

sind die M ei st er und müssen am besten wissen .
was für Löhne wir zahlen können . " Seit einem halben

Jahre sind auch die Berliner Arbeitgeber der Branche dem allgemeinen
Verband angeschlossen . Der Redner wies des weiteren darauf hin .
wie man in den verschiedenen Geschäften fortwährend bestrebt ist .

Lohnabzüge zu machen , wie bei einzelnen Firmen ein Teil der Ar »



beiter nach Tarif , ein anderer aber unter Tarif bezahlt ivird . So
ist eS dahin gekommen , dag von den 143 Geschäften , mit denen im
Jahre 1900 Tarife vereinbart wurden , ein großer Teil sie nicht mehr
beachtet . Die Bestrebungen zur Lohnherabsctzung werden wesentlich
erleichtert durch den in letzter Zeit wieder außerordentlich starken
Zuzug von Arbeitskräften nach Berlin , namentlich von ausländischen ,
die von den Arbeilgebern ganz besonders bevorzugt werden . So
soll z. B. die Firma „ Jockehklub " überhaupt keine deutschen Arbeiter
mehr einstellen . Es liegt , wie auch der Referent hervorhob , den
hiesigen Arbeitern vollkommen fern , den Ausländern das Recht ab -
svrechen zu wollen , hier Arbeit zu suchen , aber sie sollten sich dann der
Organisation anschließen und sich nicht die Vorliebe der Arbeitgeber
dadurch erkaufen , daß sie sich als allzu willige Ausbeutungsobjekte
gebrauchen lassen . Die Lohnabzüge werden häufig in der Weise
durchgeführt , daß Firmen in der Oeffcntlichkeit den Anschein er -
wecken , als zahlten sie nach dem zweiten Tarif , tatsächlich aber solche
Abzüge machen , daß eigentlich der dritte Tarif für sie maßgebend
sein müßte . So wird auch von einer Firma verfahren , die kürzlich
wieder nach Arbeitskräften zum zlveiten Tarif in der „ Volkszeitung "
annoncierte , die es vor einem halben Jahr ablehnte , den drillen
Tarif anzuerkennen , unter dem Vorgeben , nach dem zweiten Tarif
zu zahlen . Der Redner erwähnte ferner , daß von den „ Berliner
Betriebswerksrätten " , einer Teckfinna für das Warenhaus Wertheim ,
vor einiger Zeit Arbeitskräfte zum dritten Tarif verlangt worden
sind , wie es scheint , ohne Vorwissen der Oberleitung des Waren -
Hauses . Der erste , der diese Arbeiten übernahm , war ein Haus -
industrieller in der Friedrichstraße , der dann wegen Lohnforderungen
verklagt werden mußte . Seitens der Organisation ist mit der Firma
Wertheim verhandelt worden , auch wegen Einrichtung eigener Werk -
stätten für die Maßarbeit . Die Firma zeigte ein gewisses Entgegen -
kommen , ein bestimmtes Resultat ist jedoch noch nicht erzielt worden .
— Einen besonderen Uebelstand bildet die Ausbeutung , die mit der
sogenannten Maßkonfektion verbunden ist . Ter Redner verlas eine
Reklamebroschüre , die unter dem Titel : „ Ein Wendepunkt im
Schneidcrge werbe " von der Firma Ucko , Svandauer -
st r a ß e 76 , herausgegeben und an die Schneidermeister in der
Provinz versandt wird . Darin werden die Schneidermeister auf -
gefordert , ihre billigeren Maßarbeiten nicht selbst anzufertigen , son -
dern aus der „ reichhaltigen Maßkonfektion " der
Firma zu bezichen und damit ihren „ Verdienst in u n g e -
ahnter Weise zu erhöhen " . „ Welcher Käufer würde es
nicht vorziehen , seinen Anzug sich beim Schneider nach Mast arbeite »
zu lassen , statt ihn fertig zu kaufen , wenn er nicht teurer , vielleicht
sogar billiger dazu kommt und wenn die Lieferungszeir höchstens
2 — 3 Tage , wenn es sein muß nur 24 Stunden beträgt ? " heißt es
in der Broschüre . Die ehrbaren Handwerksmeister werden also hier
zu einer Art von Betrug ausgefordert ; sie sollen den Kunden vor -
reden , daß sie selbst nach Maß anfertigen , dann aber aus dem Kon -
fektionslager von Ucko in Berlin beziehen . „ Alle großen Erfin -
düngen und Ideen haben von jeher der Menschheit neue Bahnen
gewiesen . — Mit dem Erscheinen der Schrift „ Ter Wendepunkt im

« chneidergewerbe " ist es ebenso gewesen . Aus allen Gauen Deut -

schlands sind mir Tausende von Zustimmungen , häufig in begeisterter
Form , zuteil geworden . Der Erfolg ist ein ungeahnt
gewaltig große rl " heißt es in dem pompösen Vorwort der

Broschüre , die in zweiter Folge ( 50 . bis 130 . Tausend ) vorliegt .

Die Schneidermeister müssen sich demnach sehr stark an diesem in
höchstem Maße unlauteren Wettbewerb beteiligt haben . Die Firma
Philipp Ucko, die den Schneidermeistern so ungeahnte Verdienste
mühelos zukommen lassen will , gehört selbstverständlich auch zu denen ,
die alles von Heimarbeitern herstellen lassen und die am schlechtesten
zahlen . So wird dort in der Maßkonfektion für Gehröcke 6 — 8 M. ,
für Paletots 3 — 9 M. , für Hosen 1 — 1,40 M. , für Westen 1 — 1,50
Mark bezahlt . Rieht besser sind die Verhältnisse bei Adalbert
Stier , Wallstraße 9 —13 , die auch für die Firma Rudolph Hertzo�
liefert , welche dann den Kunden Maßpaletots von 70 —80 M.
liefert , für deren Anfertigung der Arbeiter 8 M. erhielt , bei wirk -
licher Maßarbeit aber 30 — 50 Proz . mehr erhalten haben müßte .
Der Redner wies ferner an mehreren Beispielen nach , welche
Profile von den angesehenen Geschäften wie H e r tz o g und G e r s o n
gemacht werden , wie elend demgegenüber die Löhne der Arbeiter
sind . Er machte außerdem darauf aufmerksam , daß das Ein -
kommen der Arbeiter noch dadurch geschmälert wird , daß man sie bei
Ablieferung und Ausgabe von Arbeit ungebührlich lange warten
läßt , so daß hier vor allem die Forderung aus Vergütung der
Wartezeit gestellt werden muß . Schließlich bemerkte der Redner
noch , daß von einigen Firmen der Unfug getrieben wird , einzelne
Arbeiter zu boykottieren . Besonders wurde hier die Firma
Truntz u. Votz genannt , die anderen Firmen Auskunft über miß -
liebige Arbeiter erteilt . Diese Firma sollte sich nicht wundern , wenn
ihr einmal durch einen stillen Boykott die brauchbarsten Arbeits -
kräfle entzogen werden . — In der Diskussion , die dem mit starkem
Beifall aufgenommenen Vortrag folgte , wurde unter anderem der
Wunsch geäußert , der „ Vorwärts " möge Annoncen solcher Geschäfte ,
die den Forderungen der Organisation in keiner Weise gerecht
werden , nicht mehr aufnehmen . Der Referent wies demgegenüber
auf die Schwierigkeiten hin , die mit einem Erfolg versprechenden
Vorgehen in dieser Angelegenheit verbunden sind . — Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig folgende Resolution an :

„ Tie versammelten Hcrrcnmaßschncider erklären sich mit den
Ausführungen des Referenten einverstanden , indem auch sie der
Auffassung sind , daß die Kollegen verpflichtet find , sich mehr als
bisher an der Organisation und der Kleinarbeit im Interesse der
Organisation zu beteiligen . Nur dadurch kann den Versuchen der
Unternehmer , an den abgeschlossenen Tarifen zu rütteln , wirksam
entgegengetreten werden . Tie Versammlung hält es für eine selbst -
verständliche Pflicht der gewählten Vertrauensleute , daß sie an den
Werkstatt - und Geschäftsdelegiertensitzungen : teilzunehmen haben ,
sowie im Interesse der Kollegcnschaft gehalten sind , Unregelmäßig -
leiten in Tarif - und anderen Betriebsangelegenheiten sofort dem Ver -
bandsbureau zu melden . "

_ __

Ter Verband deutscher tllastwirtSgehilseu ( Ortsverwal -
tung Berlin ) hielt in „ KussinS Festsälen " eine Mitglieder -
Versammlung ab . Z e i s k e referierte über die Ersatzwahlen zum
Berliner Gcwerbegericht . Die Wahl für die Arbeitgeber findet am
Freitag , den 14 . Oktober d. I . , für die Arbeitnehmer am Sonntag ,
den 16 . Oktober d. I . , statt . Ströhlinger führte noch an , daß
diejenigen Arbeitnehmer , welche zeitweise außerhalb gearbeitet haben ,
aber hier ihren Wohnsitz haben , auch wahlberechtigt sind ; diejenigen
Arbeituebmer , welche bei einem Jnnungsmeister in fester Stellung
sind , dürfen nicht wählen . Der Vorstand schlägt der Versammlung

die Kollegen I . Kollmann , Franz Braun und Ed . Ja »
b l o n s k i als Beisitzerkandidaten vor . Diese wurden per Stimm »
zeitel nominiert . K r a m b a ch stellt den Antrag , die Versammlung
möge beschließen , „ daß die Versammlungen der Ortsverwaltung in
Zukunft nicht mehr am Freitag , sondern möglichst am Dienstag ab -
gehalten werden sollen . Dieser Antrag wird an die Generalversamm -
lung verwiesen . T h o m a s macht der Versammlung noch bekannt ,
daß sich der Vorstand mit der Anstellung eines zweiten Bureau -
beamten beschäftigt hat und daß diese Stellung in unserem Fachblatt
ausgeschrieben werden soll . Mit den Maßnahmen des Vorstandes
erklärt sich die Versammlung einverstanden .

Steglitz . Die Oktober - Versammlung des Sozialdemo -
kratischen Wahlvcreins nah « : den Bericht vom
Parteitage entgegen und erklärte nach kurzer Debatte ihr Ein -
Verständnis mit der Tätigkeit unserer Delegierten . Hierauf wurde
die letzte Versammlung des Haus - und Grundbcsitzer - Vereins und
die in derselben gefaßte Resolution gegen den neuen
Wohnungsgesetz - Entwurf einer Besprechung unterzogen .
Aus der Uebereinstimmung der in der betreffenden Versammlung
angeführten Gründe gegen den Gesetzentwurf mit der von den
Hausbesitzern in der Berliner Stadtvcrordneten - Versammlung ver -
tretenen Ansicht müsse geschlossen werden , daß die Grundbesitzer -
Vereine bereits eine groß angelegte Agitation in die Wege geleitet
hätten , um selbst die geringfügigen Verbesserungen des Regierungs -
entwurfes zu vereiteln . — Auch der Plan der U m g c st a l t u n g
des Grunewalds zu einem Voltspark wurde diskutiert . Es
wurde ausgeführt , daß gerade die Arbeiter der westlichen Vororte ,
alle Ursache hätten , gegen die geplante große „ Vogelwiese " zu pro¬
testieren , die einzig und allein den Terrainspekulanten Vorteile
bringen werde , während einem großen Teil der Bevölkerung von
Grotz - Berlin die Möglichkeit genommen würde , sich an den Sonn -

tagen einen ungezwungenen und billigen Naturgenuß zu ver -
schaffen . Hierbei kam auch das Projekt der Erbauung
einer elektrischen Bahn von Steglitz über
Dahlem nach dem Grunewald zur Sprache , mit dem sich
eine Kommission unserer Gemeindevertretung schon seit langem be -

schäftigt . Tie Versammlung gab dem Wunsche Ausdruck , daß unsere
Gemeinde diese Bahn in eigener Regie bauen und betreiben möge ,
damit den Privatgesellschaften nicht noch mehr Macht in die Hände
gegeben würde , wie sie bereits besitzen . — Von einem Parteigenossen
wurde Klage geführt über den Mißbrauch von Schul »
lindern seitens eines Geistlichen unseres Ortes . Am
Tage der Einsegnung der Konfirmanden seien vier Knaben von dem
betreffenden Geistlichen dazu beordert worden , mit je einer Sammel -

büchse bewaffnet vor der Kirche milde Gaben zu erbetteln� Während
der arme Teufel , der sich an seine Mitmenschen wendet , um seinen
Hunger zu stillen , mit Gefängnis bestraft oder gar dem Arbeits -
hause überwiesen werde , würden hier die Kinder moralisch zum
Betteln gezwungen , ohne daß die Behörde gegen diesen Unfug ein -

schreite . Der Redner hegt die Vermutung , daß vielleicht die Kinder

zu „ Mirbachen " ausgebildet werden sollen , damit auch in Zukunft
das Kirchenbauen nicht ins Stocken gerate . ( Mir will scheinen ,
daß die Eltern der Kinder den größten Tadel verdienen , denn
niemand kann sie zwingen , ihre Kinder zu solch unwürdigen Zwecken
gebrarichen zu lassen . D. B. )

Für den Jnbalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vcrantwortniig .

Zhcatcr .
Mittwoch , den 12. Oktober .

Ansang VI , Uhr :

Opernhans . Cavalleria rusticana
( Bauernehre ) . Coppelia .

Neues königl . Opern - Theater .
Walkcnsteins Lager .

Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . Ucber unsere Kraft .
Lessiug . Die Frau vom Meere .
Westen . Rigolctto .
Thalia . Der Weibcrkönig .
Zentral . Die Geisha .
Bcllc - Zllliance . AugustJunkermann

als Onkel Bräjig .
Ansang 8 Uhr :

National . Der Freischütz .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Die Krcuzelschreibcr .
Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . In Bc -
Handlung .

Neues . Die Kronprätendenten .
Kleines . Nachtasyl .
Residenz . Eine Kochzeitsnacht .
Lustspiclhaus . Biederlcute .
Driauon . Gaswns Frauen .
Luisen . Negistrator aus Reisen .
Deutsche Bolksbühne . Genoveva .
Casino . Mutter Gräbert .
Mctropol . Ein tolles Jahr .
Dentsch - Rmrrikanisches . Ueber ' n

grotzen Teich .
Slpollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Palast . Vom Himmel zur Hölle . —

Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater Nur eine Nacht .

Zlm andern Morgen .
Dida . äpeziali -Passage - Dheatcr

täten . Ansang 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Danbcnstrasie 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungsrau .

Um 4 Uhr : Die Weltausstellung
in St . Louis .

Hörsaal 6 Uhr : Dr . B. Donath :
Der Acther als Energieträger .

Jiibalidenstraste 57/02 . Stern¬
warte . Täglich geöjsnet von 7
bis U Uhr .

Zentral - Theater
Heute Ansang 71/, Uhr .

I > ie < * eis ] ia .
Operette in 3 Akten v. Iidney Jones .

«irnosa . . . Mia Werber .
Donnerstag : Oer Beuelstudent .
Freilag ; Die schöne Helena .
Sonnabend ; Die Fledermaus .

Deutsche Volksbühne.
Carl Weiß - Theat . , Gr . Franks . Str . 132.

Genoveva .
Tragödie in 5 Akten von Fr . Hebbel .

Ansang 8 Uhr .
Morgen bis Sonntag : kOaria Stuart .
Sonntag , nachm . : Klar tum Leteobt .

Kasinos Theater
Lothringcrstr . 37. Aus. Wch. 8, Sonnt . ? ' /, .
Das vollst , neue Oktobcr - Programni .
Heu ; Bargold und Smiles . Heu !

Duo Brtsard - Seppel - Weriier .

Mutter Gräbert .
Voltsstück m. Ges. in 3 Akt. v. Reistingen .
Sonntagiiachm,4Uhr : Dor Denunziant .

Urania .
Taubenslr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater ;

Im Bannkreis der Jungfrau.
4 Uhr ;

Die Weltausstellung in St . Louis .
Hörsaal 6 Uhr : Dr . B. Donath :

Der Aether als Energieträger .

Sternwarte

) CAS TAN S

AN OPTIO UM .

_ Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

Ser�egizfrstor auf heizen .
Donnerstag : Hamlet .
Freitag und Sonnabend : Der Re-

gistrator auf Reisen .
Sonntag , nachm . : Hamlet . Abends :

Der Rcgistrator aus Reisen .

{ • » cliiller - Tlieatei ' .
Schiller - Theater

( Friedrich - Wilhelnütädtischcs Tbeatcr ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

In Ilehanckliins .
Komödie in 3 Auszügen v. M. Dreher .

SehUIer - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die Kremselsehreiher .

Dauernkomödie m. Ges. in 3 Alten von
Ludwig Anzengruber .

Donnerstag , abcnds8Uhr :
Die CroisHstadtliift .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die Kreaaielsehreiher .

Kleines Theater

Donnerstag , abends 8 U h r :
Johanulafener .

Freitag , abends 8 Uhr :
In Behandlane .

Neues Theater .

Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Max Reinhardt .

Ansang 8 Uhr . Anfang 7 Uhr :

Nachtasyl .
Donnerstag : Elektra .

ticitng : Nachtasyl .
onnabcnd ; Des Pastors Rieke .

Die Kronprätendenten .
Donnerstag : Minna von Barnhelm .
Freiiag : Die Kronprätendenten .
Sonnabend : Erdgeist .

Thalia - Theater . ! Belle - Aliianee - Theater .
DrcSdeneritr . 72/73 . Direktion : Kren & Schönfeld . Bcllc - Allinnccstr . 7/8,

Täglich abends 7' / , Uhr :
Durchschlagender Lncherfolg !

Der Weiberköuig .
( Luide Thielseher , Lina Aharhanell ,
Fritz Helmerding , Josephine Oora

in dc » Hauptrollen . )
Sonntag , nachm . 3' / , Uhr bei halben

Preisen : Charleyu Tante .

Nur noch 3 Gastspiele . Ans. 7' / , Uhr :

August Junkermaiin
als

Onkel Bräsig .
Sonnabend : Zum erstenmal : Novität .

Die Tuzxendipleehe .
( Madame la Kesidente . )

National - Theater
Wcinbergswcg 12n —13b.

Mittwoch, den 12. Oktober 1904 :
4. Mittwochs - Abonncmcnt .

Der Freischütz .
Anfang 71/ , Uhr .

DonnerSIaä : Zar und Zimmermann .
Freitag : Figaros Hochzeit _

tatsch - AmerikaniseheS
Theater . Käpnickerstr . 67.Kopnickerstr . I

Gastspiel Adolf Philipp .
„ Ueber ' n sroneion

TEICH . "
Anfang 8 Uhr .

Ende 10 Uhr 30 Min .

Heute zum

368 .
MALE :
Sonntag nachmittags 3 Uhr :

„ Ueber ' n sreosecu Teleh . "

Apollo -Theater.
8 Uhr :

Die neuen Oktober - Spozialitäton .
Hierauf :

Berliner Luft .
Ausstattungs - Burleske von Benno
Jacobson . Musik von Paul Llncke .

Sonntag , den 16. Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Proisen ; EriililingHlaft . Ope¬
rette von Josef Slraufi . Vorher :
Spezialitäten . _

Metropol - Theater
Josef Clinnipletro a . D.

Bender . Joseph ! . Grilnfeld . Frid - Frid .
Der größte Erfolg dieses Jahres

in tolles Jahr .
Gr . dram . - satir . Revue in 5 Bildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Tll glich :

Cr. inlernat. Riinsllerkonzerte. x Ttieater-Atiteilung.
Spezlal - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nehm . Wocliont . 5, Sonnt . 3Uhr .

Das grossartige

Oktober - Programm :

, Humorist .

Tanzduo .

EögelSki-TrUPPe,rnz-EGn0s8embie
die Erschaffung

eines Weibes
aus dem Nichts .

14 neue erstklass . Nummern .

Geseliw. Fioeati,

Dida

Zlrhns Sehumann .
Heute , Mittwoch , den 12. Oktober ,

abends präz . VI , Uhr :

Grande Soiräe äquestre .
Ellte - Progranini . II. a. :

H- rr K \ M ÜMS �ohn des

niederländischen ZirkusdircklorS Oskar
Carrs mit seinen Freiheitsdressuren .
Beerg liiirlch , der moderne
Samson . Ohink « , die größte

Spezialität der Gegenwart .

"?.!Ä?°iI!!!!' Sll!!lIlIeiI
Grosso Gpringkonkurronz der besten

Springer des Marstalls .
Dir . Alb. Schumanns neueste Orig . -
Dressuren . — Ferner : Die besten
Kuiistkräste , Damen und Herren , in

ihren Glanzleistungen .
DM - Zum Schluß : Zum IS. Male :
Kolossaler Erfolg ! Das große mimische

Drama in 8 Bildern :
Akiehnoi Strogoff oder :

Der Kurier des Zaren .
Neue saszinicrende Licht - und Wasser -
Essekte . Zirka 259 Mitwirkende . —

2 Musikkorps .

TiVehnatms
Toiksgarten - Theater .

BadstraBe 56, Gesundbrunnen .
Mittwoch , den 12. Oktober :

Die berühmte �ran .
Lustspiel in 3 Akten oo » Schön tha »

und Kadelburg .
Ansang 8 Uhr . Entrcc ZV Ps.

Zirkns Bnsch .
Kür das Wohl des Pferdes !

Austreten des Rittmeisters a. D. Herrn
Grirnsgaard . Fräul . Mohnke , Schul¬
reiterin . „Chips " , engl . Vollblut ,
Sprung über 8 Pferde . Hr. Schumann
mit seinen Freiheitsdressuren . 15 Polar -
hären von Mr. Henriksen . 10 dress .
Elefanten . Sild - West - Afrika
und die vorzügl . Programmnummern .

Raslte - Thaatas .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
( Une Nuit de Noces . )

Schwank in 3 Akten von H. Köroul
und A. Barre .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Die 300 Tage .

Gehriidcr

Herrnfeld - Theater
lieber 300 Mal :

der grötzt . Herrnfeld - Schlager

l�ui« eine �Tackt
zwei Akte aus einer Ehe , und

andern jVlorgen
Nachspiel zu „ Nur eine Nacht " mit
Anten und Benat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Ans . ( auch Sonntags ) 8 Uhr .

Demhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Die Regimentstochter .
Vaudeville in vier Akten nach dem
Französischen von D. Ennery und

Mark Fournier .
Nach der Vorstellung : <ür . Ball .
Alis . 8 Uhr . Guticc 30, nun, . PI . 50 Ps.

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Fräulein
Schnabels Verlobung . Abends 7 Uhr :
Der Hüttenbesitzer .

? nInsl - Thenter .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgftraße 22. Ansang 8 Uhr .
Nur noch bis Donnerstag :

Vom Himmel zur liüle
mit Direktor Richard Winkler

als Jupiter .
Vorher : Das phänomenale

8peÄMte«- ?rogrsmm .
Freitag , den 14. Oktober :

4. großer Elite - Abend
unter Mitwirkung namhafter Gäste .

oder : Ein Weib ans dem Bolke .

Ulerlt�platsE .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 3 Uhr :

AUHtar - Kon�ert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

prita Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

WM - Tanz . Wl

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Lastons fraucn .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags : Madame Zk.

V. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenftr . 16.

20 000 Mark Belohnung !
Gesangsposse in 4 Akten n. L. Treptow .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Donnerstag : Extra - Elite - Vor -

stellung : Das Psesser - Rösl aus
Frankfurt a. M .

Skata - Theater .
Liuienstr . 133 (a. d. Friedrichstr .)�

Sensationelles Propium!
Familie Siclimekeles
Posse mit Gesang in einem Akt, >

sowie

Ig ioternation. Spezialitäten.
Anfang VI , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert , j

Saussoiicl .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn .

Mittwoch , den 12. Oktober :
Die Lieder

des Musikanten .
Volksstück mit Gesang in
7 Bildern von Zt. Kneisel .
Jed . Dienstag u. Mittwoch :

Theater - Abend .
Somit . , Mont . , Donnerst . :

Hnaniis Kordd. Sänger
u. Tanzkriiuzclien .

Reichshallen - Theater .
Stettiner Sänger

( Meysel , Pietro , Britton ,
Steidl , Plättner , Böhme ,

Böckmann , Waiden ,
Schräder ) .

Oustav
Behrens

Spezialitäten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85.

Das vorziinl. Öktoliep-Progrannii.
20 Nummern .

Neu ! Der mysteriöse Elefant
( Wunder der Dressur ) .

Mcn ! Oer Schneider In
tausend Aengsten .

Große Posse .
Anfang 7 Uhr . Sonntags 5 Uhr .

Otto Pritzkows —

Abnormitäten - Ausstellung
Mflnzstr . 16, am Mexanderpl .

Fcodora , das Weib mit
den liOwentatzcn .

Lebend ! Lebend !
32 Jahre alt , 70 ctm. groB.

Charlcstro , das rätselhafte
medizinische Wunder .

diada und Mucmos ,
Gedankenloser .

mmmm Eintritt to PI. ■ ■ ■



dnbtkr Kolzarbeiter -Verbani
I \ i6jy V» | Moraen Donnerstaa . abends 8�/- , Ilbr .

HM — Zsene ! ,
l . i »>lic OL vkies

Pariser Sängerin .
Edi Stadler , Jodler .
Die Asahis , iapanische Airobaten .
Morton und Elliot ,

Papier - JIanipulatoren .
Pas de Deux oriental .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünsfcler .
Die Harmony Four , amerik . Quartett .
Marcell Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänzerin .
Permane Bros , Clowns .
Agoust - Familie , Jongleure .
Larive , französische Soubrette .
Das Motogirl .
Romsakoffs , weibliche Kosaken .
Der Biograph .

Chausseestr . 103. Arnold Scholz .
Jede « Mittwoch :

Morgen Donnerstag , abends 8V2 Uhr,
im Saale des Böhmischen Brauhauses , Landsberger Allee Nr . 11

TcrtraucnsmäntKr - Versammlung
rämtUcber Bezirke und Branchen »

Tagcs - Ordnung :

SlriliinptbiiK su der Auchmimg der HslDbiijlriellcii .
Mitgliedsbuch nebst Bertrinteiksmännerkarte legitimiert . 90/10 "

decke �Verlcstatt muss vertreten sein .

Werkstellen bis 10 Kollegen entsenden 1 Delegierten , bis 20 Kollegen 2 Delegierte , bis 30 3 u. s. f.
Die Ortsverwaltung .

Zentral - Verband der Manrer Dentsehlands .

675L

Hamburger Sänger.
( Steidl , WoliT . )

«seil Ein ÄliüpTaj . Ä;
fÄS ftmilintat

Anfang 8 Uhr . Gntvcc 30 Pf .
Vorzugskarten haben <Äültigke ! t .

Srauerei ssSliigslsd !.
Schönhauser Allee 10/11 .

Jeden Mittwoch :

ttnrst ' s
tierdd . Humoristen

und yuartettsknger .
Alle Bons haben

Gültigkeit . *

Zweigvereiii Berlin .
Sektion der Olpe - und Zcmentbranche .

Mittwoch, den 12. ( Dhtokr 1904, abends 8Vs llljr , im
( großer Saal ) , Eugel - ttfer 1 » :

Gewerlischastshause

General - Bersammlnng .
TageZ - Ordnung :

Berichterstattung über das gesamte Ergebnis her VertragSverHandlungeu und weitere Beschluß -
fassung zum Vertrag .

DM - In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersuchen wir , daß alle Mitglieder der Sektion in der
Bersammlung erscheinen . — Mitgliedsbuch legitimiert . 153/7 »

Ter Vorstand . I . St . : Wi lh . Fr i tz sch .

Orts - Krankenkasse

Weißensee .
Durch die am 1. Okiober 1904 in

Kraft tretenden neuen Kaffeiisatzungeii
ist eine Steuwahl sämtlicher Vertreter
erforderlich .

ES sind zu wählen :
306 Llrbeitnehmer - Pertreter ,
144 Arbeitgeber - Vertreter .

Die Wahlen sinken im Restaurant
„ ? um Prälaten� ' zu Heu - Wei6onsee ,
Lohderstr . 122, statt , und zwar
wählen die

Arbeitnehmer

am Freitag , den 14. Oktober 1904,
abends ven 6 —8 Uhr .

Die Arbeitgeber wählen
am Montag , den >7. Oktober 1004,

abends ven 8 —9 Uhr.

Wahlberechtigt und wählbar find
nur diejenigen Äassenmitglieder , welche
großjährig und im Besitz der hürger -
lichen Ehrenrechte sind .

DaS QuIttungSbuch ist bei der Wahl
vorzuzeigen . 275/8 »

Weißensce , den 30 September 1904.
Der Vorstand .

I . ?r. : VI. A. Büttner , Vorsitzender .

Höfliche „ Schwarzer Adler " , Frankfurter Chaussee 120.

Sozialdemekratischer Wahlverein Lichtenberg.
Sonnabend , den 15 . Oktober :

_ _ KünstlersKonzert .
Mitwirkende : Berliner Sinfonie - Orchester . Kapellmoister M Fischer

14/12

Solo : Konzertmeister

Anfang 8 Uhr .
Alfred Wittenberg . Rezitation : C. Albert Stripp .

Klntrltt SO Pf .

Orts - Krauktukaffe
Kochagtll-Rllmrnelsbllrg.

Am DienStag . den IS . Ottober ,
abends 8>/ , Uhr :

Versammlung
sämtlicher großjähriger Kassen - Mit¬

glieder und Arbeitgeber
im Lokale der Ww . Wclgel ,

Türrschmidtstraße 45.

Tages - Ordnung :
Anfstellung von Delegierten zur

Generalversammlniig .
1. Von 81/ . —91/, Uhr Ausstellung von

100 Arbetlnehmer - Deiegierlen .
2. Von 9' /, —tv Uhr Ausstellung von

5V Arbeitgeber - Delegierten .
Die Bersammlung wird pünktlich

erösinet , und liegt es daher imynteresse
der Mitglieder selbst , recht pünktlich
zu erscheinen . S7S/U

Der Vorstand .
J . A. : Budde .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Biederleute .
Ansang 8 Uhr .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
ArbeiiSnachweiS Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

teidimg ! Bau- Anschläger ! tciiliW !

. . . .

. . Ii

Berlin SW. , LindenstraBe 69.

In unserem Verlage ist soeben
erschienen :

Führer tür den

n
Nach den gesetzlichen Bc -

stimnmngcn dargestellt von
CU. Schröder

Mit aussührlichem Inhalts¬
verzeichnis , Musterformularen

und einem Sachregister

preis 30 pkz . Porto 3 Pfg .

Der Verfasser behandelt in
einzelnen Kapiteln :
Bon der Wehrpflicht — Das
Mlistcrungsgeschäft — Der
Soldat im aktive » Dienst —
Tie Entlassung ans dem
Heere — Der Dienst als
Einjährig - Freiwilliger —

Der Berufssoldat .
Die Darstellung ist übersichtlich ,
leicht verständlich und den all -
gemeinen Bcdürsnisscn ange -
pasil , so daß cS über die
einschlägigen Fragen sichere
Anskunst gibt . Jedem Militär -
pflichligeu ist >das Heft zu

empfehlen .

Unserem lieben Genosse »

Hermann ZZeisemaun
zu seinem 25 jährigen EhejubiläM »
die heften Glückwünsche .
llie Genossen d. 181 c. Bezirks b. Kiese .

Am 9. Oktober starb sanft nach
langen schweren Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Gastwirt 2059b

Emil Schmidt
im 53. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , »achmiitags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
FriedhojS in Friedrichsfelde auS
statt . Um stilles Beileid bitten

Witwe Klara Schmidt .
Kurt u. Klara MattheS .

Mit

Donnerstag » den 13 . Oktober , abends 8 Uhr , in den „ Arminhallrn " ,
Kommandantenstraße 20 :

Allgemeine Versammlung
fimtl. Kun-Aiislhlngcr Kcrlins unh Mg.

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Kommiiiion .
2. Stellungnahme zu unserer Lohnbewegung .

Kollegen ! Da in dieser Versammlung wichttge Beschlüsse gefaßt
werden sollen , ist cS notwendig , daß jeder erscheint .
122/14 _ _ Di » OrtSverwaltung

Aehtimg , Bohrer .
Donnerstag , den 18 . Oktober , abends H Uhr , im Englische » Garten ,

Alexauderstr 27c :

Oeffentllche Versammlung . " WC
TaaeS - Ordnung :

1. Die GewerbcgcrichtSwahlcn und die Kandidatenfrage . 2. Diskussion .
vTnnfpvmtrt imfpivS i/nfitttnirffÄ . 4-. 5Rprfffii <*h�npS8. Erläuterung unseres LohntarifS .

298/14
4. Verschiedenes .

Der Bertrauensmann .

IMWUM . WM. WMU .
" * Filiale Berlin .

Donnerstag , 13 . Ottober , abends 8' / . Uhr , im Grwerkschaftshause ,
Engel - Ufer 13 ( Saal 4) :

General - Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Ausschluß einiger Mitglieder . 2. Antrag der Bezirk « und Sektion .
3. Kassenbericht vom 3. Ouarlal .

mtglicdsbach legitimiert . 124/19
Stiegen Besuch erwartet _

Die Ortsverwaltung . _

Große extra - Mrgilnstigungü
SeKkatesi -Mli. » ' / , M.
40 ss. Delikates - h - ringe , 20 Flundern , frisch geräuch . ,
1 Pfund sff . Fettsprotte » , 1 Tose neue Oclsardinen .
1 Tose vikoiitc » Appetitseld und 1 ff . Ranchaal .
Alles sff . Ware . Dtto Kaiser , Swinemuude Rr . Ä4A.

Turnverein „Fichte "
( Mitglied des Arbeiter - Durnerbiindcs ) .

Donnerstag , den 13 . Oktober 1904 , abends S' /z Uhr , im
Luisenstädtischen ' Konzertbaus , Alte Jakobftr . 37 :

HuMordentlielie Vereinsversammlnng .
TageS - Ordnung :

Der GmaltSlellh des NroviMl - Sdiulkollkgiums .i .

293/16 »2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
rem - Mitgliedskarte legitimiert , - « ß

Zahlreichen Besuch erwartet 0er Versitzende : Paul Richter .

Verband der Möbelpolierer
Donnerstag » 13 . Ottober , abends 8 Uhr » iei Schulz , Blumenstr . 38 :

Aiißnordtiltlichc Nurftoedssibeeg.
Ein Scmmerüberzieher ( grün ) ist am Sennabend beim

StiswngSsest an der Garderobe verwechselt werden . Es wird gebeten ,

denselben beim Borsitzenden W. Nitschke , Kopernlkusstr . S, abzugeben .

Vereinigung der ZimmererDeutschl .
Bureau : Berlin 0. 54, Dragonerstr 15,H . LAufg . I . Telephon Amtiii , Nr . 5028 .

Hukerorlievtl . äbenlizprsede » aller Zahlsteilen

des Vereins der Zimmerer Berlius und Omg .
am Donnerstag , 13 . Oktober , in den Berkehrslokalen .

Ausgabe der Flugblätter und Legitimationen zu den GewerbegerlchiS -
Wablen . — Pflicht eines jeden Mitglieds Ist es, zu erscheinen .
258/1 _ _

_ _ . - -- - - ■Bcr Vorstand .
, zu er lg

I . A. : Albert luppenlatz .

REJSTTE .
Zur Damenmäntol - Konfoktion ,
Mädchen - und Knaben garderobe ,
Damentuche in schwarz und
farbig , Kostiimstofie , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew . Plüsch ,

Sammote , Besatzartikol etc .

II OliFEKTIOKI

Fertige Jackotts , Paletots ,
Capes , Kostüm - Röcke etc .

Größte Auswahl . Billige Preise .

COoJor Kottbnsor - A
Strasse

Gesundheit ist Reichtum I

Regelmüsslges Baden erhält und fordert die Clesundhelt .

B
Lacke Berlin - Ost im : I Backe Berlin - Süd im :

ad Frankfurt | <itter - Bad jp
Cr. Frankfurterstrasse 136. i Ritterstr . 18, Ecke Prinzenslrasse .

JKZedizinische Säder aller Art
in werktäglich

Soof ,
VKIEIE-, SCKWEfß- ,
IFIOiTESHAKL-

ununtorbrochen e
für Damen und

eöffneten Sonder - Abteilungen
Herren .

Wannen « Bäder nÄhem
0,75 Mk . ( 40 Minuten Badezeit . )

Hygienisch oinwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaflllch benutzte Bassinbäder !

direkt aus der Fabrik .

Kein Saden !
Jetzt nach beendeter Engros -

Saison :

Einzelverkauf
zu enorm

billigen
Dreisen .

Eür

Damen
und

Mädchen :
Baceo -

Paletots ,
Jacketts ,
Capes ,
KostHin -

R « cke ,
Abend -

Jtäntel .

Damen - Mäntel - Fabrik

Robert Baumgarten
Hausvoigteiplatz Nr. 11, 2 . Etage

(a. d. Jerusalemerstraße ) .
♦♦ Auch Sonntags geöffnet , ♦♦

ifereiu sozialilemokratisclier
Gast- iiulj Schankwirte

Berlins und Ciugcgcnd .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Bmü Schmidt
am 9. Oktober verstorben ist.

Die Beerdigung _ findet am
Donnerstag , den tj . Otlober , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichenhalle
des Berliner Gemeinde - Friedhojes
in Friedrichsfelde aus statt .

Um zahlreiche Beielligmig ersuch !
Der Uorstand .

I . A. : Emil Kerfin .

Zentral-lferbaml der Maurer
Deutsehiauils . » �8

Zweig/verein Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser treues Mitglied , der Maurer

Franz Gerlach
am Sonnabend , den 8. d. M. , im
Krantenhaus Moabit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch, nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle der Luther - Ge-
melnde in Lankwitz aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ble Vcrbandsloitiing .

Allen Bekannten , Kollegen und Ge -
nossen , besonders demArbeiler - Gesang -
verein Immergrün Tegel , welche
unserem teueren Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben , sagen wir
unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : 2084b

Witwe Bertha Piroehow .

Kleiner Arbeiterverein
. im sächsischenErzgebirge bittet Freunde
und Gönner der VollSausklärung um
Beihilfe zur Gründung einer
Bibliothek . Derselbe wurde auch
eoent . ausrangierte Bücher taufen .
Werte Sendungen sind zu richten an

V. Manderle , 20775
Schmiedeberg ( Erzgebirge ) .

Dr . Simmel ,
Prinzen -
Str . 41,

Speeialarzt für [ 35/13 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . svomttags 10 —12 . 2 —4 .

SSW *

Qardinen-
Spezialhaas

l§fi, Emil Lefövre.Berlins . .
Oranicnstr .

Wunderbare Xcnhcltcn ,
Gardinen , Stores , Vitrages in

Sezession - und Jugend - Sül .
2 bis 5 Fenster ,
spottbillig tMesU .

gratis und franko .

— Gegründet 1894 . —

Jede Dame spart Geld!
Nach beendeter EngrOS-SsiSOn» AUSVefkaUf, einzeln , wie seit !

telSTpw Ein Posten Modelle
in all . Längen , durchweg gefQttert

Eskimo , Covercoat .
Pelz - Imitationen : BAT

Astrachan , Karakal , Q ~ Qy
Breitschwanz M.

Wert bis 69 Hark !

Paletots , Abendmäntel . Sakkos j
Saison - Sicnheiten ! ! !

„Unter Herstellungspreis" j
Backfisch - Paletots m
Kinder - Mäntel j — II
in ollen Größen . M. *'

Engros -

Lager !

Spezialität :
Extra weiten für starke Damen

Paletots , Jacketts Capes .

Kein

Laden ! I

Abend- Paletots

Golf-Capes ung. il .iGo

l
IIS

UMUlMijMls . Sg . '

Gummi-Mäntel,
Havelocks Ha

Sonnabend bis 6 Ehr

Treppe ,
Alexanderpl .

abends geschlossen .

Nur 13 Minuten
vom Sahnhof Grünau eniseriit wird ein neues Terrain am Falken ,
berge erschlossen . 6602 *

Stur bis zum IS . Oktober 1904
werden noch 50 Parzellen zu Ausnahmepreisen von

1 M. 19 M an pro qm netto önnlnnd
unter günstigste » Zahlungsbedingungen verraust . Hochbau und Land -
Hausbau geslatter .

Näheres von 10 —6 Uhr im Restaurant Meier , Straße am Falken¬
berg 19 bei Grünau . ( Firma und Nummer beachten !)

Nerantw . Nedatteur : Paul Büttner , Berlin . Für den JnseratenteUverainw . - TH. Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. Berlagsanstalt Paul Singer Si Co. » Berlin SMfc



Nr. 240 . 21. Jahrgang . 2. ffite i>ts „Borttirtö " Kerlim MMM Mttwoch. 12. Oktober 1904 .

Der Falschmünzer - Prozetz .
In dem großen Falsch münzer - Prozeß Gel Haus

und Genossen wurde gestern die Beweisaufnahme fortgesetzt .
Sie erstreckte sich zunächst auf die „ Kunstreisen " , die der Angeklagte
Steger in Gemeinschaft mit Lache nach den verschiedensten Städten

Mitteldeutschlands , nach dem Rhein usw . unternommen hat . Steger
bleibt dabei , daß er mit dem Vertrieb der falschen Coupons nichts

zu tun gehabt habe , obgleich ihm vorgehalten wird , daß er selbst
viele Bestellungen bei Lieferanten der Druckcrei - Utensilien gemacht
und daß auch Lache verschiedene Pakete zum alten Steger nach Dirs -

darf geschickt hat .
Der Angeklagte Lache , der die Vernehmung durch allerlei

krauses Zeug unterbrochen und durch viele grandiose Phrasen
stürmische Heiterkeit erregt hatte , wird hierauf vom Präsidenten
nochmals über eine Reihe von Punkten befragt . Er hält wieder ,
mit erhobenem Zeigefinger in der Luft umherfuchtelnd , endlose
Reden , in denen er um die Beantwortung der an ihn gerichteten
Fragen in großem Bogen herumgeht . Er erklärt , er sei nach Pader -
born gefahren , weil er an dieser Stadt ein Interesse habe. —

Präs . . ' Welches Interesse haben Sie denn gerade an Paderborn ?
Wenn Sie uns das mal erzählen möchten I — A n g e k l. : Ich fange
nicht von der Mitte an ! ( Heiterkeit . ) Ich kann doch nicht mehr
sagen als : ich habe die Coupons gemacht , das begreift doch die ganze
Sache in sichl Wissen Sie , die Anklage hat an den Coupons allerlei

auszusetzen , sie sagt , die Coupons seien schlecht gewesen , aber wissen
Sie , sie sind sehr gut , sie sind so gut gemacht , wie ich sie nur machen
konnte , wissen Siel ( Heiterkeit . ) Keiner kann sie unter solchen
Verhältnissen besser machen , verstehen Siel — Präs . : Sie irren

sich , Lache ! Die Anklage erkennt durchaus an , daß die Coupons

mit großer Raffiniertheit angefertigt
worden sind . — A n g e k l. : Das will ich meinen I Wissen Sie , hier
sind Sachverständige im Saal . Fragen Sie mal , ob einer von den

Herren für seine Person allein solch Papier herstellen kann . —

Präs . : Ganz richtig I Es müssen eben mehrere zusammen wirken .
Nun sagen Sie uns mal , hat Ihnen Ihr Schulfreund Steger ge -
halfen ? — An gekl . : schweigt . — Präs . : Wann ist Ihnen der
Gedanke gekommen , falsche Coupons anzufertigen ? — A n g e k l. :
Wissen Sie , als mich der Staatsanwalt in der früheren alten Straf -
fache , wo ich unschuldig war , verurteilt hatte , gab er mir die Hand
und sagte zu mir : „ Lassen Sie es sich gut gehen ! " Das war doch
schon mehr eine Judashand I ( Heiterkeit . ) — Präs . : Nun , Lache ,
lassen wir doch dies Theater . Antworten Sie mir auf meine Frage ,
wann Ihnen der Gedanke zur Fabrikation der Coupons gekommen
ist . Sie sagten früher schon , daß dies schon im Jrrenhause zu Brieg
war . — A n g e k l. : Ich kann nur sagen : Ich habe die Coupons ge -
macht ! Mögen andere gedruckt haben , was sie wollen , ich habe die

Coupons gemacht I Glauben Sie , daß dies eine so leichte Arbeit ist ,
wissen Sie ? ( Heiterkeit . ) Erstens ist das Machen schwer , zweitens
hat mir das Reisen kein Vergnügen gemacht . — Präs . : Warum
denn nicht ? Es muß doch ganz nett sein , so in der Welt umher zu
reisen . — A n g e k l. : Nein , wissen Sie , eine wahre Freude hat es
mir nicht gemacht . ( Heiterkeit . ) — Präs . : Wer ist nun von Dirs -
darf gereist ? — A n g e k l. ( nach kurzem Besinnen ) : Es ist mir
lieber , Sie sagen es ! ( Heiterkeit . ) Jä,�wsssen Sie , ich bin zu
vorsichtigl — Präs . : Sie sind also mit Steger gereist ? — An¬

geklagter : Ich habe es ja schon gesagt I — Präs . : Die Reise
ging nach Elberfeld , Duisburg , Barmen , Frankfurt a. M. , Koblenz ,
Bonn , Halle a. S. , Liegnitz , Görlitz usw . Wie sind Sie die Coupons
nun los geworden ? — An gell . : Das Kaufen ist doch keine Kunst !
— Präs . : Nein , aber das Zahlen , und das haben Sie sich billig
gemacht . Sie haben nicht nur zahlreiche Gegenstände gekauft ,
sondern auch noch einige Tausend Mark bar eingeheimst . Sehen Sie
mal diesen Ring hier , den Sie in Duisburg gekauft haben , von dem
haben Sie sich gar nicht trennen können . — A n g e k l. : Wissen Sie ,
ich habe hier auch Manschettenknöpfe , die wollte man mir nehmen
und andere dafür geben . Das ist auch eine Naturgeschichte des

preußischen Staats , wissen Sie ! Diese Manschettenknöpfe tragen
mein Wappen , verstehen Sie ; es sind ein paar Büffelhörner . —

Präs . : Ich will hier gleich erwähnen , daß Sie am 24 . Juli 1903 in

Ihrer Zelle einen sogenannten Selbstmordversuch gemacht haben .
Sie haben sich mit einem kleinen Stück Fensterglas eine ganz kleine

Schnittwunde beigebracht . Warum haben Sie das getan ? —

Sänge II . : Zum Vergnügen ! ( Heiterkeit . ) — Präs . : Angell .
Gelhaus , Sie haben auch einen ganz eigentümlichen Fluchtversuch
gemacht , der kein eigentlicher ernster Versuch war . Sie haben
nämlich Ihre Beine durch das Gitter gesteckt , so daß Sie nicht rück -
wärts noch vorwärts konnten und haben dann laut um Hülfe ge -
schrien . — Angekl . G e l h a u s : Das ist nicht wahr ! Ich weiß
nichts davon ! — Präs . : lind Sie glauben wirklich , daß die Herren
Sachverständigen sich dadurch beeinflussen lassen werden , daß Sie
plötzlich von einer solchen Sache nichts mehr wissen wollen ?

Bei der Vernehmung des Bezirkskommissars Koch - Düsseldorf ,
der die ersten Recherchen in dieser Strafsache angestellt hat , wird
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen , da bei dieser Gelegenheit zahlreiche
technische Einzelheiten zur Sprache kommen . Bezirkskommissar Koch
trug in sehr anschaulicher Weise die Schritte vor , die er unter -
nommen , als im Dezember 1992 und Januar 4903 die ersten ge -
fälschten Zinsscheine im westlichen und südwestlichen Deutschland
aufgetaucht waren . Nach Ansicht des Zeugen sind aus den Erträg -
nissen des Golddiebstahls in Breslau die Mittel zur Einrichtung der
Buchdruckerci geflossen . Steger übernahm die Verantwortung für alles ,
was in der Druckerei der Mühle geschehen war , er deckte also mit seiner
Person die Person des Lache . Der Zeuge ist der vollen Ueberzcugung ,
daß Lache nach seiner Entweichung aus der Irrenanstalt Brieg bei

Stegers Zuflucht gesucht und gefunden hat und daß er auch nach
seinem Entweichen aus Hcilbronn in der Mühle zu Diesdorf sich
aufgehalten hat . Die von Lache und Steger geschriebenen Postpaket -
adressen über die vielen Sachen , die diese aus den verschiedenen
Städten an den alten Steger geschickt haben , bezeichnen ganz genau
den Weg , den die falschen Coupons genommen haben . In dieser
Fälschungsaffäre sind zwei Perioden zu unterscheiden : die erste
Periode umfaßt die Zeit vom 23. Juni 4992 bis zur Verhaftung des

Steger am 27. Januar 4993 , und in dieser Zeit sind die falschen
Scheine in Rheinland und Westfalen ausgegeben worden . Für diese
Fälschungen kommen Lache und Steger als Täter in Betracht . Die

zweite Periode umfaßt die Zeit vom 27. Januar 4993 bis Anfang
Mai 4993 . Hier kommen Lache und Gclhauö als Täter in Betracht .
Der Auftrag des Zeugen war mit dem Abschluß der ersten Periode
erledigt .

Auf Wunsch der medizinischen Sachverständigen schiebt der Vor -

sitzende hier einige Vernehmungen von Personen ein , die den Angekl .
Lache kennen und über dessen

Geisteszustand
Auskunft geben können .

Der Kommissar Zabel aus Breslau hat bei den verschiedensten
Personen Nachforschungen in dieser Beziehung angestellt und
überall die Auskunft erhalten , daß Lache ein ganz besonders geweckter
Mensch und eine kluge , raffinierte Person sei , der keinen geistigen
Defekt habe , sondern sicher simuliere .

Auch der Schneider Kampe , ein Bekannter des Lache aus der
schlesischen Heimat , gibt diesem das Zeugnis , daß er „ durchaus nicht
dämlich im Kopf " sondern „ ganz helle " sei . Er habe ja auch seinerzeit
Druckarbeiten besorgt und damit gehandelt , und wer dies tue , könne
doch nicht verrückt sein . Er habe ihm einmal gesagt , er müsse noch
einige Fehler aus den Drucksachen herausbringen . Es sei aufgefallen ,
daß der Angeklagte bei dem Onkel des Zeugen , der Restaurateur
war , immer ichon in aller Frühe anwesend war . Eines Tages sei
ihm ( Zeugen ) aus seinem Ueberzicher sein Ausmusterungsschein
verschwunden und später habe sich herausgestellt , daß ihn Lache ge -
nommen hatte .

. Präs . : Lache, was sagen Sie dazu ?

Angekl . : Wenn der Zeuge hier sagt , es seien Fehler in
meinen Drucksachen gewesen , so ist das Schwindel ! Was ich mache ,
ist gut ! ( Heiterkeit . ) Und dann : was soll ich denn so früh in der

Restauration gemacht haben ? — Zeuge ( mit dem Finger drohend ) :
Sei stille , Du hast immer die Pullen versteckt ! ( Heiterkeit . )

Von feiten der medizinischen Sachverständigen wird ein gemein -
samer Antrag gestellt , wonach noch eine Reihe von Aktenstücken , die

auf die Angeklagten Lache und Gelhaus und deren Verwandte

Bezug haben , herbeigeschafft werden sollen . Dem Antrage wird

stattgegeben .
Hierauf wird die Sitzung auf Mittwoch vertagt .

KerUner partei - �ngelegendeiten .
Rixdorf . Heute Mittwoch findet in allen Bezirken Zahlabend

statt und zwar : für den 4. Bezirk bei Kettler , Kaiser Friedrichstr . 86,
Ecke Herzbergstraße ; 2. Bezirk : Kutschera , Kirchhofstr . 44 , Ecke Wipper -
stratze ; 3. Bezirk : Proil , Rosenstr . 24 ; 4. und 5. Bezirk : Thiel ,
Bergstr . 4S4/452 ; 6. Bezirk : Hoppe , Berlinerstr . 14 ; 7. Bezirk :
Zibell , Reuterstr . 62 ; 8. Bezirk : Kutsch , Pannierstr . 59 ; 9. Bezirk :
Lutz , Wißmannstr . 49 ; 19. Bezirk : Wilke , Hermannstr . 243 ; 11. Be -
zirk : Eisermann . Hermannstr . 49 ; 12. Bezirk : Thiel , Bergst . 161/152 ;
13. Bezirk : Rühl , Prinz Haudjerystr . 66/67 ; 14. Bezirk : Gellert ,
Steinmetzstr . 113 ; 15. Bezirk : Beetz , Knesebeckstr . 135 ; 16. Bezirk :
Stamaun , Thüringerstr . 7. — Die Zahlstellen sind seit dem 1. Ok -
tober aufgehoben ; wir ersuchen die Genossen , die Beiträge in diesen
Zahlabenden zu entrichten .

Die in Nudow wohnhaften Mitglieder des Wahlvereins Johannis
thal haben am Sonnabend einen eigenen Wahlverein ge -
gründet .

Treptow . Stadtverordneter Voigt spricht heute abend 8V9 Uhr
bei Schmidt , Kiefholzstr . 22, über die Frage : „ Warum müssen wir
uns organisieren ?" — '

Die Parteispedition ist Elsenstr . 37, v. Hl l.

Lichtenberg . Heute Zahlabend des Wahlvereins in den be -
kannten Zahlstellen . Etscheinen dringend notwendig . ,

Reinickendorf . Heute ist Z a h l a b e n d in allen Bezirken .

lokales .
Konflikts - Allerlei .

In der Angelegenheit des Berliner Schulkonflikts geht es zur -
zeit bunt durcheinander . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung
bringt an ihrer Spitze einen Artikel , der sich im wesentlichen mit
dem Inhalt einer vor einigen Tagen erschienenen Schweinburgschen

Notiz deckt . Auch die . „ Norddeutsche " schwelgt in dem Moderduft der
bei den Haaren herbeigezogenen Regierungsinstruktion von 1817 ,
wonach den heute nicht mehr existierenden „ Bezirksrcgierungen " über -

tragen ist „die Direktion und Aufsicht über alle öffentlichen und

Privatschulen , die Verwaltung des gesamten Elementarschulwesens
und die Aufsicht und Verwaltung sämtlicher äußeren Schulangelegen -
Helten " . Die Durchführung der absolutistischen Regierungsmaßnahmen
werde in durchaus sachlicher , aber entschiedener Weise er -

folgen , unbeirrt durch den angekündigten W i d e r st a n d. In
den offiziösen Artikel wird selbstverständlich die Walze eingelegt ,
welche die Melodei vdn der Staatsgefährlichkeit sozialisfischen
und polnischen Turnens spielt , doch kein Erröten macht sich be -
merkbar ob der schamhaft verschwiegenen Tatsache , daß die jetzt
bekämpfte Stadtverwaltung von derselben Regierung einst ge
drängt worden ist , in ihren Schulräumen polnischen Vereinen
eine Freistatt zu gewähren .

Während der Artikel der „ Norddeutschen " also ankündigt , daß
die Negierung , wie Zimmer , so auch in diesem Falle sich wenigstens
in kleinlichen Chikanierungen kühn bewähren werde , sucht ein gerade
in dieser Angelegenheit nicht ganz außer Betracht kommendes Mit -

glied der Regierung , nämlich der K u I t u s m i n i st e r S t u d t , der

chikanierten Stadt Berlin Rosen auf den Weg zu streuen .
In Köln am Rhein , nicht in dem als Ort der Handlung viel -

leicht ) passenden Cölln an der Spree gedachte Herr Studt in
einem Trinkspruch des Berliner Schulkonflikts . Es galt mit dem

Trinkspruch die Kölner Akademie einzuweihen . Der Minister sagte
bei dieser Gelegenheit :

„ Ich habe niemals in meiner langen amtlichen Laufbahn mit
Aeußerungen der größten Anerkennung zurückgehalten
gegenüber den vielfach für den Staat mustergültigen und aus -
gezeichneten Leistungen , die namentlich auf dem Gebiete des
Unterrichts , der Kunst , der allgemeinen Bildung die großen Städte
unseres allgemeinen Vaterlandes aufweise ». Ich erkenne in
vollstem Maße die Opferlvilligkeit und den schönen Gemeinsinn
an , der aus diesen Leistungen spricht , und ich wäre
der letzte , der ans bureaukratischer Engherzigkeit oder sogar
Willkür in die städtische Selb st Verwaltung , die
so schöne Früchte trägt , eingreifen wollte . Wenn neuer -
dings gegen die Unterrichtsverwaltung Angriffe erhoben werden ,
so kann ich nur sagen , daß es in mißverständlicher Auf -
f a s s u n g der Maßnahmen geschieht , die im Einzelfalle durch die
entfchiedene Wahrung des Staatsintcresses geboten sind . Bei
voller Anerkennung des SelbstbestimmnngSrechts und Selbst -
Verwaltungsrechts der großen Stadtgeineinden unseres teuren
Vaterlandes kann ich nur wiederholen , daß ich mit großer Achtung
und Anerkennung von der ausgezeichneten Art , mit der unsere
großen Städte verwaltet werden , allezeit gesprochen habe und daß
ich so auch heute denke . Ich kann ferner die Versicherung hinzu -
fügen , daß bei der gesamten königl . Staatsregierung mit größtem
Dank und vollster Hochachtung gesprochen wird von dem Opfer -
sinn der preußischen großen Städte . "

Die Zukunft muß ja lehren , ob die Berliner Bürgerschaft den

treuherzigen Versicherungen des Kultusministers Glauben schenken und
in dem Gefiihl schwelgen wird , daß die Prügel , die sie zur Zeit
vom Staat appliziert erhält , von ihr nur infolge mißverständ -
licher Auffassung als Prügel betrachtet werden und daß
man überdies von einem so bewährten Opfersinn wie dem

berlinischen gebührend verlangen könne , daß er auch über ge -
legentliche Züchtigungen mit einem ergebensten Diener
quittiere l

Das Kunterbunt ist aber noch ein wenig zu vervollständigen .
Die „ Post " hat nämlich einen Komplizen des aufsässigen
Berliner Magistrats entdeckt , und dieser Komplize hat seinen
Standort unter denen , die gemeinsam mit Roß und Reisigen
berufen sind , amtlich in der Weise den Staat zu stützen , daß sie
unbesehens zu allem , was der jeweilige Minister tut . Ja und Amen

sagen . Der Komplize ist nämlich ein L a n d r a t. Gestern berichteten
wir , daß einem als sozialdemokratisch bezeichneten Turnverein in
Luckenwalde die Genehmigung zum Turnen in städtischen Schul -
räumen neuerdings erteilt worden ist , und daß der Landrat auf
vorherige Anftage zu solchem die heiligsten Güter bedrohenden
Turnen seine Einwilligung gegeben hat . Diesen Landrat denunziert
die „ Post " nun :

„ Der Herr Landrat von Jüterbog , Geheimer RegicrungSrat
v. Cossel , kann in der Erteilung der Genehmigung nichts Staats -
nachteiliges erblicken , wenn nur dafür gesorgt wird , daß die
Vereine beim Turnen selbst nicht sozialdemokratische Ideen der - '

breiten . Die städtische Turnhalle muß davon rein gehalten
werden , außerhalb derselben mag es geschehen . Also die
Genehmigung wird unter dieser Bedingung erteilt und die Polizei
hat für die Beobachtung der Bedingung zu sorgen . Wie denkt
sich der Herr Landrat diese Kontrolle ? Soll die Polizei einen
Beamten während des Turnens aufstellen ? Oder meint er , daß
eine Kontrolle bei sozialdemokratischen Vereinen nicht erforder -
lich ist ?"

Der Fall ist schwierig genug , sintemalen eine gegen den Bestand
der göttlichen Weltordnung gerichtete Banchwelle von einer ordnungs -
stützenden kaum zu unterscheiden ist . Aber recht hat die „ Post " . In
das heitere Kunterbunt , das sich heute als preußische Staatsmanns -

kunst anpreist , gehört grundsätzlich kein Mann hinein , der den Kopf

kühl hält . Am allerwenigsten als Landrat . Was wird der kommende

Tag für bunte Bilder bringen ?

Der Ausschuß zur Beratung der Vorlage betteffend die Ein -
richtung einer F l e i s ch v e rn i ch t un g s - und Ver -

wertungsanstalt ( Abdeckerei ) auf dem Gelände von Blanken -
f e l d e trat Dienstag zu einer Sitzung zusammen . Bon unserer
Fraktion gehören dem Ausschuß an die Genossen Augustin , G. Schulz
und Dr . Wehl . Grundsätzlich stehen wir der Uebernahme einer
solchen Zlnstalt in städtische Regie wohlwollend gegenüber , wird doch
hierdurch das Profitinteresse des privaten Unternehmers aus -
geschaltet . Die Bedenken unserer Freunde wandten sich hauptsächlich
gegen die Einrichttmg der Anstalt auf dem Rieselgut Blankenfelde ,
weil die Adjazenten in den benachbarten Ortschaften wie Glienicke ,
Waidmannslust , Hermsdorf , Wilhelmsruh , Mühleubeckusw . durch die eklen

Ausdünstungen belästigt werden können , insbesondere aber die
städtische Lungenheilstätte für brustkranke Mädchen und Frauen , die
mit 78 Kranken belegt nur 1999 Meter von der projektierten Anstalt
entfernt ist , bedeutsam beeinflußt werden dürfte , ganz abgesehen von
der Einwirkung der Nähe einer solchen Anstalt auf kranke
Menschen . Die von uns erhobenen sanitären und ästhetischen Ein -
wände lvurde von den Vertretern des Magistrats nicht in vollem

Umfange entkräftet , sodaß wir gezwungen waren gegen Errichtung
der Anstalt auf dem Gelände von Blankenfelde zu stimmen . Die
Vorlage wurde schließlich mit allen gegen unsere drei Stimmen au -
genommen . _

Erlösung eines Dichters .

Nach einem etwas korrumpiert auf die Nachwelt gekommenen
Wort des alten Herrn Justizrat Solon ist kein Preuße vor dem Tode
glücklich . Das gilt für Menschen gewöhnlichen Schlages in Preußen -
Deutschland . Für den gefährlichen Menschenschlag jedoch , der zu
Lebzeiten das Verbrechen begangen hat , Bücher zu schreiben und
dabei von der Idee beseelt ist , daß es kein Glück ohne Freiheit gibt ,
gilt aber noch nicht einmal die Solonische Verheißung . In einem
auf seine Berechtigung hin hier nicht weiter zu prüfenden Hörigkeits -
Verhältnis liegt es begründet , daß ein Schriftsteller erst dreißig Jahre
nach seinem Tode frei wird . Als Vorwand für diese posthume Ge -
fangenschaft führt der Staat den Schutz des geistigen Eigentums ins
Feld , aber der Grund liegt ttefer . Schon die Zeit n 11gen , deren
Inhalt doch nur für den Tag geschrieben ist , sind bei den
Machthaber » im Reich der Gottesfurcht und fromme » Sitte
so schlecht angeschen , daß der Normaldeutsche sich keine
Zeittmg , wenigstens keine anständige , vorstellen kann , ohne ein G e -
fängnis daneben . Nun aber erst Bücher , gute Bücher , die nicht
vergessen werden , sondern den Menschen in guten und bösen Tagen
sein lebelang begleiten . Die sind nach maßgebenden Polizeibegriffen
tausendmal gefährlicher als Zeitungen und daher schon ist die vor -
beugende Maßregel angebracht , einen Schriftsteller erst gut 39 Jahre
nach seinem Tode „ftei " werden zu lassen . Läßt sich das gedruckte
Wort , wenn es für die Erlösung der Menschheit verkündet ist , leider
auch nicht unterdrücken , so bedeutet die dreißigjährige Gefangenschaft ,
die es beim Verleger abzumachen hat , doch das eine , daß es nicht
jedermann zugänglich ist , vor allem nicht denen , für die des Lebens
Tafel schlecht gedeckt ist . und die daher am unzufriedensten sind .

Die Wirkung der dreißigjährigen Gebundenheit zeigt sich wohl am
deutlichsten an dem Dichter , der heute in der arbeitenden Bevölkerung
Deutschlands am meisten geliebt ist , an Heinrich Heine . Bis
1887 , wo seine dreißigjährige Gefangenschast zu Ende war , delektierte
sich zumeist das Bürgertum an seiner die Grundfesten de ? Staates er¬
schütternden Poesie und Prosa . Heute im Deutschland der Habh -
Binde und des dreifachen Hurra ist das Wintermärchen in der
Rocktasche eines biertrinkenden stuck , jur . undenkbar , weil es die
Anwartschaft auf den Titel eines Reserveleutnants verscherzen könnte .
Die noch so bescheidene Bibliothek eines organisierten Arbeiters ist
heute aber ohne einen Heine zu sechs Mark ebenfalls undenkbar .

Zu Neujahr nächsten Jahres wird ein Dichter frei , dem zwar
nicht der Nnhm vorangeht , daß er mit dem Erfolge wie Heinrich
Heine am alten llnrecht welterschütternd gerüttelt hat . Dennoch
kann Fritz Reuter mit gutem Gewissen ein Dichter der Freiheit
genannt werden . Wer hat wie er in seiner „ Festungstied " die
preußische Justizbarbarei au den Pranger gestellt , wer wie er in
„ Kein Hüsung " Worte der Empörung für die Schmach der Knecht -
schaft des mecklenburgischen Landvolkes gefunden ? Seit Schillers
„ Wilhelm Tell " ist in der deutschen Dichtkunst wohl kein Werk ent -

standen , das wie „ Kein Hüsung " klar und deutlich verkündet ,
daß die Beseitigung eines Schädlings von Despoten kein
Mord , sondern unter Umständen eine Notwendigkeit , ein Ver -
dienst ist . Hindert das geliebte Plattdeutsch den Dichter auch ,
im Süden so geschätzt zu werden wie im Norden Deutschlands , so
ist dies Platt hier wiederum das Band , das ihn auch mit den an
Schulbildung� armen Bevölkerungsschichten verknüpft . Soweit
Mecklenburg in Betracht kommt , kann ruhig gesagt werden , daß das
Volk keinem Heimatgenossen so viel zu danken hat wie ihm , und
wenn in diesem feudalen Staatswesen die Sozialdemokratie
Erfolge aufzuweisen hat wie kaum anderswo unter einer ländlichen
Bevölkerung , so hat sie dies zu einem guten Teil der von Fritz
Reuter geleisteten Vorarbeit zuzuschreiben . Die Kenntnis , die
man heute schon vielfach von diesem Dichter hat , soweit plattdeutsch
gesprochen wird , ist um so höher anzuschlagen , als derjenige , der
der nächste dazu wäre , nämlich der Verleger seiner Werke ,
jahrzehntelang nichts getan hat , um die Volkstümlichkeit
zu fördern . Bis Ende der siebziger Jahre kostete ein
kompletter Renter 69 Mark . Dann gab der Hinstorffsche
Verlag in Wismar die Volksausgabe heraus , auf die insoweit der
Ausdruck Volks ausgäbe in seiner wörtlichen Bedeutung an -
zuwenden war , als sie auf 23 Mark zu stehen kann Erst vor gut
einem Jahr kam der Verlag auf die Idee , Fritz Reuter für zehn
Mark herauszugeben ; auf diese Weise gedachte man dem baldigen
Ablauf der Gebundenheit zum Trotz noch ein gutes Geschäft zu
machen . Zu Neujahr nächsten Jahres , wie gesagt , kann Reuter von
jedem , der da will , gedruckt werden , und es wird dann geioiß nicht
an einer Auswahl auch unter den billigen Ausgaben fehlen . Auf
einen wie großen Absatz der Werke gerade dieses Dichters man aber
in Buchhändlerkreisen rechnet , zeigt die Tatsache , daß der
„ Reuter - Verlag E. Weißenturn , Doetmchem " ( Generalvertrieb Th .
Knaur Nächst . , Berlin - Leipzig ) nach einem llebereinkommen
mit dem ursprünglichen Verleger jetzt eine vierbändige Ausgabe
des Dichters zum Preise von 6 Mark herausgegeben hat .
Der Druck dieser neuesten Ausgabe ist gut , das Papier könnte am
Ende etwas stärker sein , der Einband , Leinen natürlich , kann sich
sehen lassen . Wie die Zehnmark- Ausgabe , enthält auch diese für die
des Plattdeutschen unkundigen Leser eine Einleitung , eine Erklärung
der plattdeutschen Sprache und Schrift , sowie sprachliche Tabellen ;
ebenfalls ist ihr die Wilbrandtsche Schilderung von Fritz Reuters
Leben und Werken beigefügt . Da es zu Weihnachten geht , wird

cwiß mancher , der sich nach einem eigenen Reuter sehnt , nicht erst
ie Freigabe abwarten , sondern sich die neue als . rechtmäßig "



empfohlene SlnZgabe zulegen , die , wie Bemerkt sei , neben den
älteren Ausgaben auch in der Buchhandlung Vorwärts vorrätig ist .

Ob es Reuter so gehen wird wie Heine , ob er hinfort nicht so
sehr vom Bürgertum als vom Proletariat gelesen wird ?

Der Fortbilduiigsschul - Ausschuß der Stadtverordneten - Bersamm -
lung hat ani Montag seine Beratungen über das vom Magistrat
vorgelegte Statut der geplanten P f I i ch t - F o r t b i l d u n g s -

schule fortgesetzt . Es wurde die Generaldebatte zu Ende geführt
und mit der Spczialdebatte begonnen . Die ersten Paragraphen des
Statuts wurden unverändert bezw . mit geringen Aenderungen an -
genommen . Der sozialdemokratische Antrag , die Besuchspflicht auch
auf die weiblichen Angestellten des kaufmännischen Berufes auszu -
dehnen , fand im Ausschutz keine Mehrheit . Auf freisinniger Seite
konnte man sich vorläufig nur zur Annahme der Resolution Nathan
cntschlietzen , durch die der Magistrat ersucht wird , über die Ein -

Beziehung der weiblichen Angestellten in die Pflicht - Fortbildnngs -
. schule den Stadtverordneten baldigst eine Vorlage zu niachen . „ Bai -

digst " — d. h. im günstigsten Falle nach Jahren .
Die Bestrcbnngcn der Abstinenzfreiilldc in der Arbeiterschaft sind

in einer vortrefsticheii Broschüre niedergelegt , die von dem Partei -
genossen Dr . med . Richard Fröhlich in Wien verfatzt » nd zum
Preise von 20 Pf . im Verlage der Expedition der Buchhandlung
Vorwärts vor kurzem erschienen ist . „ Alkohol und Arbeiterfrage "
ist die 32 Seiren starke Schrift betitelt . Beachtenswert ist ihr Inhalt
schon aus Anlatz des traurigen Gcrichtsfnlles , über den wir vor einigen
Tagen berichteten ; über die drei Arbeiter , die Pfingsten am Bahnhof
Alexanderplatz den von so furchtbaren Folgen begleiteten Exzetz ver -
übten , sind im ganzen bekanntlich 8' /z Jahre Gefängnis verhängt
worden . Aus einer von Prof . Löffler in Wien veranstalteten Statistik
werden folgende Zahlen mitgeteilt :

Gewaltsamer Widerstand gegen Amtshandlungen 77,7 Proz .
Trunkener , boshafte Sachbeschädigung und Verursachung von Ge -

ineingefahr 63,4 Proz . Trunkener usw . , so datz Löffler aus seinen
Zahlen den Schluß ziehen konnte , „datz sowohl in Wien als in

Korneuburg die größere Zahl der Roheits - und Sittlichkeits -
verbrechen im Zustande der Trunkenheit begangen werden " . Die
681 angetrunkenen Wiener Verbrecher der Jahre 1895 und 1896
wurden insgesamt bestraft mit 294 Jahren 6 Monaten 8 Tagen
Kerkers — eS sind 65 Proz . der Gesamtzahl . Nicht berücksichtigt
sind in dieser Zahl die Totschläger und Mörder . Da ergibt
sich für Wien und Korneuburg : unter sieben Totschlägern
waren fünf zurzeit der Tat betrunken , unter 17 Mördern zivei be -
trunken und weitere sieben notorische Trinker .

Mit Klarheit spricht sich die Broschüre über die Z i e l e der

proletarischen Abstinenzbcwcgung aus :
Die proletarischen Abstinenten führen den Kampf gegen den

Alkohol im Namen der Unzufriedenheit ! Bei aller
Würdigung der krankmachenden Wirkungen des Alkohols , bei aller

Würdigung , wie doppelt wichtig es für den Arbeiter ist , gesund zu
sein , legen sie doch das Schwergewicht der Alkoholsrage in der
betäubenden , einschläfernden Wirkung des Alkohols .

Der Alkohol macht zufrieden : er macht zufrieden mit der

schlechten Nahrung , er täuicht über die Ermüdung hinweg , er söhnt
aus mit dem elenden Manerloch , das des Proletariers Wohnung
vorstellt , er zähmt den Groll über das Los , das auch morgen be¬

vorsteht . Solcher Art lähmt der Alkohol die Erkenntnis
dessen , was i st. Der Proletarier mutz spüren , lvie elend seine
Nahrung , er mutz fühlen , wie ausgepumpt sein Körper ist , wie

menschenunwürdig seine Wohnung , wie trostlos seine Lage — dies

mutz er empfinden in allen Gliedern und mit allen Sinnen , um die

Kraft und den Mut zu finden , sich aufzulehnen gegen diese Zustände ,
gegen die ein Widerstand nutzlos ist , wenn den Taufenden , die wissen ,
wie schlecht es ihnen geht , immer noch Hunderttausende gegenüber -
stehen , die es noch nicht wissen , die zufrieden sind mit ihrem erbarm -

lichen Schicksal .
Kein Grund für den Alkohol ist törichter und für die Arbeiter -

klaffe verderblicher als die Berufung darauf , man müsse dem armen
Teufel doch sein Glas Schnaps , seine Flasche Bier unangetastet
lassen . Gerade der arme Teufel wird dadurch um ein Stück Nüchreniheit ,
d. h. um ein Stück Einsicht in seine Lage gebracht , gerade er mutz
wissen , wie schlecht es ihm geht . Er mutz sein Elend fühlen in ganzer
Schwere , damit dieser Druck des Elends ihm den Schwung verleihe ,
sich dagegen aufzulehnen I Hunderttausende hält der Alkohol
so im Banne der Zufriedenheit , fern von den politischen
und gewerkschaftlichen Kampforganisationen . Sie sind noch blind

für ihr Los , sie sind noch nicht wachgcrüttelt , sie sind so genügsam ,
finden sich noch ab mit dem , was ihnen beschert ist — aus vielen
Gründen . ES iväre falsch , alles , was die Menschen in Stumpfheit
und Jndifferentismus verharren läßt , auf den Alkohol zu schieben .
Aber niemand kann bezweifeln , datz der Alkohol einer der Faktoren
ist , der die Mcnschen nicht zum Bewußtsein ihrer Lage kommen läßt
und jeder Genosse kann es bestätigen , daß die I n d i f f e r e n t e st e n
in der Werkstatt diejenigen sind , die den grötzten Dur st
haben . _

Die Stadtverordneten - Versammlung hat sich in ihrer Sitzung
am Donncrstagnachmittag 5 Uhr mit folgenden Gegenständen der

Tagesordnung zu befassen : Vorlagen betreffend die Regelung der

ferneren Verwaltung und baulichen Unterhaltung der in den Häusern
Klosterstratze 73 und 74 belegenen 5 Lehrerwohnungen bei dem Ber -

linischen Gymnasium , der Direktorwohnung und der Räume der

Streitschen Kommunität , — den Jahresabschluß über die Verwaltung
des Hafens am Urban für 1903 , — den Abschluß eines Ver -

träges zwischen der Stadtgemcinde Berlin und der Gemeinde Tegel
über die Verlegung von Gasröhren usw . im Gutsbezirk Tegel , — die

Ueebrnahme des Roon - Denkmals , — den Verkauf von drei Parzellen
an der Wcddingstraße , — die Vergrößerung der Burcauräumc bei
der Irrenanstalt Dalldorf — und die Freistellung von Grundstücken
der Unionstraße von Anlicgerbeiträgen gegen Auflassung von

Straßen - beziehungsweise Platzgeländc zur Unionstraße bcziehungs -
weise zum Unionplatz ohne Barentschädigung . — Berichterstattung
über die Vorlage betreffend den Erlaß einer Polizei - Verordnung
wegen Regelung des Straßen Handels . — Vorlage be¬

treffend die Bewilligung eines Beitrages zu Ehrenpreisen an den
Verein „ Cypria " . — Antrag von Mitgliedern der Versammlung be -

treffend die Herstellung einer Verbindung der Stadtteile Moabit
und W e d d i n g durch ein Uebcrführungsbauwerk über die Eisen -
bahngcleisc im Zuge der Puttlitz - und der Föhrerstraße , — Vorlagen
betreffend die Reinigung der Drainlcitungen bei dem Hause 8 der

Irrenanstalt Herzbcrge — und die andcrwcite Bemessung der von
den Gemeinden Lichtenberg , Boxhagcn , Rumw - lsbura und Stralau

für den Anschluß an die Kanalisation von Bcmn zu leistenden Ent¬

schädigungen . — Berichterstattung über die Vorlage betreffend die

Festsetzung von Fluchtlinien für zwei neue Straßen 29s und 29b

zwischen Prenzlauer Allee und Winsstratze beziehungsweise Wins -

straßc und Greifswalderstraße . — Vorlagen betreffend den Verkauf
einer Fläche in der Gemarkung Biesdorf und die Rückerwerbung einer

solchen ebendaselbst , — den Etat für die Verwaltung der städtischen
Feuersozietät für 1. Oktober 190 - 1/5 , — die Jahresabschlüsse der
städtischen Wasserwerke , der Sparkasse , des Viehmarktes , des Schlacht -
Hofes , der Fleischschau auf dem Schlachthofe und der Flcischschau für
das von auswärts eingeführte Fleisch für das Etatsjahr 1903 , — die
erfolgte Bauabnahme des zweiten Hauses für 54 sieche Männer bei
der Irrenanstalt Herzberge , — die Teilung der Schulkommissions -
bezirke 66c , 76, 87b , 87e , 109z , 109b und 110 , — den speziellen
Entwurf zu einer neuen Kochlüche usw . bei dem städtischen Obdach ,
— die Ausstellung von zwei 500 flammigen Gasmessern bei dem Neu -
bau des Verwaltungsgebäudes des Krankenhauses Moabit , — die

Aufnahme einer neuen Straße 58d in die Abteilung Xz . des Be¬
bauungsplanes zwischen Bad - und verlängerte Thurncysserstratze , —
die Teilung der Steuerannahmcstelle Xb , umfassend die Stadt -
bezirke 242 bis 254 , — den Jahresabschluß der Markthallen für das
Etatsjahr 1903 , — die in gemeinschaftlicher Sitzung beider Gemeinde -
Behörden für die Steuerjahre 1905/7 vorzunehmende Wahl von Mit -
gliedern und Stellvertretern des Stcucrausschusscs der Gewerbe -
steuerklassc l — und die Ueberlassung des Bürge rsaales im

Rathauje an die freireligiöse Gemeinde cm den Sonn -

und christlichen Feiertagen . — Sechs Rechnungen . — Bericht¬
erstattung über die Vorlage betreffend eine Nachzahlung von Gehalt .
— Berichterstattung des zur Vorbereitung der Neuwahl von zwei
besoldeten Stadträten eingesetzten Ausschusses , betreffend die Gehalts -
fcstsetzung für die beiden Stellen . — Berichterstattung betreffend die
Wahl eines stellvertretenden bürgerlichen Mitgliedes für die Ersatz -
tommission VI .

Wie Dienstmädchen verdorben werden . Im Anschluß an den

Sonntag von uns veröffentlichten Fall erhalten wir folgende Mit -

teilung : Das jetzt 18 Jahre alte Dienstmädchen Berta B. aus
Statzfurt hatte am 1. September 1901 in Leipzig ihren ersten Dienst

angetreten und blieb auf dieser Stelle bis zum 1. April 1903 .
Beim Verlassen des Dienstes erhielt sie folgendes Zeugnis : „ Berta B.
hat vom 1. September 1901 bis 1. April 1903 in meinen Diensten
gestanden und hat sich während dieser Zeit treu , ehrlich und
fleißig betragen . " Das Mädchen kehrte dann zu den Altern
zurück und nahm darauf in Rotzlau eine Stelle an , für die sie
jedoch zu schwach war . Sie erhielt hier am 15. Oktober folgendes
Zeugnis : „ Konnte die Stelle nicht ausfüllen und wird nur des -
halb entlassen . " Auf einer dritten Stelle in Magdeburg blieb
Berta B. vom 1. April bis 15. Sepicinber 1904 � das Zeugnis beim
Abgang lautete : „ Inhaberin war fleißig und ehrlich . "

Auf Zureden einer in Berlin wohnenden Tante kam Berta B.
dann hierher , um sich in der Rcichshauptstadt als Dienstmädchen zu
versuchen . Sie erhielt bei einem Herrn B. , den , Inhaber eines
Pensionats in der Französischen Straße , Stellung und trat am
1. Oktober den Dienst an . Der Herr , der für seine Wohnung von
14 Zimmern zwei Dienstboten braucht , soll das Unglück haben , datz
er selten ein Mädchen »ach seinem Geschmack findet . Berta B.
wurde bereits am 8. Oktober entlassen und erhielt folgendes
Zeugnis ins Dienstbuch eingetragen :

„ Wurde von mir entlassen , da Sie in keiner Weise für ein
besseres Haus passte . Sie ist träge faul und ungehorsam
auch ist sie sehr lügenhaft sdoppelt unterstrichen ) u. u n -
sauber ? ? "

Die orthographisch genaue Wiedergabe des Zeugnisses mag den
Bildungsgrad des Herrn kennzeichnen , der sich für den Inhaber
eines „besseren Hauses " ausgibt . Ob die beiden Fragezeichen am
Schluß des Zeugnisses bedeuten sollen , datz der " Schreiber
selber an der Richtigkeit seiner Ansichten zweifelt , bleibe
dahingestellt . Wie das schlimm enttäuschte Mädchen mitteilt , ist ihre
Kollegin ebenfalls am Sonnabend Knall und Fall entlassen Wördens
di?r Dienstherr soll bei dieser Gelegenheit gesagt haben , datz er zehn
Mädchen wieder bekomme , wenn er drei hinauswerfe .

Alle diese Umstände mögen darauf hindeuten , datz es sich um
einen Ausnahmefall handelt , und wenn man uns mit der Ent -

gegnung kommt , datz es auch Dienstmädtbeu gibt , die selbst bei noch
so verständiger Behandlung sich als träge und liederlich erweisen , so
mag auch diese Ansicht gelten . Aber an dem vorliegenden� Beispiel
soll eben gezeigt werden , lvie ein anständiges und tüchtiges Mädchen
verdorben , für ihren Beruf unbrauchbar gemacht werden kann . Ein
solches Zeugnis verdirbt selbst dann , wenn es auf Veranlassung der
Polizei korrigiert werden mutz , die auch unter günstigen Verhält -
nissen nicht gerade beneidensiverte Laufbahn eines Dienstmädchens .
Mag ein derart beschimpftes Mädchen auck Charakterfestigkeit genug
besipen , um vor der Friedrichstratze bewahrt zu bleiben , so wird ihr
die Berufsfreudigkeit doch gründlich versalzen werden . Schade , datz
die Aufstellung einer Liste untauglicher „ Herrschaften " ihre Schwierig -
keilen hat !

Uclicr die allgemeine Geschäftslage im Milchhandcl sprach in der
gestern stattgehabten Milchhändler - Versammlung Milchhändlcr
Ziegen speck . Der Berliner Milchhandel leide unter der all -
gemeinen Milchnot , die jedoch nur teilweise auf den Futtermangel ,
größtenteils aber auf den Milchkrieg zurückzuführen sei . Der Milch -
ring habe seine Zusage , Milchnot und Milchschwennne in Berlin zu
regeln nicht gehalten . Die in letzter Zeit eingeführte dänische Milch
sei von tadelloser Qualität und Haltbarkeit , könne aber des teuern
Preises wegen nur als Notbehelf dienen . Gelinge es der dänischen
Milch , einen Massenabsatz in Berlin z » sichern , lverde sie wahr -
scheinlich für 14 Pf . franko Berlin geliefert iverden können . Mit
einem Schlage würden dann alle Pläne der Milchzentrale zu Wasser
werden . In der Debatte wird von einzelnen Rednern eine Erhöhung
des Milchpreises befürwortet , das Publikum könne von den Milch -
Händlern nicht verlangen , datz sie teuer einkaufen und billig
verkaufen sollen . Bei einem Verdienst von drei Pfennigen
pro Liter könne aber kein Milchhändler existieren . Die
meisten Redner erklären sich jedoch gegen eine Preiserhöhung ,
welche den Gegnern des Milchhandels und den Grotzfirmen die

Kundschaft ausliefern würde . Verbandssyndikus Dr . F l a r a u warnt

gleichfalls vor einer Preiserhöhung , welche die Milchhändler um die

Sympathie der Bevölkerung bringen würde , und teilt mit , datz eine

Besprechung zwischen Vertretern der Milchzentrale , der Meierei
Bolle und der Molkereibesitzcr über die Frage der Preiserhöhung
stattgefunden habe , in welcher man zu dem Beschluß gekommen sei .
von einer Erhöhung des Milchpreises abzrc sehen .
Schließlich gelangt folgende Resolution zur Annahme : „ Der
Verein Berliner Milchpächter erklärt , daß seine Mitglieder trotz der
erheblich erhöhten Einkaufspreise für Milch , im Hinblick auf die mit
einer Verminderung des Milchkonsnms noilvendig verbundene Ver -
schlechterling der gesundheitlichen Verhältnisse Berlins von einer Er -
höhung der Verkaufspreise im Milchhandel Abstand zu nehmen . "

„ Der Gewnltstreich des Provinzial - Schnlkollegiums . " Eine Ver -
sammlnng mit dieser Tagesordnung wird Donnerstagabend 8' /z Uhr
im Luisenstädtischcn Konzerthause , Alte Jakobstratze 37 , von dem

gematzregelten Turnverein „ Fichte " abgehalten . In dieser Ver -
sammlung will der Verein über die Frage beraten , wie dem Gewalt -
streich zu begegnen sei .

Bon Herrn Tischcndörfcr werden wir um Veröffeirtlichung
folgender Zuschrift ersticht : Soeben von einer größeren Reise zurück -
gekehrt , erbalte ich jetzt erst Kenntnis von dem Artikel über die
Stadtverordnetenwahlen in Nr . 229 Ihres Blattes . Hierauf habe
ich zu bemerken . datz es sich bei meinem Besuche des Herrn
Pretzel einzig und allein um die Frage handelte , ob er im
30. Bezirk kandidieren würde oder nicht . Infolge lang -
jähriger gemeinsamer evangelischer Vereinstätigkcit schien es
mir nicht angängig , mich in einein solchen Falle für
eine Kandidatur zu entscheiden . Man ist aber unter andern
auch ein Mensch , der sich mit seinen persönlichen Beziehungen
nicht an Parteigrenzen binden soll und kann . So habe ich manche
sozialdemokratische Bekannte , denen gegenüber es mir

ganz unmöglich sein würde , zu kandidieren , ©inen auf irrigen
Voraussetzungen beruhenden Wunsch des Herrn Pretzel , in seinem
Bürgerverein zu sprechen , lehnte ich sofort mit aller Entschiedenheit
ab . Hierbei erklärte ich, datz ich mich als event . Kandidat der

sozialfortschrittlichenParteigruppe mit keiner anderen Richtung ein -
lassen könne , in den öffentlichen Wählerversammlungen aber allen
Wählern Rede und Antwort stehen würde . Von einer gemeinsamen
Kandidatur oder auch nur von einer Ilntcrstützung derselben durch
antisemitische Konservative habe ich natürlich kein Wort gesprochen .
Es fallen daher alle derartigen Kombinationen in sich zusammen .

Wenn mau zu viel Bargeld hat . Wegen Erhöhung der Spar -
einlagen bei der hiesigen städtischen Sparkasse bis zum Betrage
von fünftausend Mark anstatt der bisherigen eintausend Mark hatte
sich der Hausbesitzerverein Süden zu Anfang dieses Jahres an den

hiesigen Magistrat gewandt . Es ivnrde in dem Gesuche ausgeführt .
daß unsere Nachbarstädte Charlottenburg . Schöneberg und Rixdorf
höhere Beträge als Berlin für ein Sparkassenbuch nehmen , ohne zu
fragen , ob der Einleger in ihrem Geineindebezirke oder anderweilig
wohnt . Bei der jetzigen niedrigen Spareinlage in Berlin sind viele
Berliner Bürger genötigt , entweder zum Schaden der Finanzen
Berlins ihre Spareinlagen in den gedachten Vororten zu belvirken
oder ihre Spar - und Notgroschen in oft zlveifclhaftcn Depots an -

zulegen . Da ferner die Stadtgemeinde schon jetzt bei den niedrigen
Einzahlungen große Uebcrschüsse ans der Sparkasse genießt , indem
sie , ebenso wie die Vororte , die Svarcinzahlungen mit 3 Proz . ver -

zinst , diese Gelder aber zu 3>/z , 83/4 , 4 Proz und höher wieder an -

legt oder verwendet , so würde sich der Ueberschuß mit der Erhöhung
der Spareinlagen auf ein Buch bis auf wenigstens 5000 M. auch
demgemäß zum Vorteil der Finanzen Berlins erhöhen . Da der
Verein auf seinen Antrag bisher ohne Bescheid geblieben ist , so hat
er jetzt den Magistrat um gefällige Mitteilung über den Stand dieser
Angelegenheit ersucht .

„ Gelebt , geliebt , genossen ! " Die Leiche eines etwa 30 fährigen
Mannes wurde gestern auf dem fiskalischen Waldterrain in West -
Reinickendorf in der Nähe der Scharnweberstratze aufgefunden .
Neben dem Toten , der sich erschossen hatte , lag ein mit noch fünf
Patronen geladener Revolver . In der Kleidung der Leiche wurde
ein Zettel vorgefunden , auf welchem mit Bleistift geschrieben stand :
„ Gelebt , geliebt , genossen I" 300 M. habe ich in zwei Tagen alle
gemacht . " Der Mann mag ein nettes Leben geführt und eine nette
Liebe genossen haben .

„ Graf " Salviac wieder in Freiheit . „ Graf " Salviac alias
Steffen , der auf eine anonyme Anzeige hin wegen Wuchers und an -
geblichen Hochverrats in Untersuchungshaft genommen war , ist
Montag abend , wie das „ B. T. " hört , wieder auf freien Fuß gesetzt
worden .

Wege » Sittlichkeitsverbrechens an Kindern ist der Sohn des
TischlcnneisterS Stagelberg in der Frankfurter Allee sowie der dort

beschäftigte Hausdiener Piekruhn in Untersuchungshaft genommen
worden . Stagelberg sollte dieser Tage beim Militär eintreten . Die
Unholde haben sich an den 6 und 8 Jahre alten Töchtern des Buch -
druckerei - Hilfsarbeiters P. vergriffen .

Mit zwei Kindern verschwunden ist die 52 Jahre alte Frau
Marie des Marmorschleifers Eitiicr aus der Schwerinstratze 16/17 .
Eitner hatte vor zwei Jahren das Unglück , datz ihm eine Marmor -
platte auf die rechte Hand fiel . Seitdem erhält er monatlich 15 M.
Unfallrente . Er lebte mit feiner Fran in Unfrieden . Nachdem er
seine Frau am vergangenen Sonnabendmorgen geschlagen hatte ,
holten die beiden jüngsten Kinder Hedlvig und Ella abends ihre
Mutter von ihrer Anfivartestelle in der Frankenstratze zu Schöneberg
ab und kehrten nicht wieder nach Hanse zurück . Die unglückliche
Frau hat öfter geäußert , datz sie das Leben nicht mehr ertragen
könne und niit den beiden Kindern , die noch nicht selbst für sich

sorgen können , in den Tod gehen wolle . Bisher sind alle Nach -
forschungen nach dem Verbleib der Vermißten erfolglos gewesen .
Frau Eitner geb . Gläser ist 1,55 Meter groß , hat schwarzes Haar
und trägt ein graues Kleid und Lederpantoffeln . Das älrere Kind

Hedwig ist 12 Jahre alt und an der rechten Schulter verwachsen ,
hat braunes Haar und trägt ein blaukaricrtes wollenes Kleid und
einen weißen Strohhut mit blauem Band . Die jüngere Tochter
Ella ist fast 9 Jahre alt und trägt ein rotes Wollkleid .

Arbeitslosigkeit hat den 21 Jahre alten Vergolder Emil Beier
vom Maybachufer Nr . 6 in den Tod getrieben . Der junge Mann

hatte seit vierzehn Tagen keine Beschäftigung mehr und ivar sehr
still und niedergeschlagen . Not litt er nicht , da ihn ein Bruder

unterstützte , aber seine Lage scheint ihn trotzdem zur Verzweiflung
gebracht zu haben , nachdem er am Sonnabend noch eine Gastwirt -
schaft besucht und sich am Ausspielen von Gänsen beteiligt hatte ,
nahm er sich gestern das Leben . Sein Wirt fand ihn in seiner ver »
fchlosscnen Stube als Leiche an der Türklinke hängen .

Wem gehören die Räder ? Einer der Einbrecher , die im Sommer
den großen Platinadiebftahl in Charlottenburg verübten , ein gc -
wisser Paul Brcddag , entpuppte sich im Laufe der Untersuchung auch
als Fahrraddieb . In seiner Behausung wurden fünf Räder ge -
fanden . Erst behauptete er , sie in der Versteigernngshalle gekaust
zu haben , um sie an Händler weiter zu veräußern , jetzt aber räumt
er ein , datz er sie alle gestohlen hat , und zwar im Laufe des
Sommers in der Tauenzicnstratze und deren Umgebung von der
Straße weg . Zivei der Räder haben bereits ihren Eigentümer
wiedergefunden , drei aber stehen noch herrenlos bei der Kriminal -
Polizei . — Das gestohlene Platina ist zum weitaus größten Teil
an der von den Einbrechern bezeichneten Stelle in der Jungfern «
Heide wiedergefunden worden . Der kleine Rest war an einer
anderen Stelle vergraben gewesen , aber schon verschwunden , als ihn
die Kriminalpolizei dort holen wollte .

Fenerbericht . Dienstag früh gegen 4 Uhr wurde die Wehr nach
dem Urbanhafen gerufen , weil hier auf einenr mit Müll beladenen
Sprcekahn Feuer ausgekommen war . Der elfte Löschzug konnte die
Gefahr lcidbt beseitigen . — Vorher brannte in der Frnchtstratze 69
allerlei Gerünipel und alter Hausrat in einem Keller , während in
der ZionSkirchstratze 46 in einer Wohnung durch die Explosion einer
Petroleumlampe ein Feuer entstanden war , das im Nu Möbel ,
Decken , Kleidungsstücke zc. ergriffen hatte . Bei den vergeblichen
Versuchen , die Flammen zu ersticken , trug eine Frau Josephson
Brandimmden an den Händen und im Gesicht davon , die ihr von
den Samaritern der Wehr verbunden wurden . — Unfug am öffeut -
lichen Feuermelder lag einer Alarmiernng zu Grunde , die die vierte
Kompagnie abends nach der Brimnenftratze 127 führte . Der Täter
konnte leider nicht ermittelt werden . — In der Arndtstratze 11 mutzte
zur selben Zeit ein Ladenbrand abgelöscht werden . Holzgestelle ,
Kleiderstoffe , die Schaldccke und der Fußboden wurden im wesent -
lichen beschädigt . — Nach der Panoramastratze wurde nachmittags
der erste Löschzxg gerufen , weil dort in einem Keller eines Neubaues
auf dem Grundstück des ehemaligen Sedanpanoramas zwei Rohr -
leger , die mit Ausschachtungsarbeiten beschäftigt waren , durch herab -
stürzende Erdmassen verschüttet worden waren . Es gelang den
Wehrmänncrn , die beiden Verunglückten lebend wieder herauszuholen
und , wie sich herausstellte , hatte nur der Arbeiter B. Samulat

Quetschungen am Oberschenkel davongetragen .

Ein Gesangverein , durch dessen opferwillige Mitwirkung so
manches Parreifest die richtige Weihe empfangen hat , feiert Sonn -
abend abend im Moabiter Stadt - Theater , Alt - Moabit 47/49 , sein
Stiftungsfest . Der Gesangverein Vereinigte Sangesbrüder ,
Moabit lM . d. A. - S. - B. ) hat für diesen Abend ein vortrefflichZS
Programm zusammengestellt und wir zweifeln nicht daran , datz
die Parteigenossen beim Besuch des Festes auf ihre Rechnung
kommen .

Der Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschul -
lchrern wird mit den Kursen für das kommende Wintersemester in
Kürze beginnen . Tie erste Kursreihe geht durch die Monate
Oktober , November , Dezcnibcr und umfaßt die neuerdings erhöhte
Zahl von 15 Kursen . Es ist erfreulich zu bccbachten , wie sehr daS
Interesse für die volkstümlichen Kurse von Jahr zu Jahr gestiegen
ist , und wie infolgedessen auch die Zahl der Kurse stetig gesteigert
Iverden konnte . Im Jahre 1898/99 fanden 12 Kurse statt mit 3497

Teilnehmern , im Jahre 1903/04 stieg die Zahl der Kurse auf 24
mit 7250 Teilnehmern . Von den Hörern des letzten Winters stellten
die Arbeiter 53,4 Proz . , die unselbständigen Kauflcute 15,6 Proz . , die
Subaltern - und Untcrbcamten 5,9 Proz . , Ingenieure und Techniker
5,6 Proz . , die liberalen Berufe 3,5 Proz . , Lehrer 3,1 Proz . , Studenten
und Schüler 2,2 Proz . , selbständige Kaufleute 1,5 Proz . , selbständige
Handwerker 0,9 Proz . Unter den 59 Proz . Frauen , die ihre Berufs -
stellung angaben , befanden sich 27,4 Proz . Arbeiterfrauen und
Arbeiterinnen , 16,2 Proz . Beamtinnen und kaufmännische Ge -
hülfinnen und 14,2 Proz . Lehrerinnen . Die Beteiligung der
Arbeiter unter den Männern schwankte in den letzten Jahren zwischen
53,4 und 54,8 Proz . , die der Arbeiterfrauen zwischen 34,5 und 35

Proz . Was das Alter der Besucher anbetrifft , so. befanden sich die

sechs Jahre hindurch rund 70 Proz . aller Hörer im Alter von 24 bis
40 Jahren , sie sind demnach der Fortbildungsschule längst entwachsen .
Mehr als die Hälfte der männlichen Besucher hat keine andere Bor -

Bildung genossen als die der Volksschule . Wie tief aber in ihnen
Teilnahme und Aufmerksamkeit auch gegenüber schwierigen Themen
wurzeln , ersieht man aus den Berichten , die die Vortragenden über
den Verlauf der Kurse erstattet haben . Immer von neuem heißt eS

darin , „ daß die Hörer mit Aufmerksamkeit und Interesse folgten , die

Sache ernst nahmen und regelmäßig kamen " . Die Vorträge dauern

von Wz bis 10 Uhr abends und umschließen jedesmal sechs Abende .

Jede Karte für eine vollständige Vortragsreihe kostet 1 M. Das



genaue Programm für die erste Kursrcihe deS kommenden Winter -

semesters wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben .

Die Volkshochschule Hiimboldt - Akndcuiic eröffnet ihr 27. Studien -
jähr Mittwoch , 12. Oktober , abends 7 Uhr präzise in den Aulen

Georgenstr . 30/31 und Lützowstr . 846 mit Ansprachen des Bürger -
mcisters Dr . G, Neicke bezlv . des Dr . M. Klein , Schriftführers der

Dozcntenschaft ; alle Freunde und Freundinnen der Wissenschaft sind
hierzu eingeladen . Daran schließen sich die Vortragszyklen aus allen
Wissensgebieten , welche 116 an der Zahl ( siehe Programm ) von
44 Dozenten bor Herren und Damen in den Lchrstättcn NW . und
W. , sowie in S. ( Luiseustadt , Dresdenerstr . 113) , in C. Weinnieister -
straße 16/17 , ferner vorniittags in W. II ( Architektenhaus , Wilhelm -
straße 92/93 ) , in den königlichen Museen ( vor - und nachmittags )
und in zwei anderen Lehrstätten gehalten werden . Der erste Vor -
irag der meisten Zyklen ist frei ; die Hörgcbühren für den ganzen
zehnstündigen Zyklus betragen 5 M. , ermäßigt auf 3 M.
für Mitglieder des wissenschaftlichen Zcutralbcreins und dessen kor -
porative Vereine , sowie für besondere Kategorien wie Lehrer , Sub -
altcrnbeamte , Handwerker , Arbeiter und Handelslehrlinge . ES sei
noch erwähnt , daß der Zyklus 47 ( Die Malerei der südlichen Nieder -
lande ) nicht Montag , sondern Dienstag 11 —12 Uhr in W II statt¬
findet , daß der Zyklus 76 ( Deutsch - Ostafrika ) Montag , 17. Oktober
( nicht 12. Oktober ) beginnt und daß der Kursus 97 l Englische
Grammatik ) schon Mittwoch , 12. Oktober , 6 —7 Uhr . nicht erst Montag ,
17. Oktober , eröffnet wird . Alles nähere enthalten die ausführlichen
Lehrprogramme , welche in bekannten Buchhandlungen und in den
Bureaus : Unter den Linden 47 , Potsdamerstr . 116 », Priuzenstr . 54,
Landsbcrgerstr . 32 und Architekteuhaus für 10 Pf . erhältlich sind ;
hier finden auch die Einschreibungen und die Aufnahnien in den
Wissenschaftlichen Zentralverein ( Jahresbeitrag 5 M. ) statt .

Berliner Volks - Ehor . Unter diesem Namen hat sich ans Arbeiter -
kreisen ein größerer gemischter Chor gebildet , welcher billige künst -
lerische Konzerte für die Arbeiterschaft Berlins veranstalten will
( Chor - und Solistcnkouzcrtc ) . Als erster Solistennbend findet am
Sonntag , den 16. Oktober , in der Sing - Akademie ein Hugo Wolf -
Liederabend statt , bei welchem Frl . Bctsy Schot und Herr Kammer -
sänger Ludwig Heß mitwirken . Als erstes Chorwerk gelangt am
28 . November und in Wiederholung am 5. Dezember Rob . Sckm -
manns „ Das Paradies und die Pen "

' in der Neue » Welt , Hasen -
Heide , unter Leitung von Dr . E. Zander und Mitwirkung allererster
Solisten . md des verstärkten Berliner Tonkünstler - Orchesters
zur Aufführung . In der Regel finden alljährlich zwei Solisten -
konzerte und die Aufführungen zweier größerer Chorwerke statt : zu
jeder dieser Veranstaltungen findet ein Einführungsabend mit Vor -
trägen und Erläuterungen am Klavier statt . Die Uebungen des
Chors sind Mittwochs resp . Freitags in der Aula des Sophien - Real -
gymnasiums , Steinstr . 31 —34 ( am Hackeschen Markt ) : der Wochen -
beitrag beträgt 10 Pf . , auch für die zuhörenden ( passiven ) Mitglieder ,
welche freien Zutritt zu allen Konzerten , Generalproben , Chorproben
und Einführungsabenden haben ; dieselben nehmen auch an der Ver -
losung der den » Chor zur Verfüguug gestellten Freikarten zu hiesigen
Konzerten teil .

Theater . Im Schiller - Theater werden für die nächste
Abonnementsperiode die folgenden Stücke vorbereitet : „ Macbeth "
von Shakespeare : „ Krieg im Frieden " von Moser : die Novität „ Die
Tyrannei der Tränen " von C. Haddon Chambers , deutsch von Berta
Bogson : „ Die Jüdin von Toledo " von Grillparzer : „ Heimg ' sunden "
von Anzengruber und die Wallenstein - Trilogie , deren erste Hälfte
zum 10. Noveniber , Schillers Geburtstag , zur Darstellung kommen
soll . — Das Luisen - Thater führt heute den „ Registrator auf
Reisen " auf .

Dem Berliner Aquarium sind in den letzten Tagen zahlreiche
Sendungen zugegangen , zu welchen nicht nur Nord - und Ostsee ,
Mittel - und Adriatisches Meer , sondern auch Indien , Amerika und
Südosteuropa beigesteuert haben . Eine der bedeutsamsten Be -
reicherungen zeigt die Reptiliengalerie , nämlich ein gewaltiges , fast
6 Meter langes Exemplar einer dunklen Abart der asiatischen Niesen -
schlangen . Auf schön graubraunem Grunde heben sich längs der
Rückenmitte viereckige , braunschwarze , Heller eingefaßte Flecken ab ,
und Flanken , Kopf und Schwanz sind dementsprechend gezeichnet .
Der neue Gast macht neben den hellergetönten indischen Riesen , welche
mit ihm das größte Glashaus auf der linken Seite des Schlangen -
ganges bewohnen , einen förmlich unheimlichen Eindruck . Eine Er -
gänzung erfuhr auch die Kollektion ncuwcltlicher Riesenschlangen
durch das Eintreffen einer südamerikanischen Boa , und weiterhin
wurde den beiden stattlichen Diamantklapperschlangen ein über

Hamburg angelangtes Stück zugesellt , welches indes einer andereu
Spezies jener gefürchtcten Giftschlangen - Gattung angehört und
seinen Genossen gegenüber durch einfachere Flcckung und fahlere
Färbung ausfällt . Das von Echsen bevölkerte Glashaus derselben
Seite erhielt weitere Besatzung durch eine Gesellschaft großer grüner
Eidechsen der Mittelmeerländer .

/Zus . äen I�acdbarorten .

Obcr - Schöneweide . Heute abend 6 Uhr findet in der Schulaula
in der Frischenstraße eine öffentliche Sitzung der Gememde - Ver -
tretung statt .

Schöneberg . In der Stadtverordneten - Sitzung am
Montag erfolgte zunächst die Einführung der in der ersten bezw .
zweiten Abteilung an Stelle Rösner und Grund gelvählten Stadt
verordneten Colosser und Haenschke in einer sonst weniger
üblichen Weise . In seiner Begrüßungsrede sprach nämlich der Vor -
steher davon , daß die Frage der Selb st ver waltung
heute nötiger als je die Kommunen beschäftigen müsse .
( Leider läßt das freisinnige Rückgrat gerade im entscheidenden Augen
blick oft im Stich !) — Eine regelrechte Krankenhaus -
Debatte , bei der der Oberbürgermeister jedenfalls nicht sehr gut
abschnitt , zeitigte die vom Magistrat „ zur Kenntnis " gc
aebene Mitteilung von der „ vorläufigen A b st a n d n a h m e
der Bildung einer Verioaltungs - D eputation für
das Auguste Viktoria - Krankenhaus " . Am 5. Sep¬
tember dieses Jahres hatte der Magistrat die Bildung einer Ver -

waltnngs - Dcputalion beantragt , bestehend ans zwei Magistrats -
initgliedern , fünf Stadtverordneten und den beiden dirigierenden
Aerzten des Krankenhauses , letztere mit beratender Stimme . In der
betreffenden Sitzung wurde der Vorschlag seitens der Stadtverordneten
noch ergänzt um zwei Bürgerdepntierte ( auch zwei Acrzte ) , und
diesem erweiterten Antrage nun ist der Magistrat in lakonischer
Kürze nicht beigetreten . Die meisten Redner gingen mit dem

Stadtoberhaupt scharf ins Gericht , und Herr Wilde mußte es sich
gefallen lassen , daß ihm zum Vorwurf geniacht wurde , er wolle des -
halb keine Bürgcrdeputierten in der Krankenhaus - Verwaltung , unr
in einem eventuellen Konflikt mit der Versammlung durch sein Ueber -

gewicht in der Deputation freie Hand bei der Besetzung der Direktor -
stellen des Krankenhauses zu behalten . Genosse Obst , der seit An -

beginn Mitglied der früheren Krankenhaus - Deputation
war , kritisierte recht glücklich und scharf das äugen -
blickliche Verhalten des Magistrats . Durch eine Ignorierung
des damaligen Stadtverordneteu - Beschlusses dürfte wiederum eine

Verzögerung im Krankenhausbau eiutreten . Die Bürgerschaft aber
habe alle Ursache , den Bau gefördert zu sehen , das beweisen die
täglichen Zurückweisungen von Kranken durch andre Anstalten . Unsere
vor fünf Wochen in dieser Augelegenheil gestellte Anfrage und deren
Nichtbeantwortung dürfte wohl mit diesem magistratlichen Wider -
stand im Zusammenhang stehen . — Nach anderrhalbstündiger Be¬
sprechung wurde schließlich ein Antrag mit großer Mehrheit an -
genommen : „ Den Magistrat zu ersuchen , in gemischter Deputation
über die Bildung einer Verwaltungs - Deputation für das
hiesige Krankenhaus zu verhandeln . " ( In der ganzen Acra des
KrankcnhanSvanes spielt die Verzögerung der Fertigstellung durch
unverständliches Handeln des Magistrats eine gerade nicht glänzende

tolle . ) —
Der von uns bereits gedachten Bereitstellung von 500 M. zur

evint . Deckung eines Mankos bei der V e r a n st a l t u n g von

Volks unterhaltungS - Aben den wurde einstimmig zu -
gestimmt . —

Durch einen Antrag Lulah kanr auch die Angelegenheit
unserer V o l k s b i b l i o th e k , als es sich um die Wahl eines

Bürgerdepntierten in das Kuratorium handelte , zur Sprache , lim

Aufklärung unter den Stadtvätern zu verbreiten , wurde die Sache
alsdann in nichtöffentlicher Sitzung behandelt . Unseres Er -

achtens hat die Bürgerschaft ein Interesse daran , zu erfahren , wie
es geschehen konnte , daß in einer solchen öffentlichen Anstalt Zustände
Platz greifeil konnten , die mit einer geordneten Verwaltung nicht in

Einklang zu bringeir sind . Die Kommune hat aber auch die Psticht,
für ein solches Institut Mittel auszuwerfen , die es in den Stand

fetzen, das zu erfüllen , was man von ihm verlangt . Hoffentlich
wird das Versäumte nachgeholt .

Neu - Weißcnsce . Der Gemeindevorstand erläßt eine Bekannt -

machung , wonach wegen Zahlung eines Zuschusses zu den Schul -
Unterhaltungskosten gemäß § 53 des Kommunalabgaben - Gesetzes
auch in diesem Jahre gegen die Stadt Berlin im Klagewege vor -

gegangen werden soll . Zur Feststellung der Zahl derjenigen Kinder ,
deren Väter zwar hier wohnen , aber in Berliner Betrieben

( Fabriken usw. ) Beschäftigung haben , ist eine statistische Aufnahme
erforderlich . Diese foll in den Schulen durch die Lehrer stattfinden .
Man legt Wort darauf , daß sämtliche Fragen der Zählblätter genau
beantwortet werden . Ausdrücklich wird betont , daß diese Aufnahme
lediglich oem angegebenen Zwecke , niemals aber Steuerzwecken
dienen soll .

Wilmersdorf . Den guten Leuten , die im Anblick einer Majestät
die höchste Seligkeit empfinden , ist eine Enttäuschung bereitet
worden . Es hieß ganz bestimmt , daß die Kaiserin zu der gestrigen
Einweihung der neuen Mädchenschule kommen werde und die Schul -
kinder wurden dahin instruiert . An Stelle der Kaiserin kam jedoch
ein Kanimerherr . Vom Wilmersdorfer Patriotismus ist die Schule
der jugendlichen Tochter des Kaisers zu Ehren „ Victoria Luise -
Schule " getauft worden . Das hübsche Gebäude ist mit einem
Kostenauflvande von Ist ' g Millionen Mark nach den Entwürfen und
unter Leitung des Baurats Hermring errichtet worden und bietet
für 1200 Schülerinnen Platz . Die Schule , die vor sieben Jahren
mit 64 Schülerinnen eröffnet wurde , ist heute mit 850 Zöglingen die
größte höhere Mädchenschule in ganz Preuße » .

Eine mehrstündige Betriebsstörung entstand am Montagmittag
auf der Wannieebahn . Zwischen Schlachtensee und Zehlcndorf ent -
gleiste die Lokomotive eines Güterzuges , welche sich quer über den
Bahnkörper legte und dadurch beide Gleise versperrte . Die nach
Potsdam , Nowawes - Neuendorf und Neubabelsberg fahrenden Pasfa -
giere des um 11 Uhr 30 Minuten von Berlin abgelassenen Wannsee -
bahnzuges wurden iir Zehlendorf über die Gleise hinweggeführt und
veranlaßt , den um 12 Uhr 55 Minuten vonr Potsdamer Haupt -
bahnhof in Berlin abgehenden D- Zug , der in Zehlendorf halten
mußte , zu besteigen , was ältere « Leuten und Personen mit Gepäck
bei der Höhe der Trittbretter viele Schwierigkeiten machte . In Neu -
babelsberg hielt dann noch einmal der D- Zug zum Absetzen der
Passagiere , während die Nowawes - Neucndorfer bis Potsdam mit -

genommen und von hier nach ihrem Bestimmungsorte zurückbefördert
ivurden . Mit den übrigen zwischen Zehlendorf und Potsdam be -
legenen Stationen der Wannseebahn war der direkte Verkehr lange
Zeit unterbrochen . Menschen wurden durch die Eutgleisung nicht
verletzt : auch der Materialschaden ist nur gering .

Pankow und die Straßenbahn . Die Direktion der Straßenbahn
schreibt uns : In Ihrer geschätzten Zeitung vom 11 . d. Mts . ist ein
Artikel über ein an die Große Berliner Straßenbahn gerichtetes
Protestschreiben der Gemeinde Pankow gegen die Erhöhung der
Straßenbahnabonnements enthalten und auf ein Antwortschreiben der
diesseitigen Verwaltung hingewiesen , inhalts dessen die Straßen -
bahn sich des Einverständnisses der Aufsichtsbehörden vor der

Abonnementserhöhung versichert habe . Zur Richtigstellung bemerken
wir ergebenst , daß wrr bisher von der Gemeinde Pankow weder ein
Protestfchreibcn gegen die Erhöhung des Abonnementspreises er -
halten , noch derselben mitgeteilt haben , daß wir uns des vor -
hörigen Einverständnisses der Aufsichtsbehörden zur Erhöhung der
Abonncmentspreisc versichert hätten .

Aus der glücklichsten Vorortgemeinde . Ein beneidenswerter Vor -
ort ist die Gemeinde Grunewald ; sie hat im Etatsjahre 1903 einen
Ueberschuß von 83 081 M. erzielt und damit den zehnten Teil des
in den Voranschlag eingestellten Bettages gespart . Die Mehr -
einnahmen belauten sich auf 44 536 M. und die Ersparnisse in den

Ausgaben auf 38 545 M. Von allen Berliner Vororten erhebt
Grunewald den geringsten Satz an Gcnieinde - Einkommcnsteuern , er
beträgt nur 15 Proz . der Staats - Einkommensteuer . Die an den
Kreis abzuführenden , sich auf 39 Proz . stellenden Abgaben werden
nicht besonders erhoben , sondern auS den Gemeiudeeinnahmen ent -
richtet . — Auch die Gemeinde Grunewald Hot jetzt ihren Schul -
konflikt . Dort hat die Gcnieinde mit großen Kosten ein schönes
Schulhaus erbaut und , da Säle in der Kolonie für Versammlungen
und so weiter nicht vorhanden sind , bei der Erbauung einen Saal

zur allgemeinen Benutzung vorgesehen . Der Saal ist denn auch
anfänglich zu verschiedenen Zwecken benutz ! worden . Als kürzlich die
Gemeinde ihre Erlaubnis erteilte , daß der Saal abends auch für
den T a n z u n t e r r i ch t benutzt werden könne , verlveigerte der
Rektor die Hergabe des Saales .

Die Zahl von 50 000 Einwohner » ist jetzt von unserenr Vorort
Lichtenberg überschritten worden . Nach den letzten Zählungen wohnen
in dem Dorfe jetzt 50 666 Einwohner .

Genckts - Teitung .
„ Mädchenopfer in deutsche » Krankenhäusern " . Eine Aufsehen

erregende Angelegenheit kommt jetzt zum zweitenmal vor die Straf -
kammer des Langerichts Hamburg . Es wird uns darüber aus
Hamburg geschrieben : Nicht weniger als 120 Personen , zumeist
Direktoren , Leiter und Aerzte staatlicher und städtischer Kranken -

Häuser , sowie zahlreiche Krankenschwestern und Pflegerinnen sind als
Zeugen zu diesem Prozeß geladen , der sich mit argen Mißständen in
bezug auf die Pflege von kranken Männern durch jugendliche
Krankenschwestern in zahlreichen deutschen Krankenhäusern beschäftigt
und sich gegen : 1. den Redakteur Karl Cleemann aus Köslin ; 2, den
früheren Rechtsanwalt Dr . August Roosen aus München ; 3. den
Schriftsteller Karl Lembke aus Berlin und 4. den Fabrikanten
Chemiker Dr . Sandow aus Hamburg richtet .

Der Prozeß ist eine Folge der sensationellen , im Jahre 1902
in Berlin erschienenen Broschüren : „ Mädchenopfer , die Schwestern -
pflege an Männern ; eine Anklageschrift und ein Mahnwort an
Eltern und Erzieher " , und „ Unter dem Deckmantel der Barmherzig -
keit " , deren Erscheinen seinerzeit einen Sturm der Entrüstung
hervorrief und in denen vor allem die Leiter der Hamburger Staats -
Krankenanstalten Professor Dr . Lonhartz und Dr . Dencke , sowie die
Schwestern des „ Schwesternvcreins für die Hamburger Staats -
Krankenanstalten " auf das schärfste angegriffen wurden , und zwar
beide Teile in bezug auf ihre angeblich höchst laxen Anschauungen
betreffs Sittlichkeit und Schamhaftigkeit , Es wurde in den Bro -
schüren vornehmlich getadelt , daß in vielen deutschen Krankenhäusern ,
speziell auch in den Hamburger Staats - Krankenanstalten junge
Mädchen von kaum 18 Jahren zur Männcrpflege verwendet und
ihnen dabei Dienstleistungen zugemutet würden , deren nähere Be -

Zeichnung der Anstand verbiete . Als Urheber dieser Broschüren
kamen die Angeklagten Dr . Sandow , Dr . Roosen und Lembke m
Betracht , während der vierte Angeklagte , Redakteur Cleemann , der

Urheberschaft eines den Inhalt dieser Schriften weiterverbreitenden
Artikels in dem „ Hamburger Bezirksanzeiger " beschuldigt ist , der die
Ueberschrift „ Vertuschungssystcm in der Hamburgischen Verwaltung "
trug und der sich mit den Maßnahmen beschäftigte , die aus Anlaß der
in den Broschüren erhobenen Beschuldigungen von den zuständigen
Behörden in Preußen und in Hamburg getroffen waren .

Alle fünf Angeklagten hatten sich wegen der in den Broschüren
bezw. dem Zeitungsartikel ' ufgestellten Behauptungen bereits im

Juni v. I . vor Gericht zu verantworten und es erfolgte damals nach
kurzer Verhandlung ihre Verurteilung zu kleinen Geld - bezw . Haft -
strafen . Das ergangene Urteil wurde jedoch vom Reichsgericht auf -
gehoben , da eine Beweisaufnahme über die in den Broschüren auf -
gestellten Behauptungen nicht stattgefunden hatte . Nachdem dieser
nunmehr in ausgedehntem Maße Raum gegeben worden ist , nahm
die Verhandlung nach der im März d. I . nach dreitägiger Sitzung
erfolgten Vertagung heute unter großem Andrang des Publikums
ihren Anfang . Wir werden darüber berichten .

Wegen fahrlässiger Körperverletzung des Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen mußte sich gestern vor der dritten Strafkannner des
Landgerichts II der Arbeiter Splitter verantivorten . Am
5. April d. I . kam das Automobil des Prinzen , das mit noch drei

Personen , dem Major von Rathenow , dem Oberleutenant Jutisch
und dem Sergeanten Schulz vom Eisenbahn - Rcgiment Nr . 1 besetzt
war , durch die Habsburgerstraße und sollte im Bogen znr Hohen -
staufeustraße einfahren . Dabei erfolgte ein Zusammenstoß mit
einem Eiswagen , der vom Angeklagten Splitter geführt wurde .
Dabei stieß der Scherbaum des Eiswagens in die Seiten -
wand des Automobils und traf den Prinzen , dessen Sitzplatz
» eben dem steuernden Oberlieutenant Jnrisch zur Linken

war , in die Seite . Der Prinz erlitt eine schmerzhafte
Quetschwunde , die acht Tage lang eine ärztliche Behandlung er -
forderte . Der Angeklagte behauptete , alles getan zu haben , um den
Unfall zu verhüten . Er habe die gerade Richtung etwas verlassen
müssen , um einen ihm entgegenkommenden , mit Gasröhren bcladenen

Wagen auszuweichen . Demgegenüber bekundete Oberleutnant Jurisch ,
daß dieser Wagen längst vorbei gewesen sei . Durch die weitere

Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß der Angeklagte fahrlässig ge -
handelt hatte . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten , der Gerichtshof beließ es bei einer Geld st rase
von 100 M. event . 20 Tagen Gefängnis .

Ein Nachspiel zum Konitzcr Prozeß . In der Privatklage , die
der Schlosser Berg , der Schwager Maßloffs , wegen Belcioigung
gegen niehrcre Redakteure angestrengt hatte , wurde vorgestern das
Urteil gefällt . Es lautete gegen Redakteur Bendisch von der „Ostd .
Presse " in Bromberg , gegen Redakteur Mehling von den „Neuest .
Nachr . " in Danzig und gegen Redakteur Wende in Elbing ans je
300 Mark Geldstrafe . Redakteur Zinunermnnn , der Herausgeber der

„ Prcuß . Korresp . " , als Hauptschuldiger , wurde zu 500 M. Geldstrafe
und Tragung der Kosten verurteilt . Das Verfahren gegen den mit -

angeklagten Redakteur der „ Berliner Morgeii - Zeitimg " , vertreten

durch Rechtsanwalt Mosse , wurde eingestellt .

Vermiscktes .
Montreal . Ben » Bau eines Tunnels in St . Claire versagte

plötzlich die Luftpumpe . Sechs Arbeiter erstickten .

Explosion . Birmingham . Die Gasfabrik in Saltley ist in
die Luft geflogen . Die Detonatton war bis auf 20 Kilometer zu
hören . Mer Arbeiter wurden schwer verletzt . Ein Fünfter ist ver -

schwunden . Man nimmt an , daß er bei der Explosion seinen Tod

gefunden hat . Die Bahnlinie hat stark gelitten . Ein Bahnbeamter
wurde durch umherfliegende Trümmer getötet . Die Ursache der

Explosion ist unbekannt . Der Schaden beträgt über 1 Million .

Abermals eine Eisenbahn - Katastrophe in Amerika . DaS

„ Reutersche Bureau " meldet aus New Uork , daß bei einein Eisenbahn -
Zusammenstoß auf der Missouri - Paeifiebahn bei Warrensburgh
lMissouri ) 33 Personen getötet und 30 verletzt worden sind . Der

Zusammenstoß geschah dem „ Daily Telegraph " zufolge in einem

engen Einschnitte . Die Schuld an dem Unfälle trifft den Zug -
führer des Güterzuges , der den Passagierzug vorbei lassen imißre .
Die Lokomotive des Passagierznges wurve durch den schweren Güter -

zug in den vordersten Pussagierwagen getrieben , den der Tender

vollständig durchschnitt . Alle Insassen dieses Wagens wurden dabei

getötet oder verwundet : die übrigen Wagen , mit Ausnahme des

letzten , wurden stark beschädigt , die Passagiere kamen mit geringen
Verletzungen davon .

_

Eingegangene vt ' ucklcki ' iften .
Von der „ Neuen Zeitt ( Stuttgart , Dieb ' Verlag ) ist soeben da ?

2. Heft des 23. Jahrganges erschienen . Aus dein Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Der Lippeschc Lohnsircit . — Ein Jahrzehnt gewerkschaftlicher Ent -
Wicklung . Von C. Lcgien . Die Kartelle und der Juristentag . Von
I . German . — Die Gcschichtstheorie und Philosophie des Sozialismus .
Von Bclfort - Bax. — Die gewerblichen Vergiftungen . Von Emanuel Wurm .
( Schluß . ) — Lilcrarischc Rundschau : R. Fricdeberg , Parlamentarismus und
Generalstreik , Von K. KautSky . Dr . Hugo Herz , Die Heimarbeit und der
Notstand der Heimarbeiter in der mährischen Textilindustrie . Von ack. dr .
Dr . Karl Pribram , Der Lohnschutz des gewerblichen Arbeiters nach öfter »
reichischem Recht . Von ack. br . A. Asturaro , II rnaterialismo storico
e la sooiolojcha genorale . Von Erwin Szabü . Dr . M. R. Wcycrmann ,
Das Verlagsshstem der Lauschaer Glasivarenindufttie und seine Rc-
formicrung ( Wirtschasts - und Verwaltungsstudien mit besonderer Berück -
sichtigung Bayerns . ) Von ack. dr . — Notizen : Die drahtlose Telcgraphie
in Amerika . Von J. G.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallen und Kolporteure zum Preise von 3,25 Ai. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probcnummern stehen jederzeit zur Verfügung .
„ Süddeutscher Postillon " . Die Nummer 21 bringt als Titelbild :

Die erste Frage . — „ Ein Sieg der russischen Armee im fernen Osten " ist
ein lcbcnSivahrcs Photogramm mit klarer , interessanter Schilderung . — Ein
ernstes Wort ( Bild ) . — Schlußbild in Farbendruck : Freundlichst eingeladen .
— Aus dem attuellen , saiirisch - humoristischen Inhalt heben «vir besonders
hervor : Serbische Königsttönung lGedicht ) . — Der ruhige Parteitag
( Gedicht ) . — Briese aus Sachsen . — Der Abderid hat diesmal seine Tages -
buchblätter illustriert . — Jnoiorazlaws Ende ( Gedicht ) . — Ferne Rcichs -
gerichtsicrmine und eine reiche Wahl ttcfflichster kleiner Beiträge :c. ,
darunter Herberts Grabschrist . Die Nummer des im Verlage von Ät. Ernst
erscheinenden „Süddeutschen Postillon " kostet bekanntlich 10 Ps. , das
Ouartals - Abonnement K5 Ps.

Marktpreise von Berlin am 10. Oktober . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zcntner : Weizen *' ) , guie Sorte
17,60 —17,56 M. , mittel 17,52 - 17,48 M. , geringe 17,44 - 17,40 M.
Roggen **) , gute Sorte 00,00 —00,00 M. , mittel 13,83 —13,82 M. , geringe
13,8t —13,80 ' M. Futtergerste *) , gute Sorte 15,50 - 14,40 M. , mittel 11,30
bis 13,30 M. , geringe 13,20 —12,20 M, Haser *) , gute Sorte 16,40 —15,50 M,.
mittel 15,40 —14,60 M. , geringe 14,50 —13,70 M. Erbse », gelbe , zum Kochen
40,00 - 28,00 M. Spcisebohncii . weiße 50,00 - 25,00 M. Linsen 60,00 - 28,00 M.
Kartoffeln 10 . 00 - 7. 00 M. Richiftroh 0,00 - 0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für «in Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

*) Frei Wagen und ab Bahn . **) Ab Bahn ,

Wasserstand am 10. Oktober . Elbe bei Aussig — 0,49 Meter , bei
Dresden — 1,93 Meter , bei Magdeburg 4- 0,20 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt -s- 0,90 Meter . — Oder bei Ratibor -s- 1,44 Meter , bei Breslau
Ober - Pcgel + 4,70 Meier , bei Breslau Unter - Pegel — 1,48 Meter , bei
Franlsurt — ,— Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 2,16 Meter . —
Warthe bei Posen — 0,16 Meter . Netze bei Usch — , — Meter .

WitternngSübersickit vom 11 . Oktober 1904 , morgens » Uhr .
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Wettcr - Prognose für Mittwoch , den 12 . Oktober 1904 .
Nachts wärmer , am Tage etwas lühler , vorwiegend trübe mit Regen -

fällen und ziemlich irischen östlichen Winden .
Berliner Wetterburtau .



ittrt !
Ecke Äuguststrasse : Eröffnung Ecke iupststrasse :

parterre und f. Etage des parterre und I. Etage .

♦

Herren - u. Knaben- K' onfektions - Hanses

8. Siisskind $ Co.
heute nachmittag : 5 Uhr

mmw Spezial-Abteilung für eleganteste Massanfertigung .

I

Streng feste preise !

Msunx . — Berlin .

Streng feste preise !

�lülhaiiKen I . E .

Jeder Käufer erhält bei Einkauf eines Herren - Anzuges oder Paletots in der Er¬

öffnungswoche einen 3otlS . der beim nächsten Sinhanf an unserer Kasse mit Z Mark

Ueberraseht
sind unsere w. Kunden
nicht nur von der vor¬
nehmen , gediegenen

Herstellung unserer Fabrikate , sondern auch von den
beispiellos billigen Preisen .

Wir oHerieren , so lange der Vorrat reicht , unsere
Spczialmarken :

Winler - Palelot „Treffer II " " Z ZZZ ™
rengo od . solid gestr . mit gutem kariertem Plaidfutter ,
einreih . m. verdeckter Leiste , sämtl . Nähte zwei - 10 _mal gesteppt , Sammetki - agen u. Windlitze Mk. 10 .

Winter - Palelot „Treffer I ", tlllZZ s?oul
und besser verarbeitet . Ersatz für Maß . RQ

JXk. ' ö )

Winter - Paletot „ Komet " r äsnÄghÄ
! solid . Oberstoff , sehr eleg . verarb . u. ausgestattet , Qß _! von Maßschneid , hergestellt , Ersatz f. Maß , Mk. 00 ,

Winter - JonnenII llllvl jupilvli LammfeU - imit , gefüttert ,
von Mk. 5,75 , 7, - , lO, - , 1 « , - , 15, - .

Eine Besichtigung unserer Fabrikate dürfte jeden
i von der Wahrheit unserer Offerte überzeugen .

Die Preise sind streng fest und auch auf jedem
1 Gegenstand in Zahlen deutlich sichtbar .

Keitinger $ Co. , Deutsche eompapie
Berlin SO . , Oranien - Strasse 40/41 .

Preisku ; nt gratis und franko .

I ! Von 86 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug , neueste Muster ,
feinste Zuthaten , 2 Anproben . Für
guten Sitz bekam goldene Medaille .
Ladsvlg F. iijjcI , Prenzlauerstraste
Nr . 23 II ( Aleranderplatz ) . Nur gute
reinwollene Stoffe , grosteS Lager . 9

G Schloßpark Wilhelminenhof
p " a. d. Oberspree . Jnh . : Chr .

W Jeden Mittwoch und Tonntag :

Großer Elite - Ball .

Fennel .

Jeden Freitag : Bernhard Rose - Theater .
5122 »

1

2M . Teilz . ISjähr . Garantie . Schmerzt . Zahnop . 1 M. Plomb .
i M. vr . d. s. Schräder . Landsbergerstr . 69. ( Gold . Medaille . )

teppdecken
kaust man am prei «.
wertesten nur direkt
in 6 « ffabrit , 78 iKSoO.
strafte 78 , wa auch alt .

Steppdcike » aufgearbeile » werden .
B. Etrohmandel , Berlin Ick .

Jlluslrleiter Prelskatalog grallS .

Möbelverkauf ,
passendste Gelegenheit sür Brautleute .
Die Möbelfabrik Tchüttenftrafte 8,
Ecke Friedrichstratze , liefert komplette
WohuungS - Einrichtungeu zu 159, 209,
399, 499M . , hochelegante Einrichtungen
bis zu 19 999 M. und darüber . Teil -
Zahlung bei geringen Anzahlungen
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Staunend billig und empfehlenswert
sind die kurze Zeit verliehen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zu räunien . Kleiderspind
24, Kommode 18, Sofa mit Auszug 39,
Bettstelle mit Matratze 29, Niuschel -
spinde , Vertikos 3S, Salongarnitur ,
Plüschgarnituren 195, Mujchelbett -
stellen mit Matratzen 49, geschnitzte
Büffette , Bücherspinde , Paneelsosas niit
Satteltaschen 85 , Schreibtisch 49,
Ehaiselongue , englische Schlafzimmer ,
Speisezimmer in Eichen , auch Nutz -
bäum , Salons . Altmahagoni , auch
Jugendstil , sehr billig . Getaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ausbe -
wahrt , durch eigne . Gespanne geliefert ,
auch nach außerhalb . Musterbuch
gratis . Bitte genau aus Hausnummer
2 zu achten . 9989 «3382 »

IseliMWflMg
Berlin SO. , Neanderstr . 4. » I

MMm�htmMKIii ' ei ' l
( Chauffeurs ) . Theoretische
und praktische Ausbildung .

Man verlange Prospekt .

Garantiere sprechende Aehnllehkelt
andernialls zahle Geld zurück.

Für 2 Mark IS Pfg.
liefere ich ein 191 ) 13

Portrait LsblÄ »
nach jeder , selbst vergriffenen
Photographie . Senden Sie letztere
an Ourro , Charlottenburg , Gutenberg -

Strasse 1.

fCleine /Inzeigen . M
_ uchstaben zählen doppelt . Mk V Strasse 6

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

bis tVhr . fürdie Vororte bisl2Uhr ,
: der Hauptexpeditton Linden -

strasse 69 bis S Uhr angenommen .

rhste �
rerden
' Hin

" M
Verkäufe .

Spottbilliger Bettenverfans , Gar -
dinenverfaus , Psandleihhaus Weiden -
weg neunzehn . ' ( 54»

Spottbilliger Paletotverfaus ,
Jackettnnzüge , Gehrockanzüge , Damen -
garderoben bemerkenswert . Pfandleihe
Weidenweg neunzehn . - ( 54»

Spottbillige Teppiche , Steppdecken ,
Inlette , Aussteuerwäsche . Wiederoer -
täuser Vorteilbaste Einfaussguelle .
Psandleihhaus Weidenweg neunzehn .

Negulotoren , Freischwinger ,
Taschenuhren , staunenerregend Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn . - ( 54»

Achtung t Empfehlenswerte Ein -
kaussqnelle Psandlechhaus , Weidenweg
neunzehn . - ( 54»

Brautleute ! Trauringe , Damen -
uhren , Herrenuhren , Schmucksachen ,
Herrenfetten , Damenfetten , spottbillig ,
Weidenweg neunzehn . ( - 54»

Bettenverkauf , Gardinenverkaus ,
Wäscheverkaus . Portieren , Steppdecken ,
Teppiche , Stores , Tischdecken , Garde -
roben , Inletts , Gardinenr - este , Re -
gulatoren , Freischtvinger - , Psandieih -
Haus , Weidenweg neunzehn . ( 54 »

Betten , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regulatoren , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Neanderstratze K. 33/6�

Bette « , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regulateure , Re -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113. 33/9 »

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg 113. _ 33/7 »

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
PortierenspottbilligLeihhausNeander -
stratze 6.

_ _ _ 33/8 *
Gelegenheitskäufe : Paletots , An¬

züge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott »
billig . Lücke, Oranienslratze 131.

Cperligtiiser , Köster , Revolver ,
Teschings , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig . Lücke, Oranien -
stratze 131.

_
2934b »

Reistzeuge . Uhren , Ketten . Ringe ,
Brillanten , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Oranienstratze l3l .

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , vorjährig , aus feinsten
Matzstossen , 18,99 —38,09 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstratze 93 L »

Knabenanzüge , Paletots� Mäd -
chentleider , Jacketts , verkauft man am
billigsten Otto Hostmann , Veteranen -
stratze 14.

_ 2S34K »

Rosenberg , Kottbuserdamm 38.
Mädchenjacken , Mädchenkleider , Riesen -
auswahl , Spottpreise . _ 252151 *

Tainbourier - Maschinen „Hocke-
meyer " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowstratze 26, nahe der
Landsbergerstratze . 17K »

Rtngschiffchen , Bobbin , Schnell¬
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,90 ,
gebrauchte 12,99 . Postkarte genügt .
K' öpnickerstratze 69/61 . Grohe Frank -
surterstratze 43. Prenzlauerstratze 59/69 .

Gard i ne n h an s Grvtze Kranksurter .
stratze 9, parterre . ( 37 »

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen . Riesenauswahl . Spottpreise .

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Damenjacketts , Dameneapes , Damen -
röcke. Damenblusen . Riesenauswahl .
Spottpreise .

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Reste zu Damenjacketts , Reste zu
Knabenanzügen , Reste aller Art ;
Zuschnitt gratis ; enorme Auswahl .
Spottpreise .

Reichgestickte Portieren , Wolle
7,59 , Tuch 9,90 , Plüsch 10,50 , die
komplette Dekoration . Teppichhaus
Emil Lesevre , Oranienstratze 158. »

Teppiche , grötzte Auswahl , stän¬
diger Vorrat mehrerer 1999 Stück !
Am besten und billigsten direkt ab
FabrillagerBertin - Schöneberg . Muster -
lager Hauptstratze 1, Engroslager
Hauptstraße 5/6. Einzelne Muster¬
teppiche werden sür eirea die Hälfte
des regulären Listenpreises zum Ver -
laus gebracht . Verlaus derselben
findet jedoch nur in der EngroS - Ab-
teilung werktäglich nachmittags von
2 bis 7 Uhr statt . 2541K »

Teppiche t ( sehlerhaste ) in allen
Gröben sür die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hnckescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 '

SofaS , grötzte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstratze 35b . 251*

Möbelverkauf in meiner Möbel -
fabrit Wallstratze 89 —8l , nahe spittel -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,99 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bettstelle mit Federmatratzen und
Keilltssen 36, Taschensosa 59, Paneel -
sosa 79, Waschtoilette 29, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 38/16 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrit .
Niederlage Große Frankjurterftratze 3,
parterre . ( 37 »

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus jeinsten Matzswsten 25 —49
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . Keine Filialen .

Jnhrrnd er , Teilzahlungen , hundert -
süiiszehu Mark , Jnvalidenslratze 148
( Eingang Bergstraße ) , Skalitzer -
stratze 49. 451»

Teilzahlung . Teppiche , Betten , Stepp -
decken , Gardmen , Portieren , Regu -
latoren , Remontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113 und Neanderstratze 6.

Gaskocherhans k Einlochgas
tocherl 0,80 . Zweilochgaskocher ! 3,00 .
Dreilochgaskocher ! GaSbratösen ! 6,99
Gasbügelapparat I Gasplötteisen spott -
billig I Wohlauer , Wallnertheatcr -
stratze 32. 3351»

Bronzegaskroucn ! dreiflammig
6,00 . GaSlyren l ' /j - Schaufenster «
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstratze 32. Z3K'

Feinfeiiies ostsriesisches Hammel
Geniüsesleisch 9 Psund franko 4 Mark .
S. de Beer , Emden 4. 37/16 »

Steppdektcn billigst Fabrik Große
Franksnrterstt - atze 3, parterre . ( 37 »

Restanration , guter Umsah sofort
billig verkäuflich . Erfragen Schöne -
mann , Skalitzerstratze 7. 2935b

Schankgeschäft , Bangegend , große
Wohnung , passend sür Anfänger ,
billig verfäuslich Rixdors , Kaiser
Friedrichstratze 176. 2933b

Bronzekronc » , dreiflammig , 6,99 ,
Lyren 1,59 , Wandarme 9,65 , Gas -
kocher 9,75 , Gasplätteisen 2,25 .
Schröder , Hochstraße 43. 2979S »

Gelegenheitskauf ! Ganz neu
Ein Satteltaschensosa , ein Slegblock�
ausziehttsch , vier Walzenstühle , ein
Aquarium , ein Fahrrad , Wrangel -
stratze 78, Restaurant . ( 23

Singerniaschtne , tadellos , 14,00 ,
Münchebergerstratze 10, Restaurant .

Plätterei
stratze 4.

verkauft Stolpische -
( 67

Haarfärbemittel 9,59 , unüber -
troffen , Wintevseldt , Karistratze 27.

Besseres Obstgeschäst krankheits -
halber verkäuflich Gneisenaustratze 45.

Mechanische Schraubensabrif ver -
kaust Koch, Elisabethstratze 63, Berlin .

Eisenöfen , gebrauchte , neue 2,99
an . Dauerbrandösen tl,99 . Cadö -
ösen. Germanenösen . Gasösen 6,99 .
Kochniafchinen 14,00 . Schröder , Hoch¬
straße 43. 20696 *

Nähmaschinen . Zable bis 19,99
bei Kauf oder Nachweis . Alle Systeme .
Teilzahlung . Postkarte bitte . Treu -
mann , Waldemarstratze 79. 2973b

Fahrrad umständehalber spott -
billig . Wienerstratze 37, Restaurant .

Hohlroller . Junghähne
Baum , Chorinerstratze 34.

5,99 ,
( 67

Rähmaschineu sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,99 . Ge -
brauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Frankfurter Allee 19, am Rtng -
oahnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke Reue
Bahnhosstratze . ( 142 »

Komplette Wohnuuas - Einrichtung
sür Brautleute . Wäscheschränke 32,99 ,
Paneelsosas 65,99 , Faeettenttumeau
mit Stufe 34,00 , grün Ahorn - Küchen -
Buffett , Garderobenspind . Einzelne
Gegenstände kolossal billig . Möbel -
spreicher , Brunnerstratze SO. 20766

Möbel , elegante 6 Zimmer , gut
erhalten , verkaust spottbillig , auch
einzeln , Händler verbeten , Ärttllerie -
stratze 29 H links . 39/1

Nähmaschinen aller Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich l,99 . Fünf
Jahre Garantie . Unterricht imStlcken ,
Stopfen gratis . Postkarte genügt .
Wienerstratze 6, Ackerstratze 113, Zllt-
Boxhagen 4, Franlsurter Allee 19.

Rähmaschineu . Zahle bis 19 M.
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,99 . ( Postkarte ) . Borchert , Zopndorser -
stratze 59. ( 54 '

Borjährtge Herren - Jackettanzüge ,
neu , Mittelsigur , Radleranzug . Gehrock
anzug , Winterpaletot , zwei Hosen ,
fast neuer Bisanrpelz schleunigst , Hälfte
Kostenpreis , Schneiderei Prenzlauer - '
stratze 23, II . 38/19

Gelegenheitskauf . 189 üiuten ,
Hauptstratze einer neuen Kolonie ,
grotz « Zutunst , Ostvorort , Quadrat -
rute nur 12 Mark , verkauft sofort
Crahc , Bernauerstratze 21. ( 108 *

Trstillatio » wegen anderer Unter
nehmungen zu verkaufen . Vereine ,
Zahlstellen , billige Miete . Auskunft
Grünauerstt - aße 21bei Weber . ( 23/16

Grünkramgeschäft verbunden mit
lebhaftem Brennmaierialienhandel an
der HauPtverkehrSsttatze in westlichem
Borort ist wegen 51r-änklichkeit des
Besitzers . preiswert zu verkaufen
Offerten postlagernd Friedenau unter
E. M. 17 erbeten . 2973b

Verschiedenes .

Papagei , grauer , entflohen . Gegen
Belohnung abzugeben . Dust , Char -
lottenburg , Spandauerstratze 16.

Unfallsachen , Strafsachen , Ein -

tabengesuche , Raterteiiungen . Petsch ,
irunnenslratze 97 ( Volksanwalt . ) »

II » fallsachen . Rechtöbureau Putzger ,
Sleglitzerstratze sünsundsechzig . [ 12K *

Rechtsbureau . Vorsteher , früherer ,
Pücklerstr -atze 15 ( Lausitzer Platz ) . ( 23 »

RechtSbureau , früherer Gerichts .
beamter , schulstratze 2. _ ( 93 *

Rechtsbureau ( Alexander - Platz ) ,
Kurzestratze achtzehn I Ersahrener
Prozetzbeistand l Eyellagesachen , Jnter -
venttonen , Strafsachen l Eingaben
gesuchc ! Raterteiiung . 122/16 '

RechtSbureau k ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundiieiinzig . Lang -
jähriges ! Erfolgreichstes I 29296 »

N» fPolster » ngkSosa5,99,Matt - atze
4,99 , auch autzerm Hause . Bachmoni , .
Blumenstratze 35h . 1K»

Fahrräderankauf . Möbel , Pianino -
Beleihung . Ratzlaff , Schönhauser
Allee 163a . 2395K »

Bereinszimmer milPianmo , bis
50 Personen , Telephon . 0. , Grün
stratze 21 , Weihnacht . 9K *

Pntcntniiwalt DamUiann , Ora .
nienstratze 57, Lstoritzplatz . Rat in
Patentsachen . 2966b »

Vereinszimmer noch einige Tage
frei . Alt Moabit 46. 2983b »

Handwerker . Algebra ( Büchftabeiv
Rechnen ) , später Mechanik pp. , lehrt
Techniker . Abendkursus , acht Stunden
monatlich , 5 Mark . Schnell fördernd .
Adressen A. W. . Postamt 26, SO.

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Laken , Leibwäsche 9,19 , Abholung
Sonnabend und Montag . Frau
Lehmann , Köpenick , Altermarkt 63.

Bereinszimmer für Mittwoch und
Freitag , eventuell auch mit Klavier ,
zu vergeben Wrangelstratze 78. ( 23 *

Restaurant und Festsäle von
Julius Wernau . Schwedterstr . 23/24
Den Gewerkschaften , Sportvereinen tc.
empfehle ich zur nächsten Saison meine
neu renovierten großen und kleinen
Säle zur gefälligen Benutzung . 5951»

Vermietungen .
Zimmer .

Balkonzimmer , zwei Herren , ver¬
mietet Graudenzerstratze 6, eine Treppe
rechts . ( 54

SedlaksteNei » .

Möblierte Schlafstelle an Allein -
mieter ( solider anständiger Herr ) zu
vermieten in der Nähe Köpenicker -
stratze . Offerten : Z. 100, Postamt 33.

Junger Mann sucht Teilnehmer
sür bessere Schlafstelle . Möckernstra tze 96,
Vorderhaus IL 20746

Tchiafstelle sofort . Schlick , Brunnen -
stratze 151, Seitenflügel HI . ( 138

Tchiafstelle » möbliert , separat .
Kammrath , Rykeftratze 5, Quer -
gebäude I, anständige Dame oder
Herrn . ( 67

Möblierte Schlafstelle . Albrecht ,
Oderbcrgerstratzc 35, III .

_ ( 67
Möblierte Schlafstelle , Genosse

zum Mitbcwohnen , bei . Lüdke, Wasser -
torstratze 75, vorn IV. ' 2955b

�. rbeitsmarkt .

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , lausen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidenstratze 195.

Bereiuszimmer zu vergeben , auch
Sonntags . Erdmann , Reichenberger -
stratze 16. 2953b

StelleiRxesaeli « .
Humorist Max Schmeltzer wohnt

Stettinerstratze 57. ( 197 *

Stellenangebote .
Grnndierer verlangen Deutsch u.

Lachmann , Pflügerstratze 18. 2985b

Tchlojser aus�Feüster und Türen
verlangt Heinrichs , Hauptstratze 149.

Nebenverdienst für jedermann .
Auskunst gratis . Herm. Wols , Zwickau ,
Reichsstrqtze 44. _ 1856b »

Tüchtige Marmorjchleiser verlangt
H. 51norr , Weitzensee , Falkenberger -
stratze 7. ( 54

Glaser aus Einrahmungen oerlangl
Lundershausen , Prinzenstratze 99.

Tüchtige Rahmenmacher sür dauernde
Beschäftigung verlangt Albert Spiesicke ,
Zllexandrinenstratze 25.

'
2962b

Mechaniker , junger ,
Grotzgörschenstt - atze S.

gesucht .
296lb

Plattenscher aus Gipsdichten
werden sofort eingestellt bei dauernder
Beschäftigung . Passoke , Tilfiterstr . 78,
Exnowski , Passauersttatze 36. 2968b

Farbigmacherinncn , tüchtige ,
verlangt Max Leonhard , Schlesische -
stratze 31. ( 23

Schneiderin und Lehrsräutein ver -
langt Schimmer , Große Hamburger »
strage l . 2982b

Liefermädchen verlangt Blumen -
stratze 35, parterre . ( 5t

Blusen - und Jupons - Näherinnen
finden dauernde Stellung bei gutem
Lohn in einer neu errichteten Arbeits -
stube Neuenburgerstratze 6, III . links .

Cigarette » - Arbeiterin verlangt
Ben Schira , Gretsenhagenerstratze 14.

Frau zum Austragen von Back -
waren verlangt Bäckerei Altonaer -
stratze 24. 2957b

Itrauftfedern - Lehrmädchen , gerade
eingesegnete , verlangt bei sofortiger
Vergüttgung Ruhemann , Ritterstr . 53.
Vorstellung nur mit Eitern oder
Vormund . 296öb

Pacterinnen sür Haken und Augen .
Stecknadeln gesucht . William Pryui .
Neue Friedrichstratze 9 —19 . 2969b

Kinderschürzen - Arbeiterumen ver »
langt Michalowitz - Fingerhut . Span -
dauerstratze 65/67 . _ 146/13 »

Maschinen - Näherinnen
Seeger , Kolbcrgerstratze 3.

verlangt
2952b »

Li « Brbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben »
Ml» t « ig » « kosten ckv Pf . pro Zeil » .

SV ßnbvitvn
verlangt sofort Bauleitung am
Nonnendamm , Tiemens - Werk .

Achtung! HoPkarbkitnngs -
nluschinen -Arbtiter !

Wegen Differenzen find die Firmen
varschaucr ,
stras/e 7 « .M. LP. Lernllt , � - � " uor .

und

EffdrSViesellaehfolger
RüdcrSdorferstrafte LS ,

gesperrt . 75/29 » Der Borstaud .
Verantw . Redakteur : Paul Buttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Drncku . Verlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanjtatr Paul Singer & Co. , Berlin SW .



1 . 240 . 21. Iiljtjmg . Z. KMgt htS LllMUtg " KtlllM DglkSlllllN . »«. . ch . 12. 19 « .

An die Arbeiterschaft Berlins !

MM GewrrkegerichtS ' Wnhl
am Svnntttft , den I . E. Oktober� von 12 Uhr mittags bis Ä Uhr nachmittags .

Mit dem Ablauf dieses Jahres scheidet auf Grund des vom Magistrat festgesetzten Verteilungsplanes das zweite Drittel der

Gewerbegerichts - Beisitzer aus . Die Ergänzungswahl findet infolgedessen für 16 Wahlbezirke statt . Zu wählen sind 70 Beisitzer .

Wahlberechtigung .
zur Teilnahme an der Wahl ist berechtigt , wer das Ü8 . Lebensjahr vollendet

und in Berlin Wohnung oder Beschäftigung hat .
Darunter ist zu verstehen , SVsz jeder Arbeiter , wenn er auch nur einen Tag am Orte

wohnt oder beschäftigt ist , wahlberechtigt ist . Personen , welche nicht in Berlin wohnen , aber

ihre Beschäftigung hier haben , wählen im Bezirk ihrer Beschäftigung , dagegen die in Berlin

wohnenden Personen in ihrem Wohnbezirk . Eine Auswahl für die letzteren zwischen
Wohn - und Beschäftigungsbezirk ist unzulässig . Personen , welche auswärts arbeiten und in
Berlin wohnen , üben ebenfalls im Wohnbezirk ihr Wahlrecht aus .

Hausgewerbetreibende sind wahlberechtigt und wählbar als Arbeiter , sofern sie nicht
selbst mindestens einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch oder zu gewissen Zeiten des

Jahres beschäftigen und nicht gemäß § 14 der Gewerbe - Ordnung den selbständigen Gewerbe -
betrieb angemeldet haben .

Nicht wahlberechtigt sind solche Personen :

a) welche nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ,
b) welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge strafrechtlicher Verurteilung verloren

haben , oder gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder

Vergehens eröffnet ist , das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder

Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann ,

c) welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen
beschränkt sind , und

d) die Mitglieder der Innungen , für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des

§ 81 b Nr . 4 und der § § 91 bis 91 b der Gewerbe - Ordnung errichtet ist, sowie
die von denselben beschäftigten Arbeiter .

Wahllegitimation .
Für die Arbeiter werden keine Wahllisten zum Zwecke der Wahlen angelegt , es

genügt vielmehr für dieselben ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde ( Polizei -

revier des Wahlbezirks ) , durch welches dem Arbeiter bestätigt wird , daß er zur Zeit innerhalb
seines Wahlbezirks in Arbeit steht oder wohnt .

Diese Zeugnisse oder Wahl - Legitimationen werden vom Magistrat heraus -

gegeben und find vom 1 . Oktober an in allen Berbandsbureaus , im Bureau der

Berliner Gewerkschaftskommission , Engel - Ufer IS , S . Eingang , S — li , 6 — 8 Uhr ,
und im städtischen Wahlbureau , Poststrahe 46 , Zimmer 57 , während der Dienst¬

stunden , 6 — 6 Uhr , zu haben .
Die Formulare enthalten außer dem auszufüllenden Datum vier Fragen . ' Diese

sind von in Arbeit stehenden Personen sämtlich , von Arbeitslosen nur Frage 1 und 2, aus¬

zufüllen und alsdann dem Arbeitgeber oder der Polizei zur Unterschrift oder zum Stempeln
vorzulegen . Die Behörden sind angewiesen , diesem Wunsche nachzukommen . Jedoch empfiehlt
es sich, in letzterem Falle einen Ausweis nntzunehmen .

Am Tage der Wahl ist die Wahl - Legitimation vor der Abgabe des Stimmzettels
dem Wahlvorsteher oder einer von ihm beauftragten Person zu übergeben .

Die Wahl .
Die Wahl ist unmittelbar und geheim und erfolgt mittels Stimmzettel . Auf dem

Stimmzettel dürfen nicht mehr Namen enthalten sein , als im Bezirk zu wählen sind . Die

Vervielfältigung der Stimmzettel erfolgt seitens der Berliner Gewerkschastskommission .

Die Agitation .
Es empfiehlt sich für alle Vertrauensleute der Gewerkschaften , in ihren

Werkstätten usw . festzustellen , wieviel Wahlberechtigte dort arbeiten , alsdann für
diese die nötige Anzahl Wahl - Legitimationen zu beschaffe », die Ausfüllung zu
überwachen und die Abstempelung zu veranlasse « . Desgleichen ist es notwendig ,
am Tage vor der Wahl die Wahlberechtigten an ihre Pflicht zu erinner » .

Organisierte Arbeiter , welche am Tage der Wahl helfen wollen , können sich in

untenstehendem Bureau melden .

Um jeden Irrtum ausznschliefien , haben wir nachstehend die weitgehendste Aufstellung der 46 Wahlbezirke und der dazu gehörigen Stadtbezirke , in denen

gewühlt wird , gemacht . Wir ersuchen deswegen , dieses Blatt bis zur Wahl aufzubewahren .
Alle diesbezüglichen Anfragen werden im Gewerkschaftsbureau , „ Gewcrkschastshaus " , Engel - Ufer 15, 2. Eingang , von 9 —1 und 6 —8 Uhr beantwortet .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschastskommission .

? . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke LI —SS « nd SS —SO.
81 . Stadtbezirk : Anhallftrabe , Kochstr . 75, Königgrätzerslrahe 118

m 125, Prinz AIbrechlstra «e. Wilbelmstr . 28 - 42 , 43 - 56 und 82 —115 .
SS . Stadtbezirk : Fricdrichstrake 44 —55 und 200 —203 , Krausen -

ftrage 1, Maucrftr . 1 —7 und 78 —95 , Zchützenstr . 1 —6 und 70 —79 , Wilhclm -
straße 42a , Zimmerstr . 1 —24 und 78 —100 .

SS . Stadtbezirk ; Charlotteustr . 13 —22 und 73 —82 , Markgrasen -
ftinfee 21 —30 und 66 —78 , Schützenstr . 5a —24 und 52 —69 , Zimmerstr . 25
bis 41 und 55 —77 .

83 . Stadtbezirk : Jerusalemerstr . 59 —66 , Junkerftr . 2 —21. Koch-
strotze 22 —39 und 43 —58 , Lindenftr . 20 —37 und 69 —88 , Markgrasenstr . 17
bis 20 und 79 —84 , Lranienslr . 99, Riltcrstr . 60.

36 . Stadtbezirk : Charlottenslr . 2 —5 , 8 —12 und 83 —98 , Friedrich -
stratze 30 —40 und 209 —223 , Kochstr . 1 —21 und 59 —74 , Pultkamcr «
stratze 2 —22 .

87 . Stadtbezirk : Bessclftratze , Charlottenslr . 1, 6, 7 und 99, Encke -
platz , Friedrichstr . 18 —29 und 224 —234 , Hollmannstr . 19, Junkerftr . 1,
Lindenstr . 13 —19 und 89 —98 , Marlgrascnstr . 1 —16 und 35 - 107 .

28 . Stadtbezirk : Belle - Miaiiceplatz , Friedrichstr . 1 —17 und 235
bis 251, Giischinerstr . 109 —113 , Königgräderstr . 71 —74 , Lindenstr . 1 —12
und 99 —116 , Ncucnburgerstr . 1 und 42, Wilhelmstr . 1 und 148.

89 . Stadtbezirk ; Putlknmerstr . 1 und 23, Wilhelmstr . la —27 und HO
bis 147.

30 . Stadtbezirk ; Hedemannstratze , Koniggrätzerstr . 75 —117 .

Wahllokal : Turnhalle der S7. / - t4 . Gemrinbeschule ,
Wilhelm , trasic 117 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Franz Thurow , Graveur . Rixdors , Weserslr . 11.
2. Wilhelm John , Buchdruckerei - Hilssarbciter , Rixdors , Erlstr , 20.
3. Ernst Winkel , Schneider , Greifslvalderstr , 218.
4. Nepomuk . Zaleyski , Mechaniker , Luckauerstr . 16.

6. Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 40 —4S ,
50 - 53 und 56 .

40 . Stadtbezirk : Flottwellstr . 1 —8 , Karlsbad ausschlictzlich 1,
Körnerstr , 1 und 26, Lützowstr . 1 —23 und 92 —113 , Potsdamcrstr . 121,
121a —121k und 123b , Schöncberger Ufer 5 —25 .

41 . Stadtbezirk : Denncwitzstr . 1, Flottwellstr . 9 —18, Körnerstr . 2 —25,
Steglitzerjtr . 1 —24 und 64 —94 .

48 . Stadtbezirk : Blumenthalstr . 20, Dcunewitzstd . 2 —9 und 33 —38 ,
Kurfürstenstr . 1 —28 und 153 —173a .

50 . Stadtbezirk : Bernburgerstr . 18 , Eichhorn str. 6 und 7, Hasen -
platz 10, Königgrähcrftr . 13 —17 , Königin Augiistastr . 1 —5 , Köthenerstratze ,
Linrslr . 1 —44 , Potsdamer Platz 3 —6 .

51 . Stadtbezirk : Askanischer Platz 1 —4 , Bernburgcrstratze aus -
schlictzlich 18, Dessauerftratze . Hasenplatz ausschließlich 10, Königgrätzer -
stratze 18 —35 , Schönebergerstr . 1 —13 .

58 . Stadtbezirk : Askanischer Platz 5 —7 , Bahnhosstraßc , Grotzbeeren -
stratze 1, Hallcschestr . 1 —15 , Hallesches Ufer 32 bis Ende , Kleinbeerenstr . 12
bis 15, Kouiggratzcrstr . 36 —52 , Möckern str. 1 —25 und 124 —147 , Schöne¬
bergerstr . 20 —34 .

53 . Stadtbezirk : Grotzbeeren str. 2 —9 und 86 —96 , Hallcschestr . 16
bis 28, Hallesches Ufer 1 —31 , Kleinbeerenstr . 1 —11 und 16 —29 . Konig¬
grätzerstr . 53 —70 .

56 a. Stadtbezirk : Hornstr . 14, Luckcnwalderstratzc , Möckernstr . 26
bis 52 und 93 —123 , Schönebergerstr , 19 —24 , Verlängerte Schönebcrger -
strahc , Schötieberger User 1 —4 , Tcltowcrstr . 38, Tempelhoscr User 25 —37 ,
Trcbbinerstratzc , Wartcnburastratze 15 und 15a , Äorkstr , 24 —35 .

56 h. Stadtbezirk : Bautzcncrstratze , Grotzgörichenstr , 21 —29 , Katzler -
stratze , Dorkstr , 36 —42 und 49 —56c .
Wahllokal : Turnhalle der 99 . Geineindeschnle , Steinmehstr . 79 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Florian Tröger , Brauer , Sleinmetzstr , 41.
2. Hermann Schiefster , Buchdrucker , Grimmstr . 6,
3. August Schmidt , Hascnarbeiter . Schönleinstr , 11.
4. Hermann Hopp , Hausdiener , Plan - User 39.

9. Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 64 —66 » nd 75 .

64a . Stadtbezirk : Fidicinslr . 2 —24 und 26 —44 , Friesenstr . 13 und 14,
Klödenstr , 2 —7 , Kopischjtr . 1 —S, Schwirbuserstratze .

64 d. Stadtbezirk : Arndtftr . 8 —35 , EHamissoplatz , Am Chamisfoplatz ,
Klödcnstr . 1 und 8, Kopischstr , 10, Nostizstr , 29 —31 , Schcnkendorsstr , 4 und 5,
Willibald Alexisstr . 8 —35 .

65 . Stadtbezirk : Bergmannstr . 1 —21 und 88 —112 , Nostizstr . 26
bis 28 und 32 —36 , Schenkcndorsstr . 1 —3 und 6 —8 , Solmsslr . 28 —29 ,
Am Tempelhoscr Berg (Oflseite ) , Zossenerstr , 27.

66a . Stadtbezirk : Ülrndtstr . 3 —4 , Bergmannstr . 22 —32 , Friesenstr . 1
und 27, Heimstr . 1 und 25, Marheinekeplatz , Mittenwalderslr . 23 —40 ,
Zossenerstr . 16 —19 , 22 - 26 und 28 - 36 .

66h . Stadtbezirk : Slrndtstr . 1 - 2 , 5 —7 und 36 - 44 , Fidicinstr . 25.
Friesenstr . 2 —12 und 17 —26 , Heimstr . 2 —24 , Jüterbogcrstr . 6 —10 , Willibald
AleriSstr . 1 - 7 und 36 - 43 .

75a . Stadtbezirk : Bärwaldstr . 12 —16 und 46 —62 , Blücherstr . 25 —41
und 43 —60 , Fürbringcrstr . 18 —19 , Schleiermacherslr . 1 —18 , - renipelherrn -
stratze 13 und 14, Nrbanstr . 1 —21 und 151 —184 .

75 b. Stadtbezirk : Bärwaldstr . 17 —45 , Bergmannstr . 39 —76 , aus -
schlictzlich Nr. 52, Friesenstr . 15 und 16, Gneisenaustr . 35 — 53 und 56 —80 ,
Goltzcnerstratze , Jüterbogerstratze 1 —5 , Kaiser Fricdrichplatz , Lehmncrstratze ,
Prinz August von Württcmbergftraße , Schleicrmachcrstratze von Gncisenau
stratze bis Bcrgmannftratze ( Nr. 19 —28 ) , Siboldstratze , Züllichauerstratze .

Wahllokal : Turnhalle der 133 . /449 . Gemrindcschule ,
Bergmannstr . 88/39 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Albert Massini , Buchdrucker , Mariendorferstr . 3.
2. Franz Roth , Gürtler , Tenipelherrenstr . 10.
3. Georg Braun , Kellner , Urbanstr . 25.
4. Albert Bergmann , Buchbinder , Sorauerstr . 14.

IL . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 79 und 87 —94 .
79 . Stadtbezirk : Britzerstr . 1 - 2 und 38 - 47 , Slisabeth . User 1 —13 ,

Kottbuscr User 53 —65 .
87 . Stadtbezirk : Admiralstratzc ausschlictzlich 1, Britzerstratze 13 —37 ,

Kottbuserstratze 5, 7 und 8, Kottbuser User 46 —55 .
88 . Stadtbezirk : Kottbuserstr . 1 —46 , 6, 6a und 10a bis 22, Reichen »

bergcrstr . 15 —25 und 186 —171 .
89 . Stadtbezirk : Manteuffelftr . 44, Mariannenstr . 12 und 42, Oranic » -

stratze 206 und 207, Rcichcnbcrgerstr . 172 und 173, Skalitzerstr . 14 —35 ,
108 - 120 und 122 - 136 .

90 . Stadtbezirk : Kottbuserstr . 9 und 10. Kottbuser User 45, Ma -
riannenstr . 13 —41 , Reichcnbcrgerslr . 26 —38 und 153 —165 .

91 . Stadtbezirk : Manteusselstr . 45 —56 und 73 —83 , Reichenberger -
stratze 39 - 52 und 139 - 152 .

98 . Stadtbezirk : Kottbuser Ufer 31 —44a , Manteuffelstr . 57 —72 .
93 . Stadtbezirk : Kottbuser - Ufer 29 und 30, Lausitzerstr . 7 —46 ,

Rcichenbergerstr . 53 —54 und 137 —138 .
94 . Stadtbezirk : Lausitzerstr . 1 —6 und 47/48 —52 , Manteuffelstr . 84,

Skalitzerstr . 36 —40 und 46 und 46a , Wicncrstr . 1 —15 und 63 —69 .

Wahllokal : Turnhalle der Z9 . /08 . Gemeindcschule , Reichenberger -
strafte 44/45 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .
Kandidaten t

l. Paul Hoffmann , Maurer , Oppeln erste . 22.
2. Alwin Körsten , Former , Skalitzerstr . 63/64 .
3. Fiitz Mucha , Zimmerer , Sorauerstr . 11.
4. Johannes Hcnnig , Portefeuillcr , Görlitzerstr . 73.
5. Emst Welk, Droschkenkutscher , Posencrstr . 3.

15 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 409 - 11 » .
109 . Stadtbezirk : Görlitzerstr . 62 —75 , Lübbenersttatze , Skalitzcr -

stratze 47 —62 , Wrangelftr . 39.
110 . Stadtbezirk : Glogaucrstt . 1 und 34, Görlitzerstr . 1 —28 , Görlitzer -

User 17 —20 , Ltegnitzerstr . 43, Raiiborstr . 1 und 21, Skalitzerstr . 46b , Spree -
wald - Platz , Äendenstratze , Wicncrstr . 16 —21 , 24 —33 , 33b —39 und 41 —62 .
Zu diesem Bezirk gehört das Görlitzer Eiseiibahn - Empsangsgebäude und der
Görlitzcr Bahnhos .

III . Stadtbezirk : Grünauerstratze , Kottbufer - User 18 —28 , Reichen -
bergcrstr . 55 —63a und 127 —136 , Wienerstr . 22 und 23.

113a . Stadtbezirk ; Forsterstr . 1 —10a und 47 —58 , Ltegnitzerstr . 12,
Rcichenbergerstr . 111 —126 , Wienerstr . 33a .

113b . Stadtbezirk : Forsterstr . 11 —46 . Kottbuscr - Uscr 12 —17a , Lieg -
nitzerslr . 13 —14 , Rcichenbergerstr . 64 —76 .

ll » a . Stadtbezirk : Kottbuscr - User 5 —11 , Liegnitzerstr . 1 —11 und
15 —12 , Rci�enbergerstr . 77 —85 und 105 —110 , Wienerstr . 10.

113b . Stadtbezirk : Glogauerstr . 2 - 33 , Görlitzer User LI - « .
Kottbuser User 1— 4a, Ratiborstr . 2 —20 , Rcichenbergerstr . 86 —104 .

Wahllokal : Turnhalle der 145 . , 151 Gemeiudeschul « ,
Rcichenbergerstr . 131/138 .

Zu wählen sind 5 Betsitzer .
Kandidaten .

1. Wilhelm Geilina , Klavierarbeiter , Naunhnstr . 71.
2. Karl Jrrgang , Former , Kottbuser Damm 72.
3. Karl Schulze , Buchbinder , Naunhnstr . 66.
4. Paul Reimann , Zimmerer , Wrangelstr . 81.
5. Oskar Langnilschkc, Sattler , Forsterstr . 38.

18 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 188 , 187 - 130 , 135
und 143 - 144 .

188 . Stadtbezirk : Braudeuburgstratze 17a —36 und 47 —63 , Jakobi »
lirchstratze , Mathicustratze 1 —9 und 12 —19 , Rittcrstratze 30 —36 , und 85 —95 .

187 . Stadtbezirk : Alexandrinenstr . 38, 39 und 91, Alte Jakob »
stratze 27, 23 und 113 —115 , Kommaiidantenftr . 43, Oranlenstr . 70 —98 und
100 - 136 .

188 . Stadtbezirk : Alexandrinenstr . 40 - 43 und 87 - 90 , Me Jakob -
stratze 29 —45 und 104 —112 , Komniandantcnstr . 23 —42 und 44 —66 ,
Kürassicrstratze .

139 . Stadtbezirk : Beuthstr . 1 —8 und 17 —22 , Neue Grünstr . 1 —14
und 29 —41 , Sllte Jakobstv . 103 und 103a , Kommandantenstr . 5 —22 und 67
bis 79, Seydelstr . 4 —16 und 19 —30a .

130 . Stadtbezirk : Durchgang von der Neuen Grünftratze zur Asten
Jakobstratz «, Alte Jakobstr . 46 —62 und 83 —102 , Luijen - Kirchhos , Sebastian -
stratze 25 - 62 , Sebdelstt . 17 - 18 , Stallschreiberstr . 17 - 47 .

135 . Stadtbezirk : Anncnstr . 11 —40 , DreSdenerstr . 55 —92 , Alte
Jakobstr . 63 —82 , Neue Jakobstr . 15 —16 , Neue Rotzstr . 1 —4 und 21 —24 .
Schäscrstr . 1.

143 . Stadtbezirk : Jnselstr . 2 —9a, Neu - Kölln a. W. , Märkischer Platz ,
Neue Rotzstr . 5 - 20 . SpIIttgcrbergasse , Wallstr . 28 - 83 .

144 . Stadtbezirk : Beuthstr . 9 —16 , Gcrtraudtcnsteg , Neue Grünstr . 15
bis 28, Kurslr . 26a —29, Kl. Kurstr . 9 und 13 —17 , Leipzig erstr . 56 —68 ,
Niederwallstr . 24 und 25, Oberwasserstr . 15 —16 , Seydelstr . 1 —3 und 31 —32 ,
Spittclmarkt , Wallstr . 1 —27 und 84 —98 .

Wahllokal : Turnhalle der 47 . Gemeindrschule ,
Stallschreiberstr . 54 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Martin Heimfahrt , Schneider , Rcichenbergerstr . 145.
2. Otto Schulz , Vergoldcr , Rixdors , Steinmetzstr . 4.
3. Julius Kollinann , Kellner , Dresdenerstr . 25.
4. Hermann Müller , Nadler , Wienerstr . 38.

81 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 149 « nd 108 —100 .
149 . Stadtbezirk : Andreasstr . 68, Holzmarktstr . 19 —24 und 43 —51 ,

Krautstr . 23 —29 und 30a —34a , Langestr . 1 —27 und 82 —110 , An der
Michael - Brücke (Ostseile ) , Stadtbahnbogen 28 —44 .

108 . Stadtbezirk : Andreasstr . 29 —44 und 47 —59 , Blumenstr . 34a
biS 41 und 43 - 51 , Grüner Weg 89 - 90 , Krautstr . 53 - 54 .

103 . Stadtbezirk : Andrcasplatz , Andreasstr . 60, Kleine Andreas -
stratze , Grüner Weg 23 —31 und 91 —101 , Krautstr . 13 bis 15a , 17 —22
und 33 —46 .

104 . Stadtbezirk : Andreasstr . 14 —28 und 61 —67 , Grüner Weg 32
bis 44 und 75 —85 , Langestr . 29 —35 und 74 —81 .

105 . Stadtbezirk : Andreasstr . 1 —13 und 69 —79 , Breslauerstr . 1
biS 14 und 18 —33 , Holzmarktstr . 25 —42 , Krautstr . 30, Langestr . 28, An der
Schillingsbrücke (westliche Seite ) , Stadtbahnbogen 1 —27 , Stralauer Platz 24
und 28.

100 . Stadtbezirk : Brcslaukrstr . 15 —16 , Fruchtstt . 1 —8 und 83 —86 ,
Koppenstr . 1 —3a und 96 —101 , Mühlenftrahe ausschließlich 1, RummelS »
burger Platz , An der Schillingsbrücke (öslliche Seite ) , Am Schlcsischen Bahn »
hos, Stralaucr Platz 1 —23 und 29 —35 .

Wahllokal : Turnhalle der 18 . /1SS . Gemeindeschule , Koppenstr . 84 »

. Zu wählen sind 5 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Heinrich Neuhaus , Wirker , Friedenstr . 5i .
2. Karl Kranz , Droschkenkutscher , Posenerstr . 1.
3. Adolf Ritter , Schneider , Melchiorstr . 12.
4. Louis Hauchwitz , Bildhauer , Gr . granlsurterstr . 80.
5. Eduard Jablonsli , Kellner , Marluüstr . 9.



» 4 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 167 , 175 - 178 .
167a . Stadtbezirk : Beymestrahe , CaHrwistr . 12 —25 , Ehrcnbergstrahc ,

Mühlcnstr , 1, Naglerstrahe , Zlin Obcrbaum 1 —2 , Rotherstvasic , Rudolistraße ,
Gelände der Ost - und Schlesischen Eisenbahn von Warschauerslrave bis
Rudolfplatz , Stralauer - Allec 1 — 1 und 34 — 38, Warschauer Platz , Am
Warschauer Platz , Warschauerstr . 34 —51 .

167d . Stadtbezirk : Bödikcrstraste , Bossestratze , Caprioistr . 1 —11 ,
Gotzlerstratze , Hoheniohestratze , PersiuSstratze , Rudolsplatz , Am Rudolsplatz ,
Ätralauer - ?lllec " 5 —33 , Markgrafendamm 24 —36 , Stratzen 39, iOC , 44Ä ,
( Abt. XIV ) , Gelände der Ost - und Schlesischen Bahn vom Rudolsplatz bis
Weichbildgrenze .

17 5a . Stadtbezirk : Königsbergerstr . 2 —14 und 25 —33 , Memeler -
stratze 39 —55 .

17Sb . Stadtbezirk : Graudenzerstr . 1, Kubenerstr . 1 —17 und 51 —61 ,
Königsbergerstr . 15 —21 und 22 —24 , Memelerstr . 24 —37 .

176 . Stadtbezirk : Gubenerstr . 18 und 19 , Memelerstr . 16 —23 und
56 —65 , Posenerstratze , Rüdersdorserftr . 52 —53 .

177 . Stadtbezirk : Brombergcrstratze , Gubenerstr . 20 —50 und von
Romintenerstratze bis Warschaucrstratze , KopernikuSstratze , Memelerstr . 1 —15
und 66 —85 , Pillauerstratze , Plätze B und K, Revalerstratze , Rüdcrsdorser -
stratze 54 —71 , Simon Dachstratze , Straßen 4a, 13, 17, 18, 19, 20, 21, 22,
23, 21 und 25 ( Abt. XIV ) , Torellstratze , Warschauerstr . 16 —33 und 52 —72 ,
Werkstätten der Oslbahn .

178 . Stadtbezirk : Boxhagenerstratze , Cadincrstratzc , Graudenzerstr . 2
bis 16, Littauerstr . 3 —30 , Romintenerstratze , Warschauerstr . 2 —15 und
73 - 87 .

Wahllokal : Turnhalle der 87 . 98 . Gemeindcschule ,
Memelerstr . 24 ; SJ5 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Max Massuthe , Sti - ker , Ebelingstr . 11.
2. Paul Jrrgang , Blumenarbciter , Strautzbergerstr . 1.
3. Franz S tusche , Tischler , Weitzbachstr. 1.
4. Eugen Brückner , Buchbinder , Rüdersdorserftr . 65.

27 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 184 - 188
und 194 —195 .

184 . Stadtbezirk : Barnimstr . 1 und 50, Höchstestr . 25 — 26, Sands «
bergerslrahe 7 — 19 und 101 —116a , Lichtenbergerstr . 1— 9 und 12 — 22.

185 . Stadtbezirk : Fricdcnstr . 21 —35 , Höchstcstr . 17 —24 u. 27 —39 ,
' Landsbergerstr . 1 —6 und 117 —120a , Lichtenbergerstr 23.

186 . Stadtbezirk : Barnimstr . 2 —9 und 43 —49 , Büschingstratze aus «
schlictzluh 17, Fricdcnstr . 20 und 20a , Höchstcstr . 16, 40, 40a und 41.

187 . Stadtbezirk : Barnimstr . 10, 41a und 42, Friedenstr . 14 —19 ,
Höchstestr . 9— 15 und 42 —46 , Weinstr . 1— 19 und 22 —32 .

188 . Stadtbezirk : Barnimstr . 11 —25 und 29 —41 , Fliederstr . 1 und
17, Friedenstr . 9 —13 , Georgenkirchstr . 1 —9 und 59 —70 , Höchstestr . 1 —8
und 47 - 51 ,

194 . Stadtbezirk : Am Friedrichshai » 35, Greisswalderstr . 1 —32 und
206 —234 , tzeinersdorserstr . 3 —31 , Jmmanuelkirchstr . 1 —38 , die Eckgrundflücke
der Lippchnerstratzc mit der Greisswalderstratze , Raabestr . 2 —16 , Wins -
stratze 1 —19 und 56 bis Ende .

195 . Stadtbezirk : Barnimstr . 26 —28 , An der Bartholomäuskirche ,
Friedenstr . 1 —8 , Gollnowstr . 1 und 46, Neue Königstr . 1 —19o und 76 —95 ,
Meyerbeerstr . 1 —4 und 14.

Wahllokal : Turnhalle der 1Z9 . /161 . Gemeindeschnlc ,
Georgenkirchstr . 2 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidaten ' :

1. August Tietze , Schuhmacher , Krautstr . 33.
2. Wilhelm Hentschel , Schmied , Schliemannstr . 3.
8. Karl Schwedler , Korbmacher , Ralimerstr . 16.
4. Max Stanowski , Zuschneider , Höchstestr . 43. 1

30 . Wahlbezirk . enthaltend die Stadtbezirke 216 - 215 und
255 —256 .

216 . Stadtbezirk : Dircksenstr . 41 —51 , Gipsstr . 18, Hackescher Markt ,
Monbijouplatz 12, Große Präsidentenstratze , Kleine Präsidentenstr . 1 —5 ,
Neue Promenade 1 —8 , Rosenthalerstr . 25 —53 , Neue Schönhauscrstr . 2 —20 ,
Sophienstr . 11, Spandauer Brücke 4 —9 , Stadtbahnbogen Nr. 132 —. . 47 und
149 —154 , Weinmeisterstr . 1 und 2a, Am Zwirngraben .

211 . Stadtbezirk ; Artilleriestr . 19 —21 , Gr . Hamburgerstr . 12 —33 ,
Krausnickftratze , Monbijouplatz 1 —11 , Oranienburgerstr . 1 —33 und 70 —92 ,
Stadtbahnbogen Nr. 155 —168 , Ueberfahrtsgasse , Ziegelslr . 14 —23 .

212 . Stadtbezirk : Auguststr . 28, 29 und 32a , Gipsstr . 1 —17a ,
19 —23 a und 27 —32 , Gr . Hamburgerstr . 1 —11 und 34 —41 , Sophien «
stratze 1— 10 und 12 —35 .

213 . Stadtbezirk : Ackerstr . 1 und la , Auguststr . 30 —40 ausschlietz .
lich 32 a und 46 —53 , Kl. Auguststr . 8 —14 a, Elsasserstr . 82 —97 , Gipsstr . 23 b
bis 26 und 33, Joachimftratze , Linienstr . 76 —89 und 195 —202 .

214 . Stadtbezirk : Ackerstr . 172 —174 , Auguststr . 26 —27 und 54 —64a ,
Kl. Auguststr . 1 —7a, Elsasserstr . 68 —31 , Kl. Hamburgerstratze , Koppenplatz .
Linienstr . 93 —106 und 160 —194 .

215 . Stadtbezirk : Artilleriestr . 4 —12 und 22 —34 , Auguststr . 3 —25
Und 65 —88 , Oranienburgerstr . 34 —39 und 64 —69 .

255 . Stadtbezirk : Ackerstr . 2 —26 und 144 —171 , Elsasserstratze 11,
Jnvalidenstr . 158.

256 . Stadtbezirk : Bergstr . 1 —27 und 66 —81 , Elsasserstr . 12 —15 .

Wahklokal : Turnhalle der 8 . /a3 . Gemeindeschule , Gipsstr . 23 » .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Richard Brechling , Arbeiter , Anklamerstr . 10.
2. Emil Walle , Kürschner , RummelSburg , Hauptstr . 4.

3. Albin Schuster , Weber , Stratzmannstr . 2.
4. Julius Schramm , Hausdiener , Dunckerstr . 21.
5. Oskar Donath , Schlosser , Höchstestr . 18.

33 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 237 —241 und
243 - 244 .

237 . Stadtbezirk : Belsorterstr . 9 —26 , Colmarerstr . 1 und 4 —5 ,
Heinersdorscrstr . 1 —2 und 32, Jmmanuelkirchstr . 39, Mülhausenerstratze ,
Prenzlauer Allee 17 - 32 und 226 - 238 , Raabestr . 1 und 17.

238 . Stadtbezirk : Belsorterstr . 8, Colmarerstr . 2 —3 und 6 —9 ,
Dicdenhosenerstr . 1 —IIa , Prenzlauer Allee 224 —225 , Rykestr . 1 und 59,
Stratzburgerstr . 24 —35 , Treskowstr . 21 —38 .

239 . Stadtbezirk : Belsorterstr . 1 —7 und 27 —30 , Diedenhofenerstr . 12,
Treskowstr . 19 —20 , Weitzenburgerstr . 8 —24 und 63 —84 .

246 . Stadtbezirk : Marienburgerstr . 1, Prenzlauer Allee 33 —40 und
215 —223 , Rhlestr . 2 —11 und 49 - 58 , Wörtherstr . 14 - 24 und 26 —52 .

241 . Stadtbezirk : Hochmeisterstr . 1 und 32, Treskowstr . 16 —18 und
39 —40 , Weitzenburgerstr . 25 —31 und 62, Wörther Platz , Wörtherstr . 2 —13
und 33 —49 .

243 . Stadtbezirk : Chorincrstr . 21 und 22 —64 , Danzigerstratze 1,
Ebcrswaldcrstr . 24, Franscckistr . 1 —8 und 55, Kastanicn - Allee 1 und 93 bis
104, Oderbergcrstr . 1— 7 und 61 —62 , Schönhauser Allee 19 —45 und 145
bis 172a , Trcsckowstr . 2 —6 , Wörtherstr . 1 und 50.

244 . Stadtbezirk : Kastanien - Allee 2 —35 und 71 —92 , Oderberger -
stratze 8 und 50 —60 .

Wahllokal : Turnhalle der 116 . /174 . Gemeindeschule ,
Schönhauser Allee 166a .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .
Kandidate » :

1. Waldemar Schewc , Steindrucker , Schönhauser Allee 70 s.
2. Artur Otte , Schleifer , Swinemünderftr . 3.
3. Richard Wicdemann , Kcllcrarbciter , Marienburgerstr . 18.
4. Gustav Thunack , Gärtner , Schwedterstr . 50.

36 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 254 und 321 .
254a . Stadtbezirk : Putbus crstr . 21 —38 , Ramlerstr . 2 —11 und 29 —37 ,

Rügenerstr . 2— 13 und 16 —26 .
254b . Stadtbezirk : Demmincrstr . 1 —15 und 17 —36 , Graunstr . 1

und 43, Lortzingstr . 7 —12 und 32 —37 , Putbuserstr . 1— 9 und 51 —57 ,
Ruppinerstr . 24 und 25, Swinemünderftr . 35 —40 und 88 —95 , Wolliner -
stratze 38.

254c . Stadtbezirk : Bahnhof Gesundbrunnen , Glcimstr . 1 —9 und 55
bis 64, Graunstr . 16 —33 , Ramlerstr . 12 —28 , Rügenerstr . 14 und 15,
Stratze 6, Südseite ( Abt. X1) , Swinemünderftr . 57 — 73.

254 ( 1 Stadtbezirk : Lortzingstr . 2 —6 und 38 —42 , Putbuserstr . 10 —20
und 39 —50 ,

264e . Stadtbezirk : Graunstr . 2 - 15 und 34 - 42 , Lortzingstr . 13 - 31 ,
Swinemünderftr . 41 —56 und 74 —87 .

321 . Stadtbezirk : Badstr . 1 —15a , Behmstraße von Badstratze bis
Stratze 3, Bellermannstratze von der Grünthalerstratze bis zum Bahnhos
Gesundbrunnen ( 19 —81 mit Einschluß des Johlschen ZicgelciwcgcS ) , Born -
Holmerstratze von Stratze 3 bis Grünthalerstratze , Grünthalerstratze , Platz I ,
Stratze 2 östlich bis Stratze 3, Stratze 6, Nordseite , Straßen 4, 5 und 10
( Abt. XI) .
Wahllokal : Turnhalle der 196 . /1S8 . Gemeindcschule , Graunstr . 11 .

Zu wählen sind 5 Beisitzer .
Kandidaten :

1. Paul Ratajszak , Zigarrenmacher , Pappel - Allee 7.
2. Konstantin Jahn , Glaser , Nicdcr - Schönhausen , Körnerstr . 47
3. Paul Hildcbrand , Schuhmacher , Chnstburgerstr . 30.
4. Johannes Nowack , Schlächter , Liebigstr . 8.
5. Karl Weitzel , Klempner , Carmen Sylvastr . 3.

36 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 268 —272 und 274 .

268 . Stadtbezirk : Bergstr . 65 , Gartenstraße 21 —32 und 85 —93 ,
Jnvalidenstr . 6 —23 und 129 —147 .

266 . Stadtbezirk : Elsasserstr . 16 - 30 , Gartenstr . 1 - 20 u. 94 —115 .
276 . Stadtbezirk : Borsigslr . 1 - 27 , Schlegelstr . 16 und 17. Tieck «

stratze 14 —27 .
271 . Stadtbezirk : Borsigslr . 28 - 34 , Chausseestr . 1 - 8 und 116 - 123 ,

Eichcndorssstr . 1 —6 und 16 —22 , Elsasserstr . 31 — 10, Hannovcrschestr . 1 —8 ,
Novali Mutze , Schlegelstr . 1 —15 und 18 —33 , Ticckstr . 1 —13 und 28 —41 .

272 . Stadtbezirk : Chausseestr . 9 —27 und 94 —115 , Eichendorffftr . 7
bis 15, Gartenstr . 84, Jnvalidenstr . 24 —37 und 111 —128 . Stettiner Tunnel .

274 . Stadtbezirk : Chausseestr . 28 - 56 und 82 - 93 , Kesselstratze ,
Pslugstratze , «chwartzkopssstratze , Wöhlertstratze .

Wahllokal : Turnhalle der 14 . Gemeindeschnle . Kesselstr . 3/4 .
Zu wählen sind 4 Beisitzer .

Kandidaten :
1. Hermann Körber , Putzer , Müllerstr . 156.
2. Karl Koblenzer , Tischler , Lortzingstr . 24.
3. Robert Sternkops , Handschuhmacher , Hussitenstr . 16.
4. August Wobser , Bauarbeiter , Hochmeisterstr . 22.

42 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 284 , 287 —286
und 362 .

284 » . Stadtbezirk : Bellcvue - User , Brücken - Allee 1 —35 , Claudius -
stratze , Flensburgerstraße , Holsteiner User , Klopftockstr . 16 —35 , Lcssing -
stratze 10 —45 , Schleswiger Ufer 1 —10 , Schlotz und Park Bellevue , Stadt »
bahu - Bahnhof „Bellevue " , Stadtbahubogen Nr. 411 —439 .

284b . Stadtbezirk : Altonacrstratze , Bachstraße , Brücken - Allee 36,
Cuxhavenerstratze , Händelstratze , Hansaplatz , Joses Haydnstratze , Klopstockstr . 1

bis 15 und 36 —59 , Lessingstr . 1 —9 und 46 —57 , Schleswiger Ufer 11 —17 ,
Siegmundhof , der nördlich der Chaussee zwischen dem Großen Stern und
der neuen Wcichbildgrcnze belegene Teil des Tiergartens , Stadtbahnboam
Nr. 440 —487 , Wcgelystratze .

285 . Stadtbezirk : Friedlich Karl - Ufer von der Moltkc - Brücke bis zur
Msen - Brücke , Jnvalidenstr . 57 —79 , Lüneburgerstr . 1 —11 , Alt - Moabit 1 —10
und 130 —145 , Paulstr . 20a , Wilhelm - User , Stadtbahnhos , Lehrter Bahnhof ,
Stadtbahnbogen Nr. 290 —390 .

286 . Stadtbezirk . Ilemmingstratze , Gerhardstratze , Lüneburger -
stratze 12 —30 , Alt - Moabit 121 — 129, Melanchthonstratze 1 und 28, Paul -
stratze 1 —20 und 21 —37 , Spenerstr . 19 und 20, Stadtbahnbogen Nr. 391
bis 410, Werststraße .

287 » . Stadtbezirk . Melanchthonstr . 2 —12 und 19 —27 , Alt - Moabit
11 —17 und 114 —120 , Rathenowerstr . 79 —83 , Spenerstr . 1 —18 und 21
bis 35.

287 b. Stadtbezirk . Calvinstraße , Helgsländer Ufer , Kirchftr . 11 —16 ,
Melanchthonstr . 13 —18 , Alt - Moabit 112/113 , Thomafiusstr . 11 —16 .

287 c. Stadtbezirk . Kirchftr . 1 —10 und 17 - 25 , Alt - Moabit 18 —25
und 107 —111 , Thomasiusstr . 1 —10 und 17 —27 , Wilsnackerftr . 1 —6 .

286 . Stadtbezirk : Hansa - User , Jagowstratze von Levetzowstraße bis
Wullenwebcrstratze , Levetzowstr . 1 —24 und 26 bis Ende , Eyke v. Rehkow -
Platz , stratze 30 von Levetzowstraße bis Tile Wardenbergstratze , Wullen -
weberstraße , Wickinger - User , Tile Wardenbergstratze . *

302 . Stadtbezirk : Bandelftr . 1 —11 und 32 —46 , Drehsestratze ,
Pritzwalkerstratze , Rathenowerstr . 69 —78 , Turmslr . 1 —20 , 85a —88 und
von Wilsnackerstratze bis Rathenowerstratze , Wilsnackerftr . 7 —17 und
57 - 66 .

Wahllokal : Turuhalle der U3 . /128 . Gemeindeschule .
Turmstr . 86 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .

Kandidaten :
1. Otto Mücke, Bauarbeiter , Roswckerstr . 50.
2. Karl Joseph , Schlosser , Gotzkowskystt . 1.
3. Paul Wolfram , Dreher , Richthosenstr . 11.
4. Gustav Gassen , Schlosser , Emdenerstr . 17.

45 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 266 —361 und
363 - 364 .

266 . Stadtbezirk : Havclbergerstr . 10 —29 , Perlebergerstr . 51, Quitzow »
stratze 33 —78 , 110 —114 und 116 —128 , Rathenowerstr . 28 —49 , Stephan -
stratze 16 —26 und 46 —55 , stcndalerstr . 1 —10 und 12 —23 .

300 . Stadtbezirk : Perlebergerstr . 20 —31 und 43 —50 , Rathenower¬
sttatze 50 —63 , stcndalerstr . 24, Kruppstr . 10 —13 , Wilsnackerftr . 29 —45 .

361 . Stadtbezirk : Bandelftr . 12 —31 , Birkcnftt . 1 —16 und 62 —78 .
Perlebergerstr . 42 , Rathenowerstr . 64 —68 , Wilsnackerstt . 18 —28 und
46 —56 .

363 » . Stadtbezirk : Perlebergerstr . 1 —19 , Ouitzowstr . 1 —32 und
129 —140 , Rathenowerstr . 27, Stcphanstr . 1 —15 und 56 —57 .

303b . Stadtbezirk : Feldzeugmeistersttatze , Jnvalidenstr . 55a —56,
Kruppstr . 1 —9 und 14 —17 , Lchrterstr . 47 —61 , Alt - Moabit 10a und 10b ,
Perlebergerstr . 52 —60 , Rathenowerstr . 1 —26 , Seidlitzstraße .

304 . Stadtbezirk ; Bahnhos Putlitzstratze , Heidcstratze , Invaliden -
stratze 50 —55 , Lehrtcrstt . 1— 46, Am Nordhafen ( südwestlicher Teil ) , Perle »
bergerstr . 61 — 63, Putlitzsteg , Süd - Ufer , Torsslratze 7 —14 und 32 —35 .

Wahllokal : Turnhalle der 166 /188 . Gemeindeschule .
Stcphanstr . 3 .

Zu wählen sind 4 Beisitzer .

Kandidaten :
1. Ernst Trippcl , Schneider , Lüneburgerstt . 22.
2. August Geue , Steinarbeiter , Waldenserstr . 41.
3. Hermann Höppner , Dachdecker , WllhelmShavenerstr . 67,
4. Gustav Wolf , Elektromonteur , Schwedterstr . 236.

48 . Wahlbezirk , enthaltend die Stadtbezirke 316 —326 » nd
322 - 324 .

316 . Stadtbezirk : Cowergersttatze , Hochftr . 1 —4 und 37 —46 , Pank »
stratze 7 —12 und 46 —47 , Wiesenstt . 1 —18 , 21 —27 und 44 —66 , sowie Bahn -
wärterhaus .

326a . Stadtbezirk : Badstt . 52 —67 , Brunnenplatz , Hochstt . 21 —36 ,
Orthstratze , Pankstt . 12a —29a und 33 —45o , Schönstedtstratze , Wiesen -
sttatze 19 —20 .

326b . Stadtbezirk : Badstt . 41a —51, Buttmannsttatze , GroPiuSsttatze ,
Pankstr . 30 —323 , Thurneyfsersttatze .

322 . Stadtbezirk : Badstt . 16 —25 , Bellermannstt . 1 —18 und 32 bis
100, Christianiastt . 111 —123 , Prinzen - Allee 15 —19 , Steittnersttatze .

323 . Stadtbezirk : Bicsenihalerstt . 2 —24 , Christianiasttatze 1— 14,
Freienwalderstratze , Soldinerstt . 1 —20 und 87 —112 , Pölkersttatze , Wriezener -
sttatze .

324 . Stadtbezirk : Badstt . 26 - 41 , Biesenthalerstt . 1 und 25.
Christianiastt . 15 —22 und 103 —110 , Gothenburgersttatze , Prinzen - Allee 1
bis 16 und 20 —91 , Soldinerstt . 21 —34 und 77 —86 , Stockholmerstratze
östlich der Panke .

Wahllokal : Turnhalle der 146 . /164 . Gemeindeschule ,
Prinzen - Allee 8.

Zu wählen sind 5 Beisitzer .

Kandidaten :
1. Franz Ouade , Rabitzspanner , Pappel - Allee 133t
2. Karl Schneider , Weitzgerber , Koloniestt . 139.
3. Max Bernhardt , Arbeiter , Schützenstt . 59.
4. Robert Berger , Maschinist , Fruchtstr . 69.
5. August Kowalszük , Hausdiener , Swinemünderftr . 88,

Für den 3. Wahlbezirk Wilhelmstra�e 10 bei H. S i e f e r t .

,. „ 6. . . Bülowstr . 67 . , P. Wei st.

„ , . 9. „ Gneisenaustr . 3V „ I . T h o m s e n.

„ 12 . it . 15 . W. - B. Reichenbergerstr . 54 bei E. Thiedemann .

„ 18 . Wahlbezirk Stallschrciberftr . 54 » „ A. Ä u b a c z e w s k i.

„ 21 . „ Koppenstrafte 15 bei K. Risch .

„ 24 . „ Memclerstr . 54 b „ A. Schär .

„ 27 . „ Georgenkirchstr . 66 bei H. Spät .

Die Wahl - Kontroll - Lökale befinden sich :

Für den 39 . Wahlbezirk Rosentalerstraste 57 bei Pfeffer .
33 .

36 .

39 .

42 .

45 .

48 .

Schönhauser Allee 33

Lortzingstraste 24

Chansseestraste 91

Turmstraste 84

Stephaustraste 11

Prinzen - Allee 82

Beyer .
K. Koblenzer .
A. Hintze .

Jocksch .

F a b e r .

O. Bachgänger .

Versammlungen .
Dir Lohn - und ArbeitSverhriltniffe der Arbeittriiinen der Scholo -

laden « und Ziickcrwarrn - Fabrikcn war das Thema einer vom Kon -
ditocverbande einberufenen öffentlichen Versammlung , die am

Donnerstag in den Berolina - Sälen in der Schönhauser Allee statt -
fand . Zunächst hielt Frau Emma Ihrer einen Vortrag ,
worin sie im allgemeinen die Ausbeutung der weiblichen
Arbeitskraft mit besonderer Beritcksichtigung der Schokoladen - und
Bonbonwaren - Industrie schilderte , zu tatkräftiger Arbeit für die

Organisation aufforderte und an die männlichen gelernten Arbeiter
die beherzigenswerte Mahnung richtete , die Arbeiterinnen nicht , wie
das noch häufig geschieht , als minderwertige Hülfskräfte anzusehen ,
sondern sie in kollegialer Weise auf den Wert der Organi¬
sation aufmerksam , zu machen . — Nach diesen mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen sprach W e i d l e r . der Vor -

sitzende der hiesigen Filiale des Konditorverbandes , über die Ver -
Hältnisse in den im Norden Berlins gelegenen Fabriken der Branche .
Die Löhne sind im allgemeinen unzureichend . Die Arbeitszeit ist in
der Regel 16 Stunden . doch wird in der Saison
11, 12 Stunden und länger gearbeitet . Die Arbeiteriimen

erhalten in den großen Fabriker von Psötter und von
(! y 1 i n x 8 —9 M. Lohn wöchentlich . Die Firnia Mertens
u. I ä n i ck e suchte kürzlich in der „ Morgenpost " Arbeite -
rinnen von über 16 Jahren für 7 . 26 Mark Wochen -
lohn . Die Firma Pavel , Hochmeisterstratze , soll sogar
Arbeiterinnen mit 6 M. entlohnen . — Antzerdem wird be¬

richtet , daß dort Lehrlinge bis abends 9, 16, ja 11 Uhr arbeiten
mußten . — Von der Firma Seifart u. Hake wurde
erwähnt , daß sie mit Vorliebe junge männliche Arbeiter von 16 bis
17 Jahren beschäftigt und ihnen 8, 9, 16 bis 11 M. pro Woche
zahlt . Die Löhne der gelernten Arbeiter sollen auch recht erbärmlich
fein . Es wurde behauptet , daß gelernte Konditoren dort
mit 15 M. entlohnt werden und man für 18, 26 M. schon K ii n st l er
in ihre m Fach verlangt . Die Fabrik - Ordnungen
der verschiedenen Firmen weisen zum Teil ähnliche Bestimmungen
auf , wie die kürzlich erwähnte von der Firma Stollwerck . Fast in

allen findet sich die Bestimmung von den entwürdigenden Visitattonen .
Ueberstunden werden meist nur nach dem üblichen Stundenlohn be -
zahlt und die ArbeitSordmtng von Pavel bestimmt sogar , daß sie
erst n a ch S ch l u ß der Saison verrechnet werden . Wahrscheinlich
sollen die Arbeiteriimen dieses Geld als eine Art Weihnachts - und Oster -
geschenk ansehen . Diese Arbeitsordnung sagt außerdem , d a ß H a u s -
dien er und Arbeitsburschen überhaupt keinen An -
s p r u ch auf U e b e r st u n d e n b e z a h l n i, g haben . — In der
Diskussion wurde u. a. erwähnt , daß bei der Firma Pötter eine
Art Z w i s ch e n m e i st e r s y st e m herrscht , wobei einige Gehülfcn
in der Saison zwar einen ziemlich guten Verdienst erzielen , die
Arbeiterinnen aber um so mehr ausgebeutet werden . Ferner
wurde erwähnt , daß die Firma Mertens u. I ä n i ck e sogar
Mädchen für 6,56 M. die Woche beschäftigt und daß dort so
intensiv gearbeitet wird , daß die Fabrik mit Recht als Knochenmühle
bezeichnet werden könnte .

Schließlich wurde noch mitgeteilt , daß die Konditorgehilfen in
Herford in Westfalen iii den Streik getreten sind .
Sie verlangen 18 M. Wocheiilohn . Sie sind gut organisiert .

NowaweS Ncucntzorf . Am Mittwoch fand die Gcneralversamm -
lung des Sozialdemokratischen Wahlvereiiis statt . Nach Erledigung
des geschäftlichen Teiles erstattete der Vorsitzende H o f f m a n n den
Bericht für das verslossene Geschäftsjahr vom Januar bis zum
1. Oktober . Es haben im Laufe dieser Zeit 9 Versammlungen statt -
gefunden . Positive Arbeiten sür die Partei hatte der Wahlverein
zu leisten , indem er sich an den Gcmeindcwahlen beteiligte . In
Neucndorf hatte der Wahlverein keine Erfolge erziehen können , im
Gegenteil hatte sich die Stiimiicnzahl seit der vorigen Wahl ver -
ringert . In Nowawcs dagegen behauptete die Sozialdemokratie den
alten Besitzstand und wurde die 3. Abteilung gänzlich durch sozial -
demokratische Gemcindevcrtretcr besetzt . Auch beteiligte sich der
Verein in diesem Jahre bei der Gcmeindcwahl in der 2. Abteilung ,
wobei 18 Stimmen aus unsere Kandidaten abgegeben wurden . Als
einen großen Erfolg kann man dieses Resultat für einen Ort wie
Nowawes freilich nicht bezeichnen . An Vergnügen hielt der Verein
im Laufe der Zeit einen Kunstabend , eine Maifeier und ein Sommer -
fest ab . Von auswärtigen Referenten waren zwei anwesend . Gen .
Hirsch - Eharlottenburg sprach über den Wahlrechtsraub im

Hcrrcnhause und Gen . Grunwald sprach über daS Thema :
Deutschland und die Weltwirtschaft . An Mitgliedern zählte der
Verein am 1. Januar 268 und gegenwärtig 261 . Nach Berufen ge -
ordnet stellen sich die Mitglieder zusammen wie folgt : Maurer 36 ,
Arbeiter 36 . Textilarbeiter 32 , Buchdrucker 32 , Metallarbeiter 26 .
Zimmerer 18 , Tischler 17 , Schuhmacher 6, Töpfer 5, Gastwirte 5.
Kupferschmiede 5, Dachdecker 5, Zigarrenfabrikantcu 4, Maler 3,
Handelsleute 3, Lagerhalter 2, Klempner 2, Schmiede 2, je
1 Appreteur , Gürtler , Zigarrenarbeiter , Schlächter , Barbier , Seiler ,
Geschäftsführer und Steinmetz . Von zwei Mitgliedern konnte der
Beruf nicht festgestellt werden . Die Abrechnung für das abgelaufene
Quartal gab der Genosse II e b c l. Die Einnahme betrug 232,67 M.
Zwei Drittel der Einnahme in Höhe von 155,11 M. wurden an die

Zentralkasse abgeliefert . Für die örtliche Kasse blieben somit
77,56 M. Bei einer Ausgabe von 69,55 M. bleibt ein Kassenbestand
für das nächste Quartal von 8,61 M. Bei der Wahl des Vorstandes
wurde der alte Vorstand per Akklamation wicdergcivählt . Otto

Hoffmann . Buchdrucker . 1. Vorsitzender ; Karl Gruhl , Re -

staurateur , 2. Vorsitzender ; Ernst Hebel , Textilarbeiter , Kassierer ;
Karl Krähnberg , Tischler , Schriftführer ; Simon Dummer .

nix . Kupferschmied , Beisitzer . Als Revisoren wurden Seifert ,
Zöllner und Hoch bestimmt . Zu Bibliothekaren wurden
Braunstein und Sauermann wiedergetvählr . In die
Lokalkommission wurden Karl . G a n o l I , Heinrich und Franz
C o n r a d i delegiert . Hierauf erstattete Müller - Charlotten -

bürg in fast emstündiger Rede den Bericht vom Parteitag , welcher
von der Versammlung mit regem Interesse verfolgt und mit Beifall
aufgenommen wurde . Genosse Müller erklärte , daß er im all -

gemeinen mit den Beschlüssen und Arbeiten des Parteitages zu -
frieden sei ; nur bedauerte er , daß die Schulsrage nicht behandelt
Ivurde . Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Zur Aufnahme in den

Wahlverein haben sich 12 Personen gemeldet .

Bildhauer : TonuerSlag , den J3. Oktober , abends 3' / , Uhr , im
GelvcrtschastShause , Engel - Ufcr 15, Saal I. Vortrag des Herrn Georg
Bernhard über : . Haudelsvcrttäge und Arbeiterinteressen . Gälte willkommen .

Berliner Fraueuverein . Donnerstag , den 13. Ottobcr , abends
71/ . Uhr , im Viktoria - Lpceum . Potsdamcrstt . 39 : Generalversammlung .
1. Jahresberichte und Kassenbericht . 2. Vorttag von Frl . Helene Lange :

WaS bat der iulcriiationalc
leistet ?" Gäste willkommen .

Frauenkongrcß gewollt und ivas hat er g«.

Berantw . Redakteur : Pmil Büttner , Berlin . Wr den Inseratenteil verantw . : Th. Glocke, Berlin . Knick u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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